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VORilET.KGT IN DER SITZUNG DER MATIIEMATISCH-NATURWISSENSCHAKTLKHEN CLASSE AM 9. MÄRZ l»65.

VOEWORT.

jMit diesem dritten und vierten Pus-illus schllesse ich hier die Sylloge plantarum fossilium,

die ich im Jahre 1860 mit dem XIX, Bande der Denkschriften der kais. Akademie der

Wissenschaften begonnen und im Jaiire 1864 mit dem XXII. Bande derselben Denkschrif-

ten fortgesetzt habe. Da mit den vorliegenden beiden Abtheilungen auf 24 Tafeln 171 fossile

Pflanzenarten beschrieben sind, in den vorhergehenden Abtheilungen auf 33 Tafeln 156

Arten, so umfasst die Sylloge nun im Ganzen auf 57 Tafeln die Beschreibungen und Abbil-

dungen von 327 fossilen Pflanzenarten. Allerdings war ein Theil derselben schon in meinen

Gener. et spec. plant, foss. in die Paläontologie eingeführt, auch sind einige wenige Arten

schon von andern Schriftstellern namhaft gemacht worden, allein andere Specimina, neue

Fundorte und eine veränderte Ansicht ihrer Bedeutung u. s. w. rechtfertigen es, sie wieder

vorzuführen.

Im Allo-emeinen haben auch für diese Untersuchungen wie für die früheren die reichen

Fundstätten von Radoboj, Parschlug und Sotzka das Hauptmaterial geliefert, wozu noch eini-

ges Weniges von den ähnlichen Ablagerungen der Wetterau, Bilin u. s. w. kam, so dass man

von den ersteren sagen kann , sie seien nun als ziemlich vollständig ausgebeutet zu

betrachten. Da Radoboj nicht blos den Botaniker, sondern auch den Entomologen und Ich-

tiologen durch lange Zeit mit einem eben so mannigfaltigen als reichen Material versah, so ist

es immerhin zu beklagen, dass nun durch Auflassung des ärarialischen Schwefelwerkes diese

vorweltliche Schatzkammer für immer verschlossen wurde.

l>i;iiksrliril"tpn der mattitm. -naturw. Cl. XXV. bd.
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2 Br. F. ünger.

Dem vorgesteckten Ziele, eine möglichst genaue Vergleichung der fossilen Organismen

mit ihren lebenden Verwandten zu bewerkstelligen, habe ich auch in dieser Arbeit dadurch

nahe zu kommen gesucht, dass ich bei jeder Species, die ich beschrieb, auf die analogen

Erscheinungen in der Flora der Jetztwelt hinwies, was ich namentlich dem Forscher dadurch

zu erleichtern suchte, dass ich die zu vergleichenden Pflanzenthelle neben einander stellte.

Die fossilen Pflanzenarten sind zwar nach Familien geordnet abgehandelt, doch ist in

der Aufeinanderfolge derselben nicht strenge ein System befolgt worden, indem es zweck-

mässiger schien, mit jenen Pflanzenresten, deren Bestimmung geringeren Schwierigkeiten

unterlag, den Anfang zu machen, und so allmählich auf die schwierigeren überzugehen.

Ungeachtet dieser vorbehaltenen Licenz hat es doch nicht vermieden werden können, dass

in einem kleinen Supplemente das noch nachgetragen wurde, das sich aus den früheren Abthei-

lungen der Sylloge verschleppte.

Nachdem uns gegenwärtig so viele Specialfloren der Tertiärformation aus verschiedenen

Horizonten bekannt sind, mag es auffallend erscheinen, wie unter den in den folgenden Blät-

tern beschriebenen Pflanzen derselben Formation so viele Arten erscheinen, die in keiner der

verschiedenen Localfloren Deutschlands und der Schweiz angetroffen werden. Der Grund

davon mag wohl zum Theile darin zu suchen sein, dass wegen Mangel bestimmter und schar-

fer Diagnosen vieles mit dem anderswo Vorkommenden nicht identificirt werden konnte,

was jedoch in der Folge möglich sein wird, wenn die Ausdehnung der Formen jeder Species

besser bekannt ist. Es ist daher nicht zu zweifeln, dass sich für die Zukunft das Verhältniss

ganz anders herausstellen wird.

Es sollte nun nach dem Plane dieser Schrift zum Schlüsse des Ganzen eine allgemeine

Übersicht der gegenwärtig bekannten fossilen Pflanzenarten der Tertiärformation und Fol-

gerungen aus den beobachteten Thatsachen an. die nackten Beschreibungen angeschlossen wer-

den. Da das erstere jedoch besser einer neuen Bearbeitung der Genera et species j)Iantarum

fossilium vorbehalten bleiben soll, die Folgerungen aber, die man aus diesen neuen Lucu-

brationen der Wissenschaft ziehen könnte, nur in so ferne eine allgemeine Gültigkeit haben

können, als die Bestimmungen der Arten genau, richtig und über jeden Zweifel erhaben sind,

so ist bei der Unsicherheit, in der dieser Theil der Paläontologie sich dermalen noch befindet,

bei weitem gerathener, sieh jedes Urtheiles über den Charakter dieser oder jener fossilen Flora

zu enthalten. Nur so viel kann aus dem Vorgebrachten schon jetzt mit Sicherheit entnommen

werden, dass die Tertiärfloren im Allgemeinen in ihren verschiedenen Horizonten eben sowohl

die Elemente einer nordamerikanischen als die einer oceanischen Flora an sich tragen, ausser-

dem aber nicht viel geringere Anklänge an die dermalige Vegetation Mittel- und Süd-Ameri-

ka's, ferner an die Vegetation Nord- und Süd-Afrika's (Habessinien, Cap u. s. w.), Mittel-Asiens,

Ostindiens u. s. w. wahrnehmen lassen. Wie dieses Räthsel zu lösen, dazu dürften unsere der-

maligen Kenntnisse über die Ursachen der Vertheilung der verschiedenen Pflanzen über die

Erdoberfläche kaum hinreichen.

Zur leichteren Orientirung des nun folgenden beschreibenden Theiles möge nach-

stehende Übersicht dienen.
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Sylloge plantarian fossilmm.

Ü B E E S I C H T.

raprifolia.
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Dr. F. Un qer.

A^alea ]}rotogaea U.

„ hyperhorea !.

Ledum limnophilum U.

Coruicnlatae.

C u n o II i e a e.

Callicoma pannonica U.

Gunonia europaea U.

Ceratojietalum radohojanum U.

Polj carpicae.

A n o n a c e a e.

Anona elliptica U.

„ macrophylla U-

M a jr n o 1 i a c e a e.

Magiioli'a Dianae U-

Ranunculaceae.

Clematis radohojana IT.

„ trichura Heer.

Parietales-

Samydeae.

Satnyda europaea U.

^ tenera U.

Columniferae.

Tiliaceae.

Grewia tiliacea U.

Acera.

A e r i 11 e a e.

Acer prodi'ctum A. Braun.

„ pseudocampestre U-

„ megalopterix U.

„ pegasinum U.

„ eupterygium U.

„ Ruminianum Heer.

Malpigliiaceae.

Malpighiastrum galphimiaefolluvi U.

coriaceum U.

hilinicum ü.
TT

j,
ambiguum U.

„ heteroptens U.

S a p i n d a c e a e.

Sapindus heliconius IT.

„ hasilicus U.

„ Pythü U.

„ radobojanus U.

Cupanoides carniolicus U.

Paullinia germanica U.

Terebinlhiueae.

Juglandeae.

Engelhardtia macroptera Brong. sp.

„ grandis U.

Am yrideae.

Protamyris pvlchra U.

Zanthoxyleae.

Ailanthus Confucü U.

Calyciflorae.

Combretaceae.

Getonia petreaeformis U.

Terminalia radobojensis U.

„ pannonica U.

Halor ageae.

Myriophyllites capiUifolius U.

Mjrtiflorae.

51 e 1 a s 1 m a c a e.

Melastomites 7-adobojana U.

Myrtacae.

Myrtus miocenica U.

„ minor U.

Eugenia haeringiana U.

ßosiflorae.

Pom ace ae.

Pyrus Phytali IT.

T»
pygmaeorum U.

„ i/««^' U.

Cototieaster Persei U.

„ Andromedae U.

„ pusilius U.

Crataegus Oreonis U.

„ teutonica U.

R s a c e a e.

Spiraea Zephyri U.

^ nana U.

Amygdaleae.

Prunus Euri U.

„ atlantica U.

„ theodisca U.

„ paradisiacea U.

„ Daphnogene U.

„ mohikana U.

Amygdalus radobojana U.

^ persicoides U.

;,
Hildegardis.
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Svüopc plantarum fossiUum.

SUPPLEMENTUM.

Coronariac

S m i I aceae.

Smilacina prisca U.

Srm'lax haerivgiana U.

(oniferae.

Ab ietineae.

l'inites lanceolatus U.

;, Saturni U.

Cupressineae.

Callüris Brongnarti Endl. sp.

Jaliflorae.

M y r i c e a e.

Myrica deperdita U.

„ Silvani U.

Cup ulifer ae.

Ostrya Atlantidis U.

Carpirms grandis U.

Qhiercus myrtiUoides U.

„ mediferranea U.

. Cyri U.

„ Nimrodi's U.

Moreae.

Ficus Thaliae U.

„ troglodytarum U.

S a 1 i c i n e a e.

Populus mutabilis, lancifolta H

J'opulus attenuata A. Braun.

„ latior, fransrenoi U c o r.

Salix angustifolia A. Hrauri.

Thymeleae.

M n i m i a c e a e.

Laurelia rediviva U.

Moh'nedia denticulata Ett sp.

L a u r i n e a e.

Laurus hilinica U.

„ priviigenia U.

Nyssaceae.

Nyssa europaea U.

^ ornitliohroma U.

Artlioboleae.

. Exocarpus radobojana V.

D a p h n i d e a e.

Daphne venusta U.

„ radobojana Ett. sp.

„ Apollinis U.

P r 1 c a c e a e.

Banksia radobojana U.

Embotrites Sotskiamts U.

anomalus U.

Discanthae.

eer.

Corneae.

Cor7ius ferox U.
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Dr. F. TJnger.

PUGILLUS TERTIÜS & QUARTÜS.

CLASSIS CAPRIFOLIA.

RB 0.

Eubiaceae.

XXVm. EUBIACEAE.

PSYCHOTEIEAE.

Pavetta horealis Ung.

Tab. III, Fig. 16—19.

P. Inflorescentia corymhosa ; hacca globosa calycis limbo coronata monopyrena ? ajpopliysi in

pedunculum tenuem "producta
;
foliis parvis ovato-elUpticis in petiolum attenuatis membra-

naceis^ nervis secundariis paucis sirnplicibus curvatis apice raraosis.

Pavetta borealis et P. dubia Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 428, 429.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Leider hat mir ein Zufall die Frucht, nach welcher diese Gattung bestimmt wurde,

geraubt, daher ich gegenwärtig nur die Fig. 16 und 17 dargestellten Inflorescenzen, so

wie die früher zu Pavetta dubia gezogenen Blätter Fig. 18 und 19 in Abbildungen zu geben

vermag. Für die beiden Blätter lassen sich sowohl wenn man sie als ganze Blätter oder als

Theil-Blättchen betrachtet, manche Analogien geltend machen, ich ziehe jedoch die Verglei-

chung mit Blättern von Ganthium obovatum KlotschFig. 21 und Cantkium horidum Bl. Fig. 20,

Pflanzen, welche der Gattung Pavetta nahe stehen , allen übrigen vor. Beide gleichen in

allen Beziehungen, namentlich in der Nervatur den Fossilien auffallend. Weniger sicher dürfte

der Vergleich der Inflorescenz mit den Blüthenständen dieser Gattung sein.

Sowohl Fig. 18 als 19 ist unter Nr. 1356 und 849 in der k. k. geol. Reichsanstalt auf-

bewahrt , dagegen gehören die beiden Inflorescenzen der Sammlung des Joanneums in

Grätz an.

GÜETTAEDEAE.

Morinda Prosevpinae Ung.

loonograijh. pl. foss. Tab. XXII.

M. folio elliptico-oblongo integerrimo coriaceo pedali et ultra.) nervo medio crasso, nervis secun-

dariis distantibus e nervo media angulo 50° egredientibus validis sirnplicibus subarcuatis apice

passim inter se conjunctis.

Morinda Proserpinae Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 430. Iconographia plant, foss. in

Denkschr. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. IV, tab. 22.
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Sylloge plantarum, fossiliwm. 7

In schisto inargaceo ad Radobojum Croatiae.

Ich habe bereits in meiner Iconographie (Denksch. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. IV, tab. 22)

von diesem interessanten Fossile eine Abbildung gegeben. An dem dort abgebildeten Blatte

fehlt sowohl die Spitze als die untere Hälfte, und es muss dasselbe daher die Länge von einen

Fuss und mehr bei einer Breite von fünfthalb Zoll gehabt haben. So grosse Blätter sind bis-

her im fossilen Zustande nur wenige gefunden worden.

Dieses Fossil hat viele Ähnlichkeit mit mehreren ßubiaceenblättern , darunter mit den

Blättern von Palicourea guajanensis A üb 1. und Palicourea Haenkeana D C. eben so mit Blättern

von Coiissarea foetidea Popp, so wie mit jenen einer Hamelia-Kri aus Westindien. Die meisten

dieser hier zur Vergleiehung gezogenen Blätter sind indess mehr oval so wie die bis an den

Rand verlaufenden Secundarnerven mehr gekrümmt; indess zeigen sowohl die Grösse als

die Substanz wenig Unterschiede von dem Fossile. Auffallender ist daher die Übereinstimmung

durch die mehr längliche Form mit der genannten Hamelia-kxt, so wie mit Cinchona magnifolia.

Jfäorinda Astreae Ung.

Tab. I, Fig. 1.

M. folio ovato - ohlongo utrinque attenuato integerrimo subcoriaceo 9 poll. longo S'/z poll. lato

petiolato, nervo priviario valido, nervis secundariis e nervo primaria sub angulo acuto egre-

dientibus tenuibus subsimplicibus subcurvatis.

Morinda Astreae Ung. gen. et spec. pl. foss. p. 429.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Die Ähnlichkeit dieses Blattes mit dem zuvor beschriebenen ist nicht zu verkennen,

obgleich bei näherer Vergleiehung so viele Unterschiede zu erkennen sind, dass ich keinen

Zweifel darin setze, dieses Blatt von jenem, als verschieden zu bezeichnen. Die vollkommene

Erhaltung macht dieses Blatt zu einem der ausgezeichnetsten der fossilen Flora, auch fehlt es

nicht an Analogien, um die Bedeutung desselben wahrscheinlich zu machen.

Grösse, Form und Nervatur, so wie der etwas bogenförmige Verlauf der beinahe ganz

einfachen Seitennerven lässt eine grosse Übereinstimmung mit den Blättern einer ostindischen

Pflanze, der Morinda citrifolia erkennen. Dessgleichen sind Blätter der Cinchonaceen-Art

Exostemma barbinervia Seub. mit Ausnahme der etwas zahlreicheren Seltennerven dermas-

sen übereinstimmend, dass man beide neben einander gelegt kaum von einander unter-

scheiden würde.

Dieses Fossil befindet sich unter Nr. 205 in der Sammlung des Joanneums in Grätz.

morinda sfygia Ung.

Tab. I, Fig. 2.

M. folio elliptico-lanceolato utrinque attenuato acuminato integerrimo petioluto subcoriaceo sep-

tempollicari , nervo p)rimario stricto valido, nervis secundariis subsimplicibus distantibus.

Morinda stygia Ung. gen. et spec. pl. foss. p. 430.

In schisto margaceo ad Radohojüm Croatiae.

Dieses bis auf den untern Theil wohlerhaltene Blatt unter Nr. 248 in der Sammlung des

Joanneums aufbewahrt, zeigt seinem Umrisse und seiner Nervatur nach eine grosse Übereiu-
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8 Dr. F. Unger.

Stimmung mit don Blättern von Eubiaeeen. Insbesonders sind es die Blätter einer Morinda-A^rt

aus den Nilgerris, mit welcher dasselbe auch der Grösse nach fast übereinkommt. Erwägt man

noch den Umstand, dass unter den Fossilien von Radoboj auch Abdrücke vorkommen,

welche oboleich sehr verstümmelt den Früchten der Morinda sehr ähnlich sehen, so lässt sich

allerdings die Vermuthung aufstellen, dass sowohl dieses wie die Blätter der vorhergehenden

Arten diese Gattung in der Vorwelt repräsentiren mögen.

NMorinda suhlnnavis Ung.

Tab. I, Fig. 3—7.

M. folüs lanceolatis vel ovato-lanceolatis titrinque attenuatis petiolatis integerrimis suhmemhra-

naceis tripollicaribus , nervis secundarüs tenuihiis apice inter se conjunctis ^ nervis äerstitia-

lihiis fere inconspicius ] syncarpio carnosol calicis vestigiis areolato.

Morinda sublunaris Ung. gen. et spec. pl. foss. p. 429.

In schüto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Es sind lanzettförmige oder eiförmig-lanzettförmige, an beiden Enden verschmälerte, in

eine Spitze zulaufende ganzrandige Blätter, deren Secundarnerven bogenförmig nach aussen

verlaufen und an ihren Enden zusammenhängen. Ein zartes Nervennetz zwischen denselben

ist nicht immer deutlich.

Diese mehr haut- als lederartigen Blätter haben mit den Blättern von Rubiaceen nament-

lich mit jenen von Morinda tinctoria Eoxb., Morinda exerta Eoxb. u. s. w. eine nicht zu

verkennende Ähnlichkeit.

Ich habe zu diesen Blättern auch die Fig. 7 abgebildete Frucht gebracht, die ich für ein

Syncarpium einer Morinda oder vielleicht richtiger als eine Drupa von Guettarda anzusehen

geneigt bin, die aber zerquetscht eine genauere Analyse nicht mehr zulässt. Sie wird unter

Nr. '214 so wie die Blätter unter Nr. 242, 250 im Joanneum zu Grätz aufbewahrt.

CINCHONEAE.

IVauclea olympica Ung-.

Tab. I, Fig. 8 — 13.

N. capitulis globosis pedicellatis e capsulis sessilibus hracteolis interstinctis compositis , bracteolis

apice bifidis ;
foliis ovato-acuviinatis longe petiolatis integerrimis, nervo primario valido,

nervis secundarüs tenuibus crebris angulo acuto e nervo primario egredientibus subsimplicibiis.

In sclusfo margaceo ad Radohojum Croatiae.

Wenn man die Fig. 8— 12 gegebenen Abbildungen, die .«ich olme Zweifel als kleine auf

gemeinschaftlichen Fruchtboden stehende Früchtchen darstellen , mit ähnlichen Fruchtständen

lebender Pflanzen zusammenhält, so konnte aus mehreren Gründen nur zwischen der Gattung

Brosimum und der Gattung iVa^ic/ea die Frage sein. Für letzteren Vergleich sprechen die kurzen

sitzenden, leicht unterscheidbaren kapselartigen Früchtchen, noch mehr aber die zwischen

denselben befindlichen Bracteen, die nicht unschwer zu erkennen sind.

Zur näheren Vergleichung seien hier Fig. 14 ein Paar Capitula von Nauclea cordifolia

d'Urb. und Fig. 15 von iVöMcZeapo/z/ce^Aa/a Wall beigefügt. Lassen sich Fig. 8, 9 und 10 wohl
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Silloge plantarum fossiUum. 9

mit den Fruchtständen der ersteren Pflanze vergleichen, so haben Fig. 11 und 12 mit Naudea
polycephala grössere Übereinstimmung. Zur genaueren Erkeniitniss der Beschaffenheit von

Fig. 11 ist in Fig. 11 * eine vergrösserte Abbildung beigefügt, doch ist hier alles zu verwischt

und unbestimmt, um die Zusammensetzung desselben aus einzelnen Früchten zu erkennen. Es

bieten daher Fig. 8 und 9 mehr Vergleichungspunkte mit Fig. 14, dessen Blüthenköpfchen

bereits ein grosser Theil der Früchte entfallen sind.

Ob Fig. 10 hieher gehört, ist sehr zweifelhaft, allein es ist ja wohl möglich, dass dies

ein noch mehr verletzter Fruchtstand dieser Pflanze ist. Endlich ist es nicht schwer, die an

der Spitze der Bracteen bei Naudea cordifolia befindliche Gabeltlieilung auch im Fossile

wieder zu erkennen.

Mit diesen wenig Zweifel über die richtige Bestimmung lassende Inflorescenzen sind

aber inRadoboj auch Blätter gefunden worden, welche die grösste Ähnlichkeit mit den Blättern

von Naudea racemosa^ieh. et Zucc. aus Japan zeigen. Fig. 13 ist ein solches Blatt, bis auf

die Spitze vortrefflich erhalten, abgebildet. Es unterscheidet sich von den genannten Blättern

nur dadurch, dass die Enden der Secundarnerven eine Neigung zur Verzweigung zeigen, was

bei den Blattnerven der Naudea racemosa nicht der Fall ist.

Ciuchonti Vitantiin Ung.

Tab. 11, Fig. 1, 2.

C. fructibus aggregatis (jyaniculato-corymhosis'?) , capsuUs ovato-oblongis striatis calyds limbo

coronatis a basi ad apicem septiddo-bivalvibus
,
polUcem longis; foliis lanceolato-ablongis

petiolatis integerrimis nervosis subcoi-iaeeis, ipedalibus et ultra^ nervo primario valido, nervis

secundarüs crebris nervis tertiariis transversalibus inter se conjundis.

Cinchona Titanum Ung. gen. et spec. pl. foss. p. 430.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

JEs ist dies eines der interessantesten Blätter aus Eadoboj, das obgleich nach dem oberen

Theil nicht erhalten, doch leicht ergänzt werden kann. Demzufolge lässt sich wohl mit Grund

vermuthen, dass dessen Gesammtlänge 1"2 Zoll nicht nur erreicht, sondern sie wahrscheinlich

sogar übersehritten haben wird. Sowohl der Umfang, die Gestalt, als die kräftige Nervatur

lassen auf ein starkes, grosses Blatt schliessen, wie wir das nur unter den Rubiaceen wieder

treffen.

Blätter von Rudgea macrnpliylla Benth., so wie von Palicourna quadrifolia Badge aus

der Abtheilung der Coffeen, können mit demselben einigermassen verglichen werden. Doch

bei weitem übereinstimmender zeigt sich das Blatt der Cinchoneen-Art Exostemma formosum

Cham & Schlecht. Zu näheren Vergleichen beider finde ich mich veranlasst ein Blatt

dieser brasilianischen Pflanze in Umrissen beizufügen. Fig. 3.

Stellt man beide neben einander, so kann über die Ähnlichkeit beider bis auf die kleinsten

Theile kein Zweifel aufkommen, so dass die Bezeichnung unseres Fossilgs jedenfalls gerecht-

fertiget erscheint, besonders da wir auch noch in der Gattung Gindiona selbst ganz ähnliche

Blätter besitzen, wie dies namentlich bei Cindiona macrocncmia Mart. der Fall ist.

Mit diesem Blatte bin ich geneigt die in Fig. 2 freilich nur brucli.'itückweise erhaltenen

Kapselfrüchte zu vereinigen. Es ist mir wahrscheinlich, dass in diesen zerquetschten Frag-

menten zweifächerige, mit einem persistirenden Kelche gekrönte Kapseln von lederartiger

o
DeiikschrifLen der matheni.-naturw. Ct. XXV. Bd.
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^

I)r. F. Unger.

Beschaffenheit zu erkennen sind. Durch die Gewalt des Druckes sind einzelne Klappen m zwei

Theile zerrissen, so dass drei zusammengehörige Theile beide Klappen darstellen.

Ich o-laube dieses Fossil mit den Früchten ^on Cmckona VeUoziiDC. am ehesten verglei-

chen zu können. Die Fig. 4 beigefügte Abbildung der Spitze eines Fruchtstandes stellt die rei-

fen bereits geöffneten Kapseln dar. Die drei oder vier vereinigten Kapseln des Fossiles

deuten auf einen ähnlichen gehäuften Fruchtstand, was auch der nebenliegende gekrümmte

Fruchtstiel bestätiget.

Cinchona Coutareifolia Ung.

Tab. II, Fig. 5.

C. foUo ovato utrinque attenuato mtegerrimo petiolato coriaceo qumque pollices longo duos polUces

lato, nervis secwidarüs e nervo primario angulo 68-70" egredientibus crebris tenwbu.

subrectis apice inter se conjunctis.

In scUsto margaceo ad Rodobojum Croatiae.

Dieses Blatt aus Radoboj, unter Nr. 955 in der k. k. geol. Reichsanstalt aufbewahrt lässt

sich durch seine eiförmige oben und unten verschmälerte und wahrscheinlich m eine Spitze

auslaufende Form, so wie durch die Nervatur wohl leicht unter die Blätter von Cinchonaceen

bringen In der That stehen demselben die Blätter Coutarea speciosa Aubl. am nächsten, ich

habe aus dieser Ursache Veranlassung gefunden, in der Bezeichnung dieses Fossiles auf

jene Ähnlichkeit Rücksicht zu nehmen.

Cinchona AesculapU Ung.

Tab. II, Fig. 6, 7.

C foliis ovato-oblongis utrinqm attenuatis acummatis integerrimü membranaceis petiolatis ner-

vosis, nervis secundarns crebris angulo acuto e nervo primario egredientibus subarcuatis

rete nervorum tertiariorum inter se conjunctis.

In schisto margaceo ad Badohojum Croatiae.

Beide hier abgebildeten Blätter von zarter membranöser Consistenz sind bis auf die feinste

Nervenvertheilung wohl erhalten. Das Blatt Fig. 6 ist unter Nr. 309 im Joanneum, das Blatt

Fiff 7 unter 1501 und 1502 in der k. k. geol. Reiehsanstalt aufbewahrt.

Ohne in eine nähere Beschreibung dieser Fossilien einzugehen, bemerke ich nur, dass

dieselben gleichfalls unter den Coutarea -Arten viele Analogien haben. Es sind aber auch

Blätter von Cinchona pubescens Vahl, von Cinchona lancifolia Mart. u. m. a., welche sich mit

unserer Cinchona AesculapU in jeder Beziehung wohl vergleichen lassen.

Cinchona pannonica Ung.
"^

Tab. III, Fig. 7-9.

C foliis ovaäs utrinque attenuatis apice acurrdnatis integerrimis membranaceis tripollicaribus,

nervo primario valido, nervis secundariis gracilibus remotis subsmipUcibus rete venoso laxo

inter se conjunctis.

In schistn margaceo ad Radohojuni Croatiae.
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Sylloge plantarwn fossilium. 1

1

Die Blätter dieser Art gehören nicht zu den seltneren von Radoboj. Fig. 7 uiid 9

(Nr. 213) im Joanneum, Fig. 8 (Nr. 1415) in der k. k. geol. Reichsanstalt stehen hier als

Repräsentanten dieser Art. Ihre Zusammengehörigkeit vorausgesetzt, sind dieselben eiförmig

oder elliptisch-eiförmig, an beiden Enden verschmälert ganzrandig und mit einer Spitze so wie

mit einem massig langen Stiel versehen. Sie sind durchaus zart, häutig und haben ihre Ner-

vatur gut erhalten.

Zwischen den ziemlich weit von einander abstehenden Fiedernerven, die etwas bogen-

förmig nach dem Rande verlaufen und sich dort unter einander verbinden, liegt näher

dem Grunde zu ein weitmaschiges Netz von Tertiärnerven.

Unter den Cinchonaceen und namentlich in der Gattung Cinchona finden sich mehrere

Arten, deren Blätter mit unseren Fossilen recht wohl verglichen werden können; dahin

gehört z. B. Cinchona lancifola Mart., Cinchona hirsuta, so wie Cinchona lanceolata R. Pav.

Alle drei genannten Arten stimmen in Grösse, Form und Beschaffenheit der Substanz so wie

rücksichtlich der Nervatur mit unserer Cinchona pannonica sichtlich überein. Das Gleiche kann

auch von Evosmia corymbosa Benth.. einer Pflanze Guyana's, behauptet werden.

Cinchonidium racemosum Ung.

Tab. ni, Fig. 1, 2 et 6.

C Racemo laxo^ floribus nutantibus, calyce cum ovario connato limbo supero brevi quinquelobo'?

lobis erectis acutis , corolla supera tubulosa quinqueloba 9 lobin aequalibus vix paten-

tibus, staminibus quinque ad faucem corollae insertis, ovarium inferum ovato-oblongum,

bacca ovato-elongata sulcata calycis limbo coronata; folio ovato-lanceolato utrinque attenuato

integerrimo membranaceo , nervo pi'imario recto , nervis secundariis subarcuatis simplicibus.

Cinchonidium racemosum Ung. gen. et spee. pl. foss. p. 430.

In schisto margaceo ad Radohojum Croaiiae.

In SO ferne beide hier abgebildeten Fossilien Fig. 1 und 2 zusammengehören, was wohl

höchst wahrscheinKch ist, kann über die Zugehörigkeit derselben zur Familie der Rubiaceen

wohl kein Zweifel obwalten.

Und auch hier zeigt sich die Abtheilung der Cinchonaceen als diejenige, wo zuerst Ana-

logien aufgesucht werden müssen. Vergleicht man namentlich die Gattung Hamelia mit

unserer Pflanze, so geht, was sowohl den Blüthen- als den Fruchtbau betrifft, die grösste Über-

einstimmung hervor. Es scheint nach Fig. 2, welche die Blüthe mehrfach vergrössert darstellt,

in den Blüthentheilen zwar die Zahl 4 ausgesprochen, es wäre aber gleichwohl möglich, und

es ist mir sogar wahrscheinlich, dass das fünfte Glied sowohl in den Kelch- als in den

Corollezipfeln , so wie in den sonst vortrefflich erhaltenen Antheren durch die Gegenplatte

der Versteinerung an der vorliegenden Platte verloren gegangen ist.

Vergleicht man die Früchte unsers Cinchonidium mit den reifen Früchten von Hamelia,

so geht die Übereinstimmung noch sichtlicher hervor, denn nicht nur, dass durchaus in den

ähnlichen imd gleich grossen Früchten, die 2 und 3 Kelchzähne des Limhus deutlich erhalten

sind, womit die Vorderseite der Frucht erscheint, tritt auch in den stets vorhandenen zwei

Furchen die volle Übereinstimmung mit der eben so erscheinenden Furchung der llumclia-

Frucht vor Augen.
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^.) Dr. F. ünger.

Die einzige Verschiedenlieit, zwar nicht unbedeutend aber doch von untergeordnetem

Ilance, besteh" zwischen beiden in der Inflorescenz. Die TIameli.a-Frncht bihlet in der Kegel

einelehr zusammengesetzte Trugdolde (Cyma), deren letzte Verzweigungen nur kurzgestielte

Blüthen tragen. In unserem Fossile scheint das nicht der Fall zu sein, denn ich möchte Fig. 1

nicht für ein Zweio-lein der Trugdolde, sondern für die Spindel einer Blüthentraube halten, an

der die etwas läng^er gestielten Blüthen reichlich überhängen. Indess kommen bei den Cincho-

naceen auch traubige Blüthenstände vor, wie z. B. bei 3Ianettia racemosa R. Pav. u. a.

Unter allen mir bekannten Hamelia-Arten ist Ilamelia chrysantha Swartz Fig. 3, 4, 5

noch am ehesten mit unserem Fossile zu vergleichen. Während Fig. 3 ein Stück eines Blüthen-

zweiges derselben in natürlicher Grösse darstellt, ist Fig. 4 die 3%mal vergrösserte Frucht

und Fio- 5 der Querdurchschnitt derselben dargestellt.

dIs einzige mir ausEaboboj bisher vorgekommene Blatt, welches sieh als ein den Hamelia-

Blättern zunächst verwandtes charakterisirt, war das Fig. 6 beigegebene, in der Sammlung der

k k geol Rcichsanstalt unter Nr. 1427 aufbewahrte Blatt. Es ist oval-lanzettförmig, nach oben

und unten verschmälert, ganzrandig und mit einem kurzen Stiele versehen; die Spitze fehlt,

die Nervatur ist schwach, so wie die Substanz sicherlich nur hautartig.

Hieher gehört nun aber auch das in der Sylloge pl. foss. I. auf Taf. VIII, Fig. II abge-

bildete und als Oka Osiris bezeichnete Blatt.

GARDENIACEA.

Randia prodroma \] u g.

Tab. III, Fig. 10.

B. Scmmihus phmmls in formam baccae coacervatis lineam latis rotundatis laterihus compressis,

liilo conspicuo.

In geanthrae Wetteraviae.

Unter den mir vor längerer Zeit zur Untersuchung mitgetheilten Wetterauer Petrefacten

aus der Sammlung des Herrn Professor Klipstein befand sich Nr. 266 ein Blatt auf wel-

chem ein abgerundetes Häufchen von kleinen. Eine Linie im Durchmesser betragenden rund-

lichen von den Seiten zusammengedrückten Samen sich befand (Fig. 10). Diese Samen

können nicht zufällig zusammengeführt und vereiniget worden sein, sondern sie müssen

ursprünglich zusammengehört haben und durch eine Art von Pulpe oder Fruchtfleisch, wovon

man gegenwärtig noch Spuren bemerkt, mit einander verbunden gewesen sem, d. i. sie müssen

einer Beerfrucht angehört liaben.

Die Samen, wovon zwei derselben a und d-b und 6' in verschiedenen Lagen von oben und

von der Seite gesehen, in zweifacher Vergrösserung darstellen, sind äusserlich glatt, bestehen

aus einer starken Samenhaut {b" der querdurchschnittene Same) und zeigen einen vertieften

Hilus. Ihre Grösse und Form, sowie die Art ihrer Vereinigung lässt eine Vergleichung mit der

Frucht von Bandia - einem der Gattung Gardenia zunächst stehenden Genus zu^ Man darl

sich nur die trockene als fleischige Umhüllung aufgelöset denken, so hat man em Bild, wie es

Gärtner (de fructibus et seminibus plant. I) von Randia aculeata Tab. 26.4 oder von Ceriscus
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Sylloge planiarum fossilium. 13

malahariciis Tab. 28.4 gibt. Wie bei Randia oft, ist auch liier die Seheidewand der Beere

oblitterirt.

Posoqueria protogaea ring.

Tali. III, Fig. U— 14.

P. Bacca ovata .succulenta hilocularh apice impi-essa, foliis petiolatis ovato-ellipticis apiculatis

intcgerrimis hipollicaribus subcoriaceis, nervo primario valido, nervis secundariis suhsimpli-

cibus subrectis.

Posoqueria protogaea Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 431.

In schisto niargaceo ad Radohojum Croatiae.

Die hier unter Fig. 11— 14 abgebildeten Blätter gehören durchaus festen lederartigen

Blättern an, bei welchen zwar die Hauptnerven, aber von den Seitennerven nur der untere Theil

erhalten ist. Sowohl die Grösse, Form und Substanz als auch die Nervatur gleicht den Blät-

tern von Posoqueria acutifoUa Mart. Fig. 15 ganz, indem auch bei dieser die letzten Nerven-

verzweigungen kaum mehr zu unterscheiden sind. Auch die Blätter von Posoqueria trinitatis

DC. und Posoqueria revoluta Nees. können mit unseren Fossilien verglichen werden, welche

übrigens bis auf die Art der Substanz und der Nervatur mit den Blättern der zuvor beschrie-

benen Cinchona pannonica übereinkommen.

Ich bedauere es, dass es mir nicht möglich ist, von diesem Fossile die Frucht mitzutheilen,

da ich mir zur rechten Zeit vor Jahren, wo sie in meinen Händen war, keine Zeichnung davon

machte.

CLASSIS CONTORTAE.

ORBO

Apocyneae.

APOCYNEAE.

ApocynophyUuni Cavissa Ung.

Tab. IV, Fig. 12.

A. foliis ovalibus obtusis petiolatis integerrimis membranaceis pollicaribus , nervis nmyiibas sab-

tilibus, secundm'iis simplicibus arcuatis.

In schisto niargaceo ad Radohojum, in geanthrae Wetteraviae.

Zwei Blätter von verschiedenen Localitäten, die ohne weiteres zusammengehören und

mit den Blättern von Carissa-kiten besonders mit jenen von Carissa edulis Vahl, Fig. 3 a, b.

sehr auffallend übereinstimmen. Ich hatte das Blatt Fiff. 1 früher als Pavetta dubia bezeichnet,

so wie ich das Blatt Fig. "2 mit den Blättern einer Bumdia-kvt aus Neu-Orleans identificirte,

allein in beiden Fällen stimmte die Nervatur nicht vollkommen mit jener der lebenden Origi-

nalien überein, wesshalb ihre Bezeichnung als Apoeyneenblätter passender .•^ein dürfte.
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14 Dr. F. ünger.

Apocynophyllum fabernaemontana Ung.

Tab. IV, Fig. 9.

A. foUis hi'pollicarihus lanceolatis obtusis in petiolum attenuatis et petiolatis intcgerrimis membra-

naceis, nervis secundariis crehris simplicibus rectis.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Die zwei auf einander liegenden und sich deckenden Blätter gehören entweder einem

zusammengesetzten Blatte an, oder es sind Blattpaare eines Stengels mit foliis oppositis. Ich

möchte das letztere vermutheu , besonders da ich, was Form und Beschaffenheit der Substanz

betrifft, in einigen Arten von Tabernaevi07itana, wie z. B. in Tabcrnaemontana affinis J. Müll.,

so wie in einer unbestimmten in China einheimischen Art, welche im Herbarium des botani-

schen Museums in Wien vorliegt", Fig. 10, das passendste Gegenbild zu finden gjaube.

Apocynophyllum, Atnsonia Ung.

Tab. IV, Fig. 4— 8.

A. foliis ovato-lanceolatis acuminatis longe petiolatis subcoriaceis integerrimis tripollicaribus^

nervo media firnio, nervis secundariis plus minus obsoletis tenuibus crebris nervuUs tertiäriis

inter se conjunctis.

In schiato margaceo ad Badobojum Croatiae.

Die hier Fig. 4, 5, 6 und 7 abgebildeten vier Blätter haben wohl so ziemlich einen und

denselben Charakter, unterscheiden sich jedoch durch die verschiedene Länge des Stieles nicht

unbeträchtlich von einander, obgleich die grössten Unterschiede durch Übergänge vermit-

telt sind.

In den meisten dieser fossilen Blätter kann man ausser den stärkeren Mittelnerven nur

schwache Andeutungen von Seitennerven erkennen, was darauf hinweiset, dass dieselben derb

gewesen sein mögen. Nur von dem Blatte Fig. 7 war es möglich ein grösseres Detail der

Nervatur wahrzunehmen, was ich auch durch die stärkere Vergrösserung in Fig. 8 wiedergebe.

Mit den Blättern der Amsonia latifolia Michx., eben so mit jenen von Rhazyga str-icta

DC. aus Arabien, können unsere Fossilien zunächst verglichen werden. Sowohl Form, Grösse,

Nervatur als die Substanz schwankt zwischen den Blättern dieser beiden Pflanzen.

Apocynophyllum Cynanchunt Ung.

Tab. IV, Fig. 18.

A. fnlio basi lata orbiculari integerrimo longe petiolato., nervo primario valido, nervis secundariis

subtilibus ner-vulis interstitialibus inter se conjunctis.

In fonnatione tertiaria ad Bilinum Bohoemiae.

Obgleich es schwer ist über dieses Blatt aus Bilin eine sichere Meinung seines Ursprunges,

festzustellen, so glaube ich doch am besten zu thun, dasselbe für ein Apoeyneen-Blatt zu erklä-

ren, indem es einigermassen mit den Blättern einer noch unbestimmten, unter Nr. 240 des Herb,

vindob. aus St. Thomas von Friedrichsthal gesammelten Apocynee übereinstimmt. Vergleicht

man dasselbe Fig. 19 mit Fig. 18, so fällt nur in letzterem der etwas längere Blattstiel auf.
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Sylloge plcmtarum fossilium. 15

Apocynophytlum JVeUeravicum Unj;-.

Tab. IV, Fig. 12— 15.

A. folüs ovatis ohtusis hreviter petiolatis integerrimis memhranaceis , nervo lyrlmario excurente,

nervis secundariis tenuibiis arcuatis subsimplicibus, apice ramosis.

In geanthrace Wetteraviae.

Die fünf hier abgebildeten Blätter gehören offenbar einer und derselben Pflanzenart

an, obgleich sie in ihrer Grösse und Gestalt einigermassen difieriren. Am vollkommensten

erhalten ist das Blatt Fig. 15, an welchem man mit Ausnahme der Spitze, die sich jedoch

leicht ergänzen liess, alle Eigenschaften der Blätter von dem nordamerikanischen Apocynum

androsaemifolium L. Fig. 16 wieder zu erkennen vermag.

Diese Fossilien stammen von einer mir vor längerer Zeit zugekommenen Sammlung. Es

ist sehr wahrscheinlich, dass das von Herrn Ludwig in Palaeontographica Bd. VIII auf

Taf. 60, Fig. 13 abgebildete Blatt, welches als Juglans acuminata A. Braun bezeichnet

wurde, hieher gehört.

Apocynophyllutn cordatum Ung.

Tab. IV, Fig. 17.

A. folio ovato-cordato ohtuso integerrimo sesquipollicari penninei'vio membranaceo, nervo primaria

excurente, nervis secundariis crehris simpUcibus apice ramosis.

In geanthrace Wetteramae.

Ob dieses Blatt zu der vorhergehenden Art gehört, oder als eine von derselben verschie-

dene Art bezeichnet, könnte bezweifelt werden. Wenn auch die Basis der Blätter zuweilen

mancherlei Abänderungen unterworfen ist und selbst bei Apocynum androsaemifolium der-

gleichen am Grunde herzförmig ausgerandete Blätter vorkommen, so spricht doch die von

jener Art etwas verschiedene Nervatur dagegen, um dasselbe der vorhergehenden Art ein-

zuverleiben.

Apocynophyllutn stettophyllum Ung.

Tab. IV, Fig. 11.

A. folio sessili laneeolato integerrimo coriaceo , nervo medio valido , nervis secundariis subtilibus

simpUcibus pinnato.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Ein ungefähr zwei Zoll langes lanzettförmiges Blatt von lederartiger Beschaffenheit, an

dem man sowohl den starken Mittelnerven als die feinen geraden, mit einem spitzen Winkel

von demselben entspringenden Seitenverven wahrnimmt. Es kann für dieses Fossil eine bra-

silianische Dipladenia-h.vt, und zwar Dipladenia spiegeliaeflora J. Müll. [Echites stenophylla

Pohl) als Spiegelbild dienen.
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16 Dr. F. ünger.

ApocynophylMuni Dipladenia Ung.

Tab. IV, Fig. 21.

A. folio sessili elUptico apiculato integerrimo ultrapolUcari subcoriaeeo integerrimo , nervo pri-

mario valido, nervis secundariis inconspicuis.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Ein etwas mehr als zolllanges stielloses Blatt aus Raboboj, das mit dem Blatte von Dipla-

denia xantliostoma J. Müll, aus Brasilien, Fig. 22, die grösste Ähnlichkeit in jeder Beziehung

besitzt. Auch die leise Andeutung der Seitenuerven weicht von der Beschaffenheit der genann-

ten Pflanze nicht ab.

ApocynophyUunt sessile Ung.

Tab. IV, Fig. 20.

A. folio öx-.süüi lanceolato-acumtnato hast rotundato integerrimo coriaceo^ nervo medio valid.o ner-

vis secundariis pinnatis subevanescentibus.

Apocy nophyllum sessile Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 433.

Ein sehr schön erhaltenes Blatt, das ohne Zweifel sitzend war, denn der Stiel würde sonst

sicherlich bei dem Aufbruche des Gesteines, wenigstens dort oder da Spuren hinterlassen haben.

Ich bin nicht im Stande, für dieses Blatt ein Analogon namhaft zu machen, und stelle es

dem zuvor beschriebenen einstweilen an die Seite.

Apocynophyllutn penHinervinm Ung.

Tab. V, Fig. 1, 2.

A. foliis longe-petiolatis late-ovatis integerrimis obtusis 5 pollices longis membranaceis , nervo

primario valido nervis secundariis crebris gracilibus piniiatis adscendentibus subsimplicibiis

apice evanescentibus.

Apo cynoph yllum penninervium Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 434.

In schisto 7na?-gaceo ad Radobojum Croatiae.

Diese schönen, in ihrem ganzen Umfange wohl erhaltenen Blätter lassen eine mannigfache

Deutung zu. Ich neige mich nach mehr als 10jährigen Forschungen über diesen Gegen-

stand dennoch der Ansicht hin, in denselben Blättern einen Apocynee zu erblicken. Mit Echites

umbellata Jacq. hat es die grösste Ähnlichkeit, sowohl in Grösse und Gestalt als in der Ner-

vation, denn auch in unseren Fossilen zeigen sieh Andeutungen, dass die Enden der Secundar-

nerven durch weite Schlingen mit einander in Verbindung stehen. Nur der Stiel ist bei der

lebenden Pflanze aus Haiti Fig. 3 und aus Jamaica um die Hälfte kürzer, jedoch immerhin

noch lang zu nennen.

Auch unter der Gattung Guettarda ist die Guettarda speciosa L. auf den ersten Blick täu-

schend unserem Apocynophyllum ähnlich, allein die Secundarnerven entspringen in den Blät-

tern jener Pflanze in einem mehr spitzen "Winkel und sind gebogen, was bei den Fossilien nicht

der Fall ist, auch stehen dieselben weiter aus einander und sind durch ein ganz anderes Netz

von Tertiärnerven unter einander verbunden, als dies bei Echites der Fall ist, mit welcher

Anordnung die fossilen Blätter eher übereinzustimmen scheinen, obgleich die feineren Nerven

fast ganz unkenntlich sind.
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Syllogc plantarum fossiiiinn. 1 7

IWeritiiiiiitn longifoltitm Ung.

Tab. V, Fig. 4.

N. foh'o sessili? Uneari-lanceolato acimiinato integro vel suhdenticulato , nervo primario ralido

excurrente , nervis secundarüs simplicihus creherrimis angnlo >>ubrcctae nervo primario

orienfibus apice inter se conjunctis.

Neritinium longifolium Ung. gen. et spec. plant. Ibss. p. 433.

In schisto margaceo ad Radobojum Croafiae.

Bisher nur in einem einzigen Exemplare vorgefunden, von dem die Basis felilt.

Es lässt sieh dieses Blatt sehr wohl unter die Gattung Neritinium bringen, unterscheidet

sich aber von den weiter zu beschreibenden Arten dieses Geschlechtes vorzüglich durch die

Anzeichen einer feineu Zeichnung, die gegen die Spitze des Blattes nicht undeutlich hervor-

treten. Analogien fehlen.

Neritinium dubititn Ung.

Tab. V, Fig. 5, ü.

N. foliis petiolatis lanceolato-ohlongis acuminatis integerrimis subcoriaceis , nervo medio validoj

nervis secundarüs simplicihus subrectis excurentibus creherrimis parallelis.

Neritinium dubium Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 433.

In schisto margaceo ad Radohojum et Bilinum.

Die in meinen Gen. et spec. plant, foss. I. c. gegebene Diagnose ist nach dem Exemplare
Fig. 6 entworfen, an dem Spitze und Basis fehlen. Ein besser erhaltener Abdruck dieser Art

stammt vonBilin (Fig. 5). Sehr charakteristisch sind die sehr häufigen zarten einfachen oder nur
an der Spitze verzweigten Seitennerven, welche so wie die Gesammtform des Blattes wohl an

Blätter der Apocyneen erinnert. Der Umstand, dass diese Nerven bis an den Rand verlau-

fen, ohne in Schlingen mit einander verbunden zu sein, unterscheidet diese Blätter leicht von

ähnlichen Blättern von Melodinus monagynus, Hunteria corymbosa Eoxb. und Alstonia nerei-

folia Don. und nähert sie so sehr 6.qvq. Nerium Oleander^ dass obige Bezeichnung wohl gerecht-

fertigt sein dürfte.

Nei'itiiiintn nuijus Ung.

Tab. V, Fig. 7 — 10.

N. foliis petiolatis ellipticis vel elliptico-ohlongis integerrimis submenihranaccis , nervo primario

valido, nervis secundarüs simplicihus rectis creherrimis apice inter se conjunctis.

In schisto margaceo ad Radohojum Qroatiae.

Diese Blätter, den vorigen ähnlich, unterscheiden sich ausser der Grösse und der zarteren

Beschaffenheit vorzüglich durch ihre Secundarnerven , welche zwar eben so zart und häufiir

aus dem dicken Primärnerven entspringen, aber nicht unverbunden bis an den Blattrand ver-

laufen, sondern schon in einiger Entfernung von demselben durch Sc-hliiigen mit einander

vereiniget sind. Die Blätter Fig. 7 und 10 finden sich unter Nr. 364 und 363 im Joanneura.

Ihre Form scheint zwischen dem Elliptischen und dem Elliptisch-oblon>^cn zu schwanken.

An den Blättern von Periploca grueca L. und Raulwolßa nitida L. finden sich Analogien.

Denkschriften der mathem.-Daturw. Cl. XXV. Bd. ^
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Br. F. üngrr.

Echitonium superstes TJng.

Tab. V, Fig. 11.

E. foliculis magnis cluos pollices longis et polUcem latis ovatis ohtusis umhüUcatis longitudinaliter

striatis, semmibus ohlongis compressis subcostatis coma suhtiU qaadruplo longwre coro-

natis.

Echitonium superstes Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 432.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.
^

Diese Balo-frucht a lässt sich wohl am nächsten mit den Balgfrüchten einiger Echäes-

Ärten vergleichen, zumal die mit einem Haarschopf versehenen Samen b m den £c/«<e5-Samen

ihr e-etreues Gegenbild finden.
_ 3 n. ,

Die früher mit dieser Art verbundenen Blätter habe ich für geeigneter an andern Orten

untergebracht, wohin sie besser gehören als zu Echites.

Echitonium micvospermum Ung.

Tab. V, Fig. 12.

E semimbus mmoribus comatis, folio petiolato lanceolato-acuminato integerrimo, nervo media va-

Udo, nervis secundarüs evaiiescentibiis.

Echitonium microspermum Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 432.

In schisto margaceo ad Sadohojum Croatiae.

Ob diese etwas schmächtigeren Samen von den zuvor beschriebenen Samen der Art nach

unterschieden sind oder nicht, lässt sich schwer mit Bestimmtheit sagen eben so zweifelhaft

ist es ob das Fig. 12 dargestellte Blatt wirklich ein Echites-BMtist
,
und nicht besser unbe-

stimmt als einApocyneenblatt zu bezeichnen wäre. Da ich aber einmal diese Vereinigung fest-

gestellt habe, so will ich nicht ohne Ursache davon abgehen und vor der Hand das Ganze

für problematisch erklären.

Echitonium ohovatum Ung.

Tab. V, Fig. 13, U.

EfoUo obovato apice emargincäo in petiohm attennato integerrimo pollicari, nervo media valido,

nervis secundarüs crebris parallelis apice ramasis tenuissimis.

Echitonium obovatum Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 434.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Auch für dieses Blatt, so gut es auch erhalten ist, war ich nicht im Stande ein Analo-

gon aufzufinden, ausser etwa Aspidosperma Sellauri J. Müll. Ich muss es daher m Frage stel-

len ob die Bezeichung richtig gewählt ist.

Es ist bisher nur in einem einzigen Exemplare, welches unter Nr. 313 im Joanneum auf-

bewahrt ist, aufgefunden worden. Um die Nervatur zu verdeutlichen, füge ich noch eine ver-

grösserte mit der Camera lucida verfertigte Abbildung in Fig. 14 bei.
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Sylloge plantarum fossüium. \ 9

CLASSIS PETALANTHAE.

ORDO

Myrsineae, Sapotaceae, Ebenaceae, Styraceae.

MYESINEAE.

JTiyrsine doryphova Ung.

Tab. VI, Fig. 1— 10.

M. foläs kmceolatis vel ovato ohlongis utrinque attenuatis hreriter petiolatis integerrimis coriacein

nervo priviario valido^ nervis secunclariis tenuibus angulo aciito e nervo primario exorien-

tibiis rainosis vel obsolefis.

Apocynophyllum lanceolatum Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 43-4.

In schisto margaceo ad Radohojwm Croatiae et ad Parschhig Stiriae.

Diese Blätter gehören zu den häufigsten inEadoboj, sind aber bisher nicht richtir>- erkannt,

sondern theils zu den Artocarpeen, den Apocyneen, sogar zu den Myrtaceen gestellt worden.

Sie sind zwar von verschiedener Grösse, auch geht ihre Gestalt vom Lanzettförmigen und
Eiförmig-lanzettförmigen bis zu dem Oblongen. An dem vorderen Ende sind sie mehr oder

weniger abgerundet , am unteren Ende verlauft die Lamina allmählig in einen kurzen Blatt-

stiel. Nur in wenigen ist ausser dem starken Mittelnerven noch etwas von den Seitennerven zu

erkennen, wo diess aber der Fall ist, bemerkt man die grösste Ähnlichkeit mit der Nervatur

der Myrsineenblätter. Eben diese Undeutlichkeit deutet auf die lederartige Besehaifcnheit

dieser Blätter hin.

Unter allen Arten von lebenden Myrsineu stimmt Myrsine lancifolia Mart. aus Brasilien

mit unseren Fossilien am besten überein und zwar in jeder Beziehung, man mag die Form,

die Struktur so wie die Nervenbeschaffenheit in's Auge fassen, auch wechseln die Blätter dieser

Art eben so an Grösse, wie die hier abgebildeten.

Die Figuren 1—9 sind von Eadoboj Fig. 10 aus Parschlug.

Iftyrsine radoboJ€ina Ung>

Tab. Vir, Fig. 1, 2.

M. folüs minimis ovatis in petiolum attenuatis scrratis subcoriaceis ^ 7iervo primario recto exciir-

rente, nervis secundariis crebris simplicibus curvatis.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Beide unter Fig. 1 und 2 dargestellten Blättchen befinden sich unter Nr. 900 und 101 ^\

in der k. k. geol. Reichsanstalt und gehören wohl einer Art an, obgleich bei Fig. 2 der Blatt-

stiel fehlt und die Blattfläche eine mehr elliptische als ovale Gestalt hat.
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20 Dr- F. TJnger.

Die Nervatur ist so wie der scharf gesägte Rand gut erhalten. Die Seitennerven, aus

einem geraden Mittelnerven entspringend , sind zahlreich , scheinbar nicht verzweigt und

bogenförmig nach aufwärts gekrümmt.

In allen diesen Eigenschaften stimmt unser Fossil mit Myrsine africana Lin. überein, bei

welcher Art zwar meist verkehrt-eiförmige, aber auch elliptische und eiförmige, ja selbst

gestreckte Blattformen erscheinen.

Auch die Länge des Blattstieles, der scharfgesägte Rand und die Nervation lassen die

erösste Ähnlichkeit beider erkennen. Zum Vergleiche habe ich in Fig. 3 und 4 Blätter der

Myrica africana von capensischen Exemplaren beigegeben.

Ifiyrsine pygmaea Ung.

Tab. VII, Fig. 5, 6.

M. foliis mhiimis obovatis retusis in petiolum attenuatis integerrimis suhcoriaceis^ nervo primario

distincto, nervis secundariis obsoletis.

In schisto margaceo ad Radoiojum Croatiae.

Auch diese Fig. 5 und 6 abgebildeten Blätter gehören unter Nr. 854 und lu<4 üer

k. k. geol. Reichsanstalt an. Sie sehen den mit dem Namen Vaccinmm cliamaedrys üng. bezeich-

neten Blättern sehr ähnlich und unterscheiden sich von diesen, da alle übrigen Kennzeichen

bei den Fossilen fehlen nur dadurch, dass sie an der Spitze eingedrückt erscheinen, während

die ersteren ausgerandet sind. Ob diess Merkmal hinreichend ist, um diese sonst so ähnlich

aussehenden Blätter in zwei verschiedene Gattungen zu trennen , kann wohl nur dann ent-

schieden werden, wenn eine grössere Anzahl von Abdrücken zur Vergleiehung vorhanden

ist, und wenn durch günstige Umstände von beiderlei Arten auch noch andere Unterscliei-

dungsmerkmale aufgefunden werden.

Die Myrsine depe?idens SpgL aus Peru kann folglieh mit Myrsine pygmaea verglichen

werden.

Myrsine antiqua Ung.

Tab. VII, Fig. 7, 7 b.

M. folio suborbiculari petiolato intcgerrimo submembranaceo pollicari, nervo medio recto excur-

rente, nervis secundariis arcuatis ramosis oppositis.

In schisto margaceo ad Radoiojum Croatiae.

Ist bisher nur in einem einzigen Exemplare, welches Fig. 7 abgebildet ist, aufgefunden

worden.

Das Blatt scheint einen massig langen Blattstiel gehabt zu haben und von mehr haut-

als lederartiger Consistenz gewesen zu sein. Die Blattspreite ist fast kreisrund, nur am Grunde

etwas breiter und ganzrandig: die Nerven sind gut erhalten. Aus einem starken, geraden bis

an die Spitze deutlichen Mittelnerven entspringen fast gegenüberliegend ziemlieh sparsame

Seitennerven. Diese verlaufen bogenförmig gegen den Rand und geben zahlreiche Tertiär-

nerven ab, die unter einander ein lockeres, unregelmässiges Netz bilden.

Zur Verdeutlichung ist Fig. 7 b eine schwache Vergi-össerung eines Blattstückes bei-

gefügt.
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Syllogc plantanim fo^ailium. q j

Es liegen nur Blätter einer noch unbestimmten Myrsiueen-Art aus Martinique vor welche
sowohl der Form als insbesondere der Nervatur nach grosse Ähnlichkeit mit der Myrsine antiqua
zeigen, so dass ich keinen Anstand nehme, diess fossile Blatt der Gattung il/yr,7«e einzureiheu.

__
Blätter von Stigmaphjllon zeigen zwar der Figur und Beschaffenheit nach crleichfalls

Ähnlichkeit mit unserem Fossile, sind aber durch die Nervatur gänzlich von demselben ver-
schieden.

myrsine Carnnis Ung.

Tab. YII, Fig. 8 — 10.

M.foW,^ lanceolatis titrinque attenuatis peUolaÜs hi-tripollicarihus integcrrimis coriaceis, nervo
primario distincto, nervis secundariis mdlis.

In scMsto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Die hier Fig. 8-11 abgebildeten Blätter sind aus Eadoboj und gehören ohne Zweifel
zusammen einer und derselben Art an. Ihre lanzettförmige Gestalt, die Zu.spitzuno- am vor-
deren Ende und der in einen deutlichen Blattstiel verlaufende Grund der Lamina läslt sie von
ähnlich gestalteten Blättern dadurch als verschieden erkennen, dass nur der Mittelnerv er-
sichtlich, von den aus ihm entspringenden Seitennerven hingegen keine Spur zu bemerken ist.

^

Es weiset diess wie in andern Fällen so auch hier auf eine lederartige Beschaffenheit der
fossilen Blätter hin.

Auffallend übereinstimmend in allen diesen Merkmalen zeigen sich die Blätter von Myr-
sine floscidosa Mart., einem brasilianischen Strauche. Auch bei den Blättern dieser Art ist aus-
ser dem Mittelnerv wenig oder gar nichts von den Seitennerven weder an der obern noch
an der untern Blattfläche zu erkennen, ja selbst eine kleine Zurückrollung des Randes findet
sich wie an den fossilen Blättern so auch hier.

myrsine Kndymionis Ung.

Tab. VII, Fig. 12.

M.folüs ovato-lanceolatis utrinque accuminatis petiolatis integerrimis subcoriaceis nervosis, nervo
primario valido nervis secundariis crebris gracilibus subsimplicibus pinnato.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Dieses wohlerhaltene Blatt aus Eadoboj gleicht in Bezug auf Form und Nervatur so auf-
fallend den Blättern von Myrsine salicifolia DG., dass, wenn auch nicht ihre Zusammengehörig-
keit zu Einer Art behauptet werden kann, doch an eine nahe Verwandtschaft beider nicht zu
zweifeln ist. Hält man Fig. 13, welches einBlattder letztgenannten Pflanze darstellt, mit dem
nebenstehenden fossilen Blatte zusammen, so erscheint nicht blos die Gesammtform sondern
auch die Nervenvertheilung in dem einen so wie in dem andern.

Aus dem starken Mittelnerven, welcher gegen die Spitze beinahe verschwindet, treten
zu beiden Seiten zahlreiche, äusserst zarte, wenig verzweigte, fast gerade verlaufende Seiten-
nerven hervor, zwischen denen sich noch ein viel zarteres Netz von kaum bemerkbaren Ter-
tiärnerven befindet. Auch in dem fossilen Blatte ist von diesem zarten Nervennetze noch eine
dunkle Spur bemerkbar.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



22 Dr. F. Unger.

Myvsine eunwlaena Ung.

Tab. VII, Fig. 14.

M. folio Ohiongo ohtuso petiolato^ integerrimo coriaceo nigrescente! mtido! nervo medio valido,

nervis lateraUbus crehris angulo acuto e nervo medio exoricntlhus snbrectis ramosis.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.
, . ^ ., ry . j

Dieses Blatt, wovon nur der obere Theil erhalten ist, zeichnet sich im fossilen Zustande

durch seine compacte, dunkelschwarze, glänzende Beschaffenheit vor allen andern aus.

Seiner Fiour nach ist es länglich, an der Spitze fast abgerundet und ganzrandig Aus-

gezeichnet ist die Nervenvertheilung. Von einem starken Mittelnerven, welcher bis zur Spitze

:erlauft, entspringen unter spitzem Winkel zahlreiche Secundarnerven, die m der Regel ver-

zweigt ein lockeres Netz bilden. Ich habe diess Blatt einst zu den Malpighiaceen gestellt und

als iM^igkiasi^-n^ b<mlst.icefomrn bezeichnet, allein mit den Malpighuaceenblätte™ stimmt

die Ner;enverzweigung dieses Fossiles wenig überein, eben so wenig mit den Blattern von

aasalia psyclrotrioides D C. , deren Form sonst dem Fossile sehr ähnlich ist.

Eine auffallendere Uebereinstimmung dagegen bieten die Blätter .on Myrs^e^elano-

pMoeos ß. Br. von Port Natal dar. Nicht nur die gesammte Form, sondern auch die Nervatur

IZ das genaueste Uebereinkommen, denn auch bei dieser überwiegt der Mit elnerv an

S 4e die aus ihm entspringenden Seitennerven um ein Bedeutendes. Eben so sind die Blat-

ter dieser Pflanze lederartig, auf welche Beschaffenheit auch die dichte kohlige Substanz des

Fossiles gleichfalls hinweiset.

iriyrsine Ceutaurortim Ung.

Tab. VII, Fig. 15—17.

M foms ovato-lanceolatis utrinq_ue attenuatis petiolatis integerrimis suhcoriaceis
,
nervo primario

valido, nervis seeundarizs subsimplidhus apice inter se conjunctis angulo acuto e nervo pr,-

raario oriundis.

Ba.is.eri. Centaurorum TJng. Syll. plant, to.s. I p, 29 t XII f. 1-3. Malpighi-

astrum laurifolium Ung. p. p. Syll. plant, fc,«. I, p. 30, t. XII, f. 6, ,.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Dass die drei Fi». 15, IC.und 17 dargestellten Blütter aus Eadoboj eher .u den Myrsi-
üassaieareiri .

1

j,,rf„ ^„,, ,„r VerMeichuns be gesetzte Blatt von
neen als zu den Malpighiaceen gehören, durfte das zui veioieiiuu „ „

Myrsino umbellata M a r t. Fig. 1 S hinlänglieh d.%rlhnn.

Wenn die mit dem Namen BmAleria Cmtaurorum und zum Theil auch mit dem I^amen

M.,M.Ztru,u laur^oU^ bezeiehnete Blätter ihre Nervatur wenig deuthch erhal en l»h n

so tt das in den vorliegenden Blättern nieht der Fall , und namentheh ist sie m dem Blatte

K; 6 aufdas beste au^^edr^eht. Wir ersehen daraus, dass die -W-^« «»8- » ^
]

ken Mittelnerv wenig prononeirten Seeundarnerven unter emem ungefähr 45-50 betragen

d^nWhitl entspringen, zahlreiche TertiUrnerven auf ihre, ziemlich geradlinigen ^ erlauf

abgeben, und sich gegen den Blat.rand durch «klingen verein^en^

Bei %™« W.>&« entspringt zwischen je -« ^ tennerven d^

verbinden noeh ein kürzer bleibender Seeundarnerv. Auch dicsei ist ri„

BlJ^i^hie'und da zu bemerken, obgleich er nicht immer deutlich genug ausgedruckt ist und
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Sylloge plantarum fossilium. o^.

daher das zur Vergleichung beigegebene recente Blatt nervenreicher zu sein scheint als das

fossile.

Ich stehe nunmehr auch nicht an, die zwei 1. c. Fig 6 und 7 zu Malpighiastrum laurifo-

lium gezogenen Blätter hieher zu verweisen.

Auch die Blätter von Mi/rsme (MamjiUa) Caporcea S.H., einer Pflanze Brasiliens stimmen

mit dem eben betrachteten Fossile sehr überein.

SAPOTACEAE.

Achrtis lycohroma Ung.

Tab. VIII, Fig. 1, 2.

A. folio coriaceo petiolato late-lanceolato obtuso? margine undulato integeiTimo , nervo primario

valido 7iervis secundariis numerosis subtilihus simplicihus rectis pinnato
;
pedunculo abbre-

viatOj calyce conico quinqueßdo, stylo subidato exerto.

Achras lycobroma Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 435.

In formatione tertiaria ad Par&chhig Stiriae.

Leider ist das sonst so prachtvoll erlialtene Blatt an der Spitze beschädiget, obgleich

man seine Länge auf 5 Zoll, die Breite durchschnittlich auf Einen Zoll schätzen kann.

Es ist offenbar die Oberseite im Abdrucke sichtbar, daher zwar die zahlreichen feinen

geraden und nicht verzweigten Seitennerven, jedoch die Tertiärnerven nicht mehr sichtbar

werden. Die bedeutende Kohlensubstanz deutet auf ein starkes lederartiges Blatt hin.

Hiemit möchten die Blätter von AcJiras sapota L. (Sapota Achras '^In.W.) am meisten

nahe kommen, insbesonders, wenn man die ganz ähnliche Nervenvertheiluug der Secundar-

nerven berücksichtiget.

Ob der junge nicht ausgewachsene Kelch mit dem hervorragenden Griffel hieher gehört,

ist eine Frage, welche ich offen erhalten möchte.

Achras pUhecobi'oma üng.

Tab. VIII, Fig. 3.

A. calyce 5—6 ptartlto
, lacinüs imbricatis

,
pedicello brevi; folio elliptlco-acuminato petiolato in-

tegerrimo coriaceo, nervo primario valido, nervis secundariis tenuissimis reticulatim inier se

conjimctis.

Ach ras pithecobroma Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 435.

In schisto margaceo ad Eadohojum Croatiae.

Ich bedauere, dass mir der Kelch dieser Pflanze abhanden gekommen ist. Das Blatt ist

lederartig, massig lang gestielt, elliptisch-zugespitzt und ganzrandig. Der gerade Stiel setzt

sich in eine eben so gerade starke Mittelrippe fort, aus der zahlreiche aber sehr feine Seiten-

nerven entspringen, die etwas in die Quere gezogene Maschen durch ihre Vereinigung bilden.

Dieses einzige Blatt der Art ist unter Nr. 315 im Joanueum aufbewahrt.

Mit den Blättern von llimusojys Elcngi L. kommt es in jeder Beziehung gleich.
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24 Dr. F. ütiger.

Sidcroxylon hepios Ung.

Tab. VIII, Fig. 4.

S. folüs petiolatis oblongo-lanceolatis 3— 4 polUcaribiis integerrimis coriaceis , nervo primario

valido excurente, nervis secundariis nullis.

Sideroxylon liepios üiig. gen. et spec. plant, foss. p. 43-4.

In schisto niargaceo ad Parschlug Stii'iae.

Es ist bisher nur diess einzige Blatt der Art wohlerlialten in Parschlug gefunden worden.

Seiner Form und Beschaffenheit nach ist es so ausgezeichnet, dass es nicht schwer hält pas-

sende Analogien unter den Gattungen der Sapotaceen zu finden. Sideroxylon mite Willd., ein

afrikanischer Strauch vom Cap der guten Hoft'nung, stimmt durchaus mit unserem Fossile

der Art Liberein, dass man beide eher für identisch als verschieden erklären möchte. Auch

die Nervatur ist bei den lederartigen Blättern der genannten Art an der Oberseite so wenig-

erkenntlich, dass man bei der Annahme, das Fossil sei uns eben nach seiner oberen Fläche

zugewendet, dieselbe auch hier vergebens suchen wird.

Sideroxylon M*utterliki Ung.

8. foUi-'i ohovatis vel ohovato - ellipticis in petiolum longuni attenuatis integerrimis suhcoriaceis^

nervo primario valido , ner'vis secundariis tenuibus e nervo primario angulo subacuto orien-

tibus versus marginem inter se conjunctis, nervis tertiariis rete tenerum formantibus.

Pittosporum Putterliki Ung. Wiss. Ergebnisse einer Keise p. 177, f. 45. Sylloge plant,

foss. II. p. 5, t. I, f. 1— 7. Pittosporum pannonicum Ung. Syll. plant, foss. II, p. 5,

t. 1, f. 8, 9, 10.

Ad Badobojum Croatiae et ad Kyme Ins. Euhoeae.

Ich habe mehrere sowohl in Radoboj als auf der Insel Euboea vorkommende Blätter

von verkehrt-eiförmiger oder eiförmig-elliptischer Gestalt mit langen Stielen der Gesammt-

form nach mit den Blättern einer Pittosi^orum-Kri verglichen und von derselben auch zur

Vergleichung einen Naturselbstdruck beigefügt.

So sehr auch die fossilen Blätter mit dem Pittosporumblatt der Grösse , der Form und

dem Charakter nach übereinstimmen, so kann diess dennoch nicht zugleich von der Nerva-

tur gesagt werden.

Einen viel besseren Vergleich lassen die Blätter von Sideroxylon ferrugirieuvi Hook &
Arn. Tab. VIII, Fig. 5 mit den sowohl als Pittosporum Putterliki, wie als P. pannonicum

zum Theile bezeichnete Fossilien zu, so dass ich glaube, meine Ansicht über dieselben wesent-

lich zu verbessern, wenn ich die gedachten fossilen Blätter nunmehr zur Gattung Sideroxy-

lon ziehe, und den bereits eingebürgerten Speciesnamen beibehalte.

Wtumelia Plejadum Ung.

Tab. VIII, Fig. 6.

B. bacca ellipsoidea unilocularis monosperma
,
pericarpio crustaceo tenui longitudinaliter leviter

costato.

Pinus tricicatricosa Ludw.

In geanthrace ad Wetterariam.
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Sylloge 'plantarum fossillum. 2

5

Wenn man die Frucht \o\\ Bumelia tenax Willd. eines nordamerikanischen Strauches

welche hier Fig. 7 e und/von der Seite und ein wenig geneigt von der Spitze abgebildet ist mit

den fossilen Früchten der Wetterau vergleicht, wie sie «, b und c Fig. 6 getreu nach der

Natur in natürlicher Grosse dargestellt sind, so geht wohl die Uebereinstimmung beider auf
das klarste hervor.

Ein Durchschnitt der Frucht d bestätiget dasselbe, indem er zeio-t, dass man es hier

mit einem inneren krustenartigen dünnnn Pericarpium zu thun hat, an dessen Aussenseite das

geringe fleischige Pericarpium bis zur Unkenntlichkeit vertrocknet ist.

Die Beere ist durch Abortus einfächerig, wie diess auch bei der Frucht von Bumelia
tenax der Fall ist.

Vergebens habe ich unter den Blattresten der Wetterau nach Blattformen gesucht die

zur Gattung Buviclia gezogen werden könnten.

Bumelia tninot' Ung.

Tab. VI, Flg. U— 19.

B. folüs petiolatis obovatis apice emarginatls integerrimis nervo priviario excurrente nervis

secundaris ciirvatis ramosis venis interstitialibus inter se conjunctis.

Pyrus minor Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 481. Foss. Flora von Sotzka, p. 53, t. 59
f 16—24. Sapotacites minor Ett. & Heer.

In schiato margaceo ad Raddbojum et Sotzfca.

Diese in Radoboj ziemlich zahlreichen Blätter gehören allerdings nicht zur Gattung Pyru.s.

Ihre obovate Form, der bald stärkere, bald schwächere Eindruck an dem stumpfen Ende und
die Nervatur lassen vielmehr Analogien unter den Sapotaceen suchen. Wenn man alle obo-e-

nannten Merkmale berücksichtiget, so findet man in den Blättern von Bumelia retusaSw. einen

wahren Doppelgänger.

EBENACEAE.

Euclett tniocenica Ung.

Tab. VIII, Fig. 8, 8*.

E.folio lanceolato utrinque acuminato petiolato integerrimo coriaceo, nervo primaria valido ner-

vis secundariis flexuosis ramosis rete nervorum tertiariorum laxo inter se conjunctis.

In achisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Es ist diess durch seine Nervatur höchst ausgezeichnete Blatt ohne Zweifel lederartio-

gewesen, da sich sonst die Nervatur nicht so kräftig im Abdrucke erhalten hätte. Spitze und
Grund fehlt zwar, doch Hessen sich dieselben leicht ergänzen. Von /SV/wp/ocoi-Blättern, selbst

jenen, die beinahe ganzrandig sind, wie Syiiplocos adc'nophjlla Wall, und Symplocos japo-
nica D C. unterscheidet sich unser Fossil hinlänglich durch die Nervatur. Am nächsten kommt
demselben sowohl was Form, Substanz als Nervenvertheilung betrifft, Euclea desertorum Ekl. &
Zey. vom Cap der guten Hoffnung.

Zum Vergleiche habe ich Fig. 9 ein Blatt dieser Art abgebildet, auch nicht unterlassen,

noch eine vergrösserte Darstellung eines Blattstückes von Euclea miocenica Fig. 8 * beizufügen.

Uenkschrifien der mathem.-naturw. Cl. XXV. Dd. 4
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gp Br. F. TJnger.

Knclea ApoUinis Ung.

Tab. III, Fig. 10, 10°.

E folio lanceolato hreviter petiolato integerrimo coriaceo, nervo primario valido, nervis secunda-

riis crehris flexuosis ramosisque rete nervorum tertiariorum laxo mter se conjunctis.

In schisto margaceo ad Radobojum Oroatiae.

Dieses in der k. k. geologischen Eeiclisanstalt befindliche Blatt ist dort mit dem Namen

Ehododendron ApoUinis ^ii. bezeichnet. Die Ähnlichkeit mit dem zuvor beschriebenen Blatte

ist gross, so dass beide wohl zu derselben Gattung gehören dürften. Nur der grössere

Umfang und der Blattstiel ? unterscheidet es von jenem.

Um die Nervatur leichter vergleichen zu können, habe ich eine vergrösserte Abbildung

eines Blattstückes Fig. 10* beigegeben.
_

Wollte man ein dieser Art nabestehendes Blatt in Betrachtung ziehen, so durlte das Blatt

von Euclea macrophylla Ekl. & Zey. Fig. U am geeignetsten sein.

macreightia germanica Heer.

Tab. VIII, Fig. 12, 13.

M. calyce firmo pedicellato tripartito, lohis basi latis ovato-acuminatis nervosis, bacca rotuwla

calyce basi cincta.

Macreightia germanica Heer. Flor. tert. Helvetiae III, p. 13. Celastrus europaeus

Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 459.

In formatione tertiaria ad Parsclilug Stiriae.

Ich hatte diese Früchte früher für geöffnete dreiklappige Kapseln einer Celastms-Avt

gehalten, mit welchen sie gewiss eine grosse Ähnlichkeit besitzen, und sie demzufolge als

Celastrus europaeus hezeichnet. a j ^ ^.

Herr Prof 0. Heer hat aber, durch besser conservirte Exemplare m Stand gesetzt,

o-ezeigt, dass die vermeintlichen Kapselklappen nur Kelchlappen seien, welche eine rundliche

Beerfrucht umgeben, wovon man allerdings in den Exemplaren von Parschlug, namentlich

in ienem Fig. 12, Spuren wahrnimmt. ^ ., t r

Professor Heer beschreibt diess Petrefact auf folgende Weise: „Gestielte Lappen aufge-

richtet oder flach ausgebreitet, die Blätter am Grunde verbunden in eine Spitze auslaufend,

der mittlere Längsnerv ist stark verästelt und die Äste sind durch zarte Nervillen ver-

bunden. Die Nervatur zeigt, dass diess Kelch- und nicht Fruchtblätter sind.-'

Leider sind die Exemplare von Parschlug der Art mangelhaft erhalten, dass sich an den

Kelchlappen keine Spur von Nervation erkennen lässt.

Diosoyros Auricnla Ung.

Tab. IX, Fig. 1—4.

D. calyce quadri-quinqnefido pater^te deciduo, Ucinüs subquadratis emarginatis basi calosis

Jriatü semipolUcaribusJoliis eilipticis petiolatis mtegerrinüs membranace.s, nervo prmarzo

valido, nervis secundarüs subremotis arcuatis apice ramosis.

Diospyros Auricula Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 436.

la schisto margaceo ad Radohojum Oroatiae.
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Si/lloge plantarum fossilium. 2 7

Ein kleines Fragment eines Kelches Fig. 1, schon seit Langem in Radoboj aufgefundon,

welches ergänzt Yig. 2 uns die wahrscheinliche Gestalt des Kelches dieser fossilen Pflanze

darstellt; doch ist es nicht gewiss, ob derselbe -i- oder öfheilig war, obgleich mir das letztere

wahrscheinlicher vorkommt.

Ein Kelch der Art getrennt von Blume und Stiel lässt nur Analogien in der Gattung

Diospyros finden, und wirklich können wir hier den Kelch von Diospyros montana Roxb.

Fiff. 5 von aussen oresehen als unserem Fossile bis auf die Gliederuno- ziemlich nahe koni-

mend bezeichnen.

Zu diesem fossilen Kelche möchte ich auch die beiden Fig. 3, 4 abgebildeten Blätter

bringen, die gleichfalls in Kadoboj gefunden wurden und den Blättern von Diospyros virgini-

ana durch ihre Form, Zartheit und Nervenvertheilung nicht unähnlich sind, aber auch den

Blättern der obgenannten Diospyros montana gleichen.

Alle drei Reste befinden sich in der Sammlung des Joanueums in Gratz , der Kelch

unter Nr. 308, die beiden Blätter unter Nr. 360 und 391.

mospyros Xollikoferi Ung.

Tab. IX, Fig. 6.

D. seminihus ovoideis compressis distinctis numero octo in orhem dispositis — residuis fructus hac-

cati cjlohularis —
In formadone tertiana ad Hengsherg Stiriae.

Diese acht in einem Kreise gestellten und durch mergeliges Gestein mit einander verbun-

denen ihrer Gestalt nach vortrefllicli erhaltenen Samen können nur einer Frucht anoehört

haben, deren fleischige oder saftige Pulpe bei dem Versteinerungsprocesse zu Grunde ging,

sich aber so lange unverändert erhielt, bis die Samen ihre Lage in der erhärteten Steinmasse

nicht mehr ändern konnten.

Ein flüchtiger Blick auf diese acht eiförmig-länglichen, seitlich etwas zusammeno^edrück-

ten glatten Samen Fig. 6, lässt ihre Ähnlichkeit mit den Samen von Diospyros Lotus L. nicht

verkennen, und die fleischige Beerfrucht dieser Pflanze, welche gleichfalls acht Samen ent-

hält, erlaubt mit Sicherheit die Restauration dieses Fossiles in nachstehender Weise Fig. 7.

Herr Zollikofer, geognostischer Begeh ungs-Commissär in Steiermark, den seine Arbei-

ten für diess Land unsterblich machen, hat bei seinen Bereisungen in Steiermark diesen inter-

essanten Pflanzenrest in den Mergelablagerungen in der Nähe von Hengsberg gefunden

(siehe Dr. F. Rolle, die tertiären und diluvialen Ablagerungen in der Gegend zwischen Grätz

und Köflach etc. Jahrb. d. geol. Reichsanstalt VIL 1856, p. 563), wesshalb ich denselben die-

sem verdienstvollen Geologen zu p]hren nach dessen Namen bezeichnete.

Mtiospyros Jfodaui Ung.

Tab. IX, Fig. 10—12.

D. hacca glohosa exsucca semipollicaris , calyce quinqueßdo deciduo patente , laciniis lanceolatis

obtusis striatis poUicaribus.

Dio spyros Wodani Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 435. Plumeria flos Saturni

Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 433.
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28 -P/"- F. Uii/jer.

Itt sfftisio maraaceo a<i RaJohojvm Croatiae.

Dass das hier Fig. 12 abgebildete Petrefact eine lose vom Kelche getrennte, beerenartige

Frucht ist. dürfte nicht leicht bezvreifelt werden, dass sie aber eine mehr saftlose, im Umfange

trockene Beerfrucht war, geht aus der Beschaffenheit des Abdruckes hervor, den sie auf dem

Gesteine zurückliess.

Zu dieser Frucht bringe ich auch den tief in fünf lanzettliche Lappen gespaltenen

Kelch Fig. 11. der so wie die Frucht wohl nur der Gattung Diof:jii/rfls angehört haben kann.

Kelche von dieser Grösse kommen bei den Diospi/ros-Xiten zwar selten, aber dennoch in

einieen Arten vor. Diospi/ros senogaleJisi^ DC. \md Diospi/ros inesjuliformis Höchst, haben

im ausgewachsenen Zustande zwar sehr derbe aber dennoch nicht so grosszipfelige Kelche.

In früherer Zeit habe ich Fig. 10 als Phimeria flos Sa^Mr»« bezeichnet, ich muss aber nun

o-estehen und zwar seit ich das Petrefact Fig. 11 erhalten habe, dass diese beiden wohl zu-

sammen ffehören dürften, und ersteres keine Blumenkrone sondern einen Kelch darstellt. Am
meisten befremden die auf den Lappen beider Exemplare befindlichen Streifen , wodurch

eine nicht geringe Ähnlichkeit mit den Blumenblättern von Guatteria (G. glabrata Pohl, G.

oh'gocarjya Mart., G. ferruginea H.Hill!) hervorgeht, doch verhalten sich dieselben ganz

anders, als es hier der Fall ist. wo mau überdiess von dem da uothwendig erscheinenden

Kelche keine Spur wahrnimmt.

Die auffallendsten Analogien bieten indess die Capensischen Eoyeua-Artcn, wesshalb ich

zur Yero-leiehunir die Frucht sammt dem Kelch von Boiiena villosa L. Fiar. 13 beiireofebeu

habe. Sind hier die Kelchlappen etwas breiter als die des Fossiles, so sind sie dagegen bei

Boyena jpubesceiis W. fast so wie wir sie an demselben bemerken.

Diospyros Ifiyosotis Vng.

Tab. IX, Fi?. 13—16.

D. calyce quiyiqueßdo deciduo minimo patente, lacinüs rotundatis, foliis — ?

Diospvros Myosotis Ung. Flor. v. Sotzka p. 17-2, t. 4:2, £ 15, 16.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae nee non ad Sofska Stiriae.

Es ist bereits in meiner Flora von Sotzka eine Abbildung des unter den Pflanzen-

abdrückeu jeuer Localität vorgefundenen Petrefactes dieser Art gegeben worden, ich lasse hier

aber Fi». 13 und verarrössert Fi;?. 13* des Oriafinals, nach welchem obige Diognose verfasst

worden ist, folgen.

Eine genaue Untersuchung lässt ersehen, dass mit dem Kelche auch ein kleiner Frucht-

stiel in Verbindung steht. Spater wurden mir von Eadoboj noch Fig. li und 15 vergrössert

Fig. 14* und 15* bekannt. "Wenn auch nicht zu zweifeln ist, dass ersteres Petrefact zu der

oben beschriebenen Art gehört, so ist doch die Frage, ob der sechslappige Kelch Fig. 15 eben-

falls hieher zuziehen sei. 0. Weber (die Tertiärflora d. niederrheiu. Braunkohlenformation.

Paläomograph. Bd. IL 1852) bringt einen ganz gleichen Abdruck gleichfalls zu Dios2)t/ro.-<

2Ii/soiis, ebenso finde ich ein ähnliches Petrefact in Biliu Fig. 16 und vergrössert 16*.

Es mögen also vor der Hand diese etwas abweichenden Formen noch bei Diospyrois

Myosotis bleiben, bis sich in der Folge die Sache läutert.

Pie zu dieser Art einst gezogenen Blätter bin ich gegenwärtig nicht mehr geneigt für

Blätter einer Diospyros-Avt zu erklären.
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Sylloge plantariim fosnilhim. 20

niospf/ros ohNqna Ung.

Tab. IX, Fig. 17, 17'.

D. calyee quinqueloho decidun minimo patente , lacinüs a hast lata anf]ustatis linearihus nhtusis.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Dieser Kelch, ebenfalls vom Fruchtstiel getrennt, ist seiner Form nach dem Kelche der

zuvor beschriebenen Diospyro.s-kvi so verschieden, dass ich ihn einer eigenen Art zutheilen

möchte. Ich kann zu der oben gegebenen Diagnose nichts mehr hinzufügen, als dass von dem
Mittelpunkte, wo die Frucht aufsass eine radiüse Streifung nach der Peripherie ersicht-

lich ist.

niospyvos ftofjena Ung.

Tab. IX, Fit'. 13> '9-

D. calyce firmo fjumquclnho patente deciduo semipollicari^ lacinüs aciiminatis
,

foli.is ovalibus

petiolatis inUgerrinus scsquipoUicem longis, nervo primario distincto, nervis aeciindarüs cre-

bris tenuibus ramosis.

In schisto inargareo ad Radohojum Croatiae.

Der Fig. 18 dargestellte fiinflappige Kelch von derber Substanz kann wohl nur zu den

Ebenaceen gebracht werden. Der Kelch von Boyena polyandra L. [ßymia Endl.) ist der

Grösse und Form nach so sehr mit unserem Fossile übereinstimmend wie kein anderer. Dazu
passt luui auch das Blatt Fig. 19 durch seine unregelmässig verlaufenden und stark ver-

zweigten Secundarnerven, vor allen fossilen Blättern ausgezeichnet und mit den Blättern von

i?o«/ena-Arten , besonders mit jenen von Boyena lucida Ekl. & Zey., ja selbst mit den von

Boyena polyatidra L. auffallend übereinstimmend.

Mtiospyros Parthenon Ung.

Tab. IX, Fig. 8.

D. foliis longe petiolatis ovato-acuminatis , basi suhcordatis integerrimis memh-anaceis , nervo

primaria^ valido nervis secundariis crebris tenuibus apicem versus ramosis.

In geanthrace Wetteraviae.

Es kommen in der Wetterauer Braunkohle eine grosse Menge in ihrer Form zwar vari-

abler, allein durch zahlreiche Übergänge so nahe verbundene Blätter vor, dass es in der

That schwer hielt, hinreichende Unterscheidungsmerkmale aufzufinden, um sie in verschie-

dene Arten, ja selbst Gattungen unterzubringen. Das hier Fig. 8 abgebildete, aus der Samm-
lung von Herrn Prof. Klipstein stammende Blatt (Nr. 62) lässt sich durch seine herzl'ör-

mige Basis noch am ehesten von den übrigen ähnlichen abtrennen. Obgleich die feinere

Nervenverzweigung nicht mehr deutlich genug hervortritt, so bietet sie doch Anhaltspunkte,

um sie mit der Nervatur der Blätter von Diospyros virginiana vergleichen zu können, auch

spricht die Zartheit der Blattsubstanz, so wie der lange Stiel zu Gunsicn dieses Ver-

gleiches.
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30
Dr. F. LI n gor.

Oiospyros Ugnilum Ung.

Tali. IX, Fig. 9.

V Miis orato-oUon,is ut.u.que oMcnuaUs petiolatis integerrimis memhrar^aceis, nervo primaria

valido, nervis stcundarüs distantibus sivipUcibus ramomque.

Anona lignitum Üng. Syllog. plant, foss. I, t. X, f. 1-5.

In gcanihrare Wetleraciae.

Da.selbe wie fiir die vorhergehenden Blätter gilt auch für die Blatter d.eser Art, welehe

.„ den a rli: ten der Wetterauer Braunkohle gehören. Ich glaube ihre Natur verkannt

. hin wenn ich sie früher z„r Gattung A«na stellte. Sie können nur entweder zur Gat-

Igl™;» oder ..ur Gattung K»«™. gehören. Die BlEttcr von %--^--;^l;;^„^ ^''^

lanfe Siele iene von Diospyros Lotus um die Hälfte kürzere, be, einerlvervatur, d,e ubngens

kciS llt Unterscheidung .nlässt. Aus diesem Grunde entscheide ich m.ch für dte lef.tere

'^"""2
hier Fl.. 9 abgebildete Blatt unter Nr. 192 der Klips.einVhen Sammlung ange-

höri. hat, ineVueeseirenda Oberfläche, die mehr derbere Beschaffenhert der Substanz und

die weitere Stelllg der Seonndarnerven macht diese Blätter den Blättern von Z.„,r»

''"'"DtthtfSes Herr Ludwig I.e. auf Taf.57, Fig. 2 als Ä,to. —»»,<. abbildet,

dürftfw'nlL! gehören. Noch is! aber in der Wetterau kein Kelch gefunden worden,

welcher auf das Genus Diospyros passte.

Oiospyros lotoides Ung.

Tab. X, Fig. 1— 12.

riis transversalibus iitplurmimum obsokUs.

In gea7ifhrace Wetleraviae.
__ .

Ich »ehe hier auf Taf. X eine grosse Menge offenbar zu einer Pflanzenart gehongen

Blatt obtic die ersten vier eine glaueescirende Oberfläche darbothen, we che den ubr-

f , eU e°B d voUkonnnenen Übereinstimmung in jeder andern Rücksicht muss d.cse

I eh ft nicht auf das ursprüngliche Blatt bezogen werden,
^^^^^'^^^'^^^-'^-f;^°

-r^. n.. i i .1^,, "n;p«p Rlfltter sind durchaus meni ^ait ais ubiü

:l„r;lrr1;:^Xr:t K"::M::rdie zartesten Tertiämervcn erbalten.

I e 'as^nTe Analogie zu flnden hält etwas scbwer, doe. ist

^f^-^f^^^
« 1

1

rr:w:r;!;d:::irTLrrrL:'i::i=^

rt:rrMirsf:r:r^:^:=^::^^^
der Blätter in der Wetterau wohl vermuthen konnte ist bei diesen F^-- ^-1^*

-/;^
Auf Taf 57, Fig. 4 und 5 sind 1. c. von Herrn Ludwig Blatter abgebildet, die durchaus

keine J«^te.-Blätter sehi können und ohne Zweifel hieher gehören.
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Sylloge plantarum fossilium. 3

1

STYEACEAE.

Symplocos gvegaria A. Braun.

Tali. XI, Fig. 1 a— i.

S. putamine uni-triloculari variae formae et magnitmlinis 2—6 Im. longo 1—3 lin. lato oviformi

compresso ventricoso rocto curvatove hasi rotundatn apice truncato utrinque impresso striato,

strüs longitudinaUbus inconspicuis; foliis ovatis acuminatis petiolatis serratis penninervm,

ncrvis secundarüs subsiinpUcibus.

Symplocos gregaria A. Braun. Carpolites gregarius ßronu. Massalongo, studii

paleont. Taf. IV.

In geanthrace ad Salzhausen.

Diese schon seit Langem bekannten Früchte von Salzhausen wurden von Alex. Braun
richtig als Steinfrüchte der Gattung Symplocos erkannt. Sie kommen in grosser Menge, meist

angehäuft und mit andern Früchten vermischt in einer braunen mulmigen (torfartigen) Sub-

stanz eingebettet vor. An Samen, die hier mit fleischigen und häutigen aber zerstörten

Samenhüllen erhalten seien, ist nicht zu denken.

Wie aus Fig. 1 a, welche mehrere dergleichen Früchte in natürlicher Grösse von der

Seite, b von oben, c von unten angesehen darstellt, ersichtlich ist, hat man es hier mit Stein-

kernen zu thun, welche von fester, beinharter Substanz sind und von aussen ehedem wahr-

scheinlich nur von einem mehr trockenen als saftigen Mesocarpium umgeben waren, wofür

die feinen Streifen sprechen, welche vom Grunde nach der Spitze verlaufen und sich sicher-

lich nicht so wieder im fossilen Zustande erhalten hätten, wenn sie nicht von einem mehr

oder weniger compaftcn parenchymatischen Überzüge bedeckt gewesen wären. Eine zwei-

fach vergrösserte Abbildung in Fig. 1 d von der Seite und Fig. 1 e vom Grunde genommen,

lässt die Streifung noch deutlicher erkennen.

Die verschiedene Grösse und Form der Früchte deutet auf einen aredräns^ten Blüthen-

stand hin, wobei einzelne Früchte besser als andere entwickelt und ausgereift worden sind.

Ein Läugenschnitt bei vier Individuen Fig. 1 bestätiget die obige Ansicht, denn es tritt

hier deutlich die Stärke des Steinkernes, die innere Höhlung und überdiess die Fächerung

desselben hervor. Der Querschnitt g durch zwei Früchte lässt die Anzahl der Fächer erkennen.

Es sind ihrer drei voi'handen, von denen ein oder zwei Fächer häufig nicht zur Ausbildung

gelangten. Es ist somit sicher, dass die vorliegenden Früchte ein- bis dreifächerige Drupen

gewesen sind.

Unter den Pflanzen der Jetztzeit lässt nur die Frucht von Symplocos eine nähere Yer-

gleichung zu. Wie bekannt, ist die Frucht von Symplocos eine fleischige, mit den Resten des

Kelches gekrönte Drupa; ihr Steinkern ist drei- bis fünffächerig, durch Abortus der Eier häufig

einfächerig. Alles diess, so wie die Grösse derselben, erscheint auch in den fossilen Früch-

ten. Zwar fehlt das Mesocarpium und der Kelch, doch deutet die abgestutzte Spitze unwider-

leglich auf dessen Vorhandensein hin, auch ist die Fächerung in dem einen eben so wie in

dem andern.

Um noch weitere Übereinstimmungspunkte aufzusuchen, habe ich in Atzkali gekochte

fossile Früchte bezüglich ihrer anatomischen Zusammensetzung untersucht und auf einen der
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32
Dr. F. Unger.

Achse parallelen Schnitt des Putamens Fig. /. ein wenn auch nur undeutlich aus dickwandi-

gl Zel efbestehendes Gewebe gefunden, welches Gewebe ^^
.T;^;!^-^^^^^S

. , a V, \^^ Aa<. Rilfl » o-ab Fie- 2* ste It einen ähnlichen Gewebstheil aus

Pir.litimo- o-eführton Schnitte das ßiia ^ gau. x ig. - ^^^c
, . i ii i „Kichtung geiuuiu

.f. Zuec auf dem Längenschnitt derselben dar.

1 r7 1, •,, Mi.rpmpinen eine Übereinstimmung nicht verkennen.
der Zellen im Aligemeinen eine u ö

gegebenen Abbildun-
Mnn vere-leiche übr gens die von Gärtner (Garpoi. öuppi. r. ^ /j; g g
Man ve> gleiche UD &

^^^^j^ ^^^^ die Ovula auch m der fossilen

gen von Sy.plocos und

^^^ ^^^^^^^^^^^ .^^ ,, ,^^^^^^^^

Frucht zu erkennen sind und^^^^^ ^^ \^^ ^^ ^,,l,,j,, ,, ,,, Wetterau vorkom-

einstimmen. Es war wohl zu veimuthen, da
namentlich Blätter

.enden Früchte von ^^^^ ^^^^^s t;;^^ Mit Aulnahme einiger l.r

zu treffen sem werden. Bi.hei bat sicü

7 der Paläontograph. Bd. VIII, als

B-»»«
'"'S''''':ZZenlZ^'n der W.ttera. ka,™ ich nur ein einziges oder zwei hier

r;::':;'^ 'rleneTB^Lr t .,.,.o«-Bl..ter er.l.ren, obgleich anch ich dreselheu

Fig. 3 und 4 geg

ehedem für Pruww«- Blätter hielt
ehedem für i^runi..- mauere--

^^ Sumploco. uniflora Beut, oder mh Symplocos

I^^bT:^^^^ It g^llLe^elhnlichkeft als mit P„-Blättern. Noch

parvifloraüeut., so nnucL
Xi.nbVhkeit dieser mit den Blättern von Si/mploGOS sericea

rr : Ui a^rricTlUratet dtt: trGr..se s» „. der nre..ra„.en Be.ohaf-

Lti'^lh die Ca-tur durch d.e zahlreichen Sel.nnerven eine übere„».™.nng an den

Tag legt
^ i.„.,:i,JipfeinenTertiärnerTen, welche die Secundarnerven verbinden,

Esschern, dass r. Fo .le d-e fe. nT
^^ ,_^^ ^^^^^^^__ ^^^^^^^^^^ ^^^^ .^^^_ ^^^^ ^^^^^^

X^ete ;;JFrua: erlcann. und a'. ^ss. »™,»c. in. PngiUns I beschrieben.

Syinplocos radobojana Ung.

Tab. XI, Fig. 5—7.

77- • 7,7 7..; 7.r; ^ Jin lonao 2—3 Im lato, folüs ovalibus acummatls jpetio-

8. putamine elUpüco hdoculari Leu o (in. longo ^ o
^

,j

latis serrato-crenatis penninervüs, nervis secundarus s^mpl^c^hus.

In schlsto margoceo ad Radohojnm Croatiae.

X. 1 f ri;<. Fio- ^ P-po-ebene Frucht näher zu bezeichnen, bis mir die

Ich habe lange «-«hwank. d.e F.g 5 ge eb^n
^^^^ „„bes.i„.m.en Art von

rl\f;:;V r'^H deklt ?rÄhnlichkelt m ^or. und Gros, bewogen

SZanldfe fossile Frucht, an der .an Anzeichen einer Scheidewand ben.er.en kann, für

Shnli'ch undson.lt «^«"f!'f^'tbenfalU M."er gehören, ist n,ir allerdings zweifelhaft, da

Ob
<'«3-;f"

Fracht F.g. 7 ebenda Ish.^^^^^^^^^^^

,^^^^^_^ ._^ ^^^_^^^^ ^.^^ ^^.^ ^^,^^

s' h :°: llToc tfndX. 6 a g b.'d ttniatt für ein S„„#o.«-B.att gelten, obgleich an

dt^b: Äer':: Ing^elhafttrhalten Ist und ausser dem Prln.ar- und Secund.rnerv,en
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Sylloge plantarum fossüium. 3 3

nichts mehr zu ersehen ist. Die Blätter von Symplocos coccinea H. ß. aus Mexico stehen dem-

selben am nächsten.

Syinpiocos sotskiana Ung.

Taf. XI, Fig. 9, 9«.

S. j^utanime ovoideo utrinque obtuso 4—5 Im. longo 2—3 lin. lato leviter striata.

In formatione tertiaria ad Sotzka Stiriae.

Ich glaube nicht sehr irre zu gehen, wenn ich diese Frucht aus Sotzka, wovon mir dies

eine Exemplar Fig. 9 und Fig. 9* in zweimaliger Vergrösserung vorliegt, zu den Früchten

von SymploGos zähle. Die Ähnlichkeit mit Symplocos gregaria ist bei weitem grösser als mit

Symplocos radohojana. Leider bin ich nicht im Stande etwas Näheres über die Beschaffenheit

des Putamens ausser der netzartigen Streifung anzugeben.

Symplocos parscMugiana Ung.

Taf. XI, Fig. 10.

S. putamine parva 2—5 h'n. longo 1 lin. lato anguste ovoideo utrinque obtuso hiloculari^

In formatione tertiaria ad Parschlvg Stiriae.

Auch von dieser Frucht liegt mir das einzige hier abgebildete Exemplar vor. Es ist ein

Steinkern sehr Meiner Art, der von einer Mittellinie der Länge nach gezeichnet ist, wahr-

scheinlich die Andeutung eines Dissepimentums.

Weder eine Streifung noch sonst ein auffallendes Merkmal lässt sich daran wahrnehmen,

auch fehlen durchaus Blätter aus dieser Localität, die man für Symplocos- oder Hoppea-

Blätter halten konnte. Dagegen ist ein mit einem Stielchen verbundener Kelch, wie er bei

Symjylocos-Arten häufig gerne abfallt, Fig. 10 (unten), hier aufgefunden worden.

Übrigens ist eine Ähnlichkeit unserer Frucht mit der Frucht von Symplocos tinctoria

Herit nicht zu verkennen.

Styraac horeale Ung.

Taf. XI, Fig. 11— 13.

St. foliis meiribranaceis breviter petiolatis suborbicidaribus obtusis vel lato ovalibus apiculatis

integerrimis bipollicaribus
.,
nervo primario recto nervis secundariis curvatis subsimpilicibiis

V. ramosis.

Styrax boreale Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 436.

In schiato margaceo ad Parschlug Stiriae.

Es liegen hier drei Blätter aus Parschlug vor, Fig. 11, 12, 13, welche ihrer Gestalt

nach
, so wie in Bezug auf die Länge des Sieles wohl eher als einfache denn als Theil-

blättchen eines zusammengesetzten Blattes angesehen werden können. Ist dies letztere der

Fall, so ist die Vergleichung derselben mit den Blättern von Styrax officitude L. kaum fehl-

gegriffen. Die Blätter dieses der Mediterranflora angehörigen Strauches erinnern sowohl

in der Grösse als in der bald ovalen, bald mehr kreisrunden, ja selbst herzförmigen Gestalt,

Fig. 14, so sehr an die genannten fossilen Blätter, dass sie recht wohl mit denselben zu-

sammengehören könnten.

Deakschriften der mathem.-naturw, Cl. XXV. Bd. 5
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34 Dr. F. TJngcr.

Berücksichtigt man jedoch das Blatt Fig. 13, welches eine deutliche Spitze hat, so steht

ihm der nord amerikanische Styrax grandifoUum Ait. [Stip-ax (jrandiflorum Mich. fl. bor.

am. II, 41) näher als Styrax officinale^ wie dies Fig. 15 zeigt, welches ein Blatt dieses nord-

amerikanischen Strauches in Umrissen darstellt.

Es wäre daher, vorausgesetzt, dass die drei fossilen Blätter Einer Art angehören, wohl

möglich, dass die fossile Art Styrax boreale die Merkmale zweier nun auf verschiedenen

Continenten wachsenden Pflanzenarten in sich vereinigt. Das Blatt Fig. 14 ist nach einem

in Greta gesammelten Exemplare gezeichnet.

Styfax Herthae Ung.

Tab. XI, Fig. 16—18.

St. drupa ohovata pisiformi exsucca
,
putamine biloculari, foliis ohovato-oblongis longe petiola-

tis memhranaceis lepidatis v. liirsutisl nervis secundarüs subsimpUcibus remotis, nervulis

transversalibus inter se conjunctis.

Styrax Herthae Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 43G.

in schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Auch von dieser Pflanze bin ich nicht im Stande eine Abbildung der oben näher be-

zeichneten Frucht zu geben, da sie mir verloren ging.

Die drei Blätter Fig. 16, 17 und 18, wovon die beiden ersten unter Nr. 381 und 291

am Jnanneum aufbewahrt sind, das letzte unter Nr. 1155 in der k. k. geol. Eeichsanstalt

sich befindet, haben zwar mit dem später als Bhododendron megiston zu beschreibenden

ßlätterabdrücken grosse Ähnlichkeit, zeichnen sich aber durch die bedeutende Länge des

Stieles, so wie durch die hie und da wenngleich undeutlich erhaltenen Tertiärnerven aus, wel-

che den Raum zwischen den einfachen Secundärnerven durchqueren. Diese Transversalnerven

sind ein hervortretender Charakter der Blätter fast aller Styrax-Arten. Die Undeutlichkeit

der Ausprägung der ganzen Nervatur, so wie die eigenthümlich rauhe Beschaflenheit des

Abdruckes, mag wohl aus der spreuigen oder haarigen Beschaffenheit der Oberfläche her-

rühren, wie das bei vielen brasilianischen Styrax-Krtan der Fall ist.

Unter den lebenden Styrax-Arten kommt unser Styrax Hertha dem Styrax argcnteum

Presl aus Mexico am nächsten. Vornehmlich spricht die Länge des Blattstieles und die

Nervatur dafür.

Stgrax Ambra Ung.

Tab. XXIV, Fig. 19, 20.

S. foliis late-ovatis in p>etiolum attenuatis integerriviis membranaceis.i nervo primario valido, 7ier-

vis secundarüs curvatis apice ramosis venis transversalibus obliquis inter se conjunctis.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Über die richtige Zuweisung dieser bis auf die Spitze schön erhaltener Blätter aus

Eadoboj kann keine Frage sein. Eine grosse Menge von Styrax-Arten in Brasilien zeichnen

sich durch diese sehr auffällige Nervatur aus. Auch Styrax Bcnsoin Dryand. von Sumatra

könnte mit unserem Fossile verglichen werden.
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CLASSIS BICORNES.

RD

Ericaceae.

ERICACEAE.

Atitlromcfla glauca Ung.

Tab. XII, Fig. 8.

A.foliis lanceolatis obtusiusculis in petioluvi attenuatis membranaceis integerrhnis glaticescentibiis,

nervo primärio conspicuo, nervissecundariis nullis.

Andromeda glauca Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 438.

In schisto margaceo ad Parschlug Siyriae.

Blätter dieser Art kommen nicht selten in Parselilutr vor, aber die meisten so verletzt,

dass es bisher noch nicht gelang ein vollständiges Blatt mit dem Stiel zu erhalten. Es ist

zu vermuthen, dass derselbe sehr kurz gewesen ist. Auftauend ist die bläulich-graue Farbe

aller dieser Blätter, wodurch sie leicht von ähnlichen Blättern unterschieden werden. Von
den Nerven ist ausser dem Mittelnerv keine Spur vorhanden, was jedenfalls darauf hin-

deutet, dass dieselben aus sehr feinen Nerven bestand, wie das in der That bei vielen

Andromeda-\vtQn vorkommt, oder dass die Blätter eine starke Bedeckung trugen.

Aittli'otneila utuvia Ung.

Tab. XII, Fig. 9, 10.

A. foliis lanceolatis utrinque attenuatis acuminatis petiolatis coriaceis margine integerrimo revo-

luto, nervo primaria in latere inferiore prominente , nervis secundariis inconspicids

.

Andromeda atavia Ung, gen. et spec. plant, foss. p. 439.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Es sind von dieser Art zwei Blätter verschiedener Grösse vorhanden, die durch ihre

steife Form und durch den eingerollten Eand die trockene lederartige Substanz verrathen.

aus denen sie bestanden. Von dem Blatte Fio-. 9 ist uns offenbar die Unterseite zugekehrt,

daher hier der Mittelnerv sehr hervortretend. Das andere, Fig. 10, liegt mit seiner Unterseite

auf dem Gesteine und kehrt uns die Oberseite zu. Beide Blätter Nr. 349 und 622 befinden

sich in der Sammlung des Joanneums.

Unter den recenten Arten steht dieser Pflanze wohl Andromeda salicifolia Pers. am
nächsten.
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36 Dr. F. ünger.

Androniedu tristis Ung.

Tab. Sil, Fig. U.

A. foliis pollicaribus ovato-Ianccolatis utrinque attenuatis petiolatis integerrimis nervo primario

gracüi, nervis secundariis fere inconspicuis.

Andromeda tristis Ung. foss. Flora von Sotzka, p. 43, t. 23, fig. 16, 17.

In schisto margaceo ad Badohojum Croatiae.

Dieses mit Nr. 1083 versehene, in der k. k. geol. Reiclisanstalt aufbewahrte Blatt

weicht nur unbedeutend von den Blättern von Sotzka ab. Spitze und Grund sind an dem-

selben besser als an jenen erhalten, auch erkennt man den Ursprung zarter, gerader,

parallel laufender Seitennerven.

Einige nordamerikanische Arten mit membranösen Blättern, wie Andromeda (Zenobia)

racemosa Lin. und Andromeda (Lyonia) lingustrina Müh Ib., stehen unserem Fossile ausser-

ordentlich nahe, ja näher als solche mit steifen Blättern.

Vacciniiim Vifis *Wapeti Ung.

Tab. XII, Fig. 3.

V. foliis minimis hrevipetiolatis ohovatis obtusis integerrimis subcoriaceis semipollicem longis, ner-

vis secundariis crebris ramosis apice inter se conjunctis.

Vaccinium Vitis Japeti Ung. gen. et spee. plant, foss. p. 439.

In schisto margaceo ad Parschlug Sdriae.

Kleine, unseren einheimischen Vaccinium-Kvien ähnliche Blätter mit kurzem Stiele und

lederartiger Beschaffenheit der Blattsubstanz. Die verkehrteiförmige Form ist vorherrschend.

In den meisten dieser Blätter ist ausser dem Mittelnerven nichts von Seitennerven zu erken-

nen; in besser erhaltenen Individuen ist dies wie z. B. Fig. 3 b jedoch der Fall und mau
ist im Stande auch die Seitennerven nach ihrem ganzen Verlaufe und nach ihren Anasto-

mosen zu erkennen. Fig. 3 b* gibt in doppelter Vergrösserung die Nervatur dieses Blattes.

Vaccinium Chaniaedrys Ung.

Tab. XII, Fig. 1.

V. foliis minimis petiolatis orbicularibus apice emarginatis integerrimis subcoriaceis, nervis secun-

dariis reticulatis.

Vaccinium Chamaedrys Ung. gen. et spee. plant, foss. p. 439.

In schisto margaceo ad Parschlug et ad Radabojum.

Eben so kleine, kaum einen halben Zoll lange Blätter, von den vorhergehenden durch

die grössere Breite und durch die stärkere Einkerbung an der Spitze verschieden, auch

scheint die Nervenvertheilung eine andere zu sein.

Zuerst wurden Blätter dieser Art in Parschlug gefunden, später auch ia Radoboj.

Fig. \a ist aus ersterer, Fig. b und c aus letzterer Localität.
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Sylloge plantarum fossiliuvi. 3 7

Vaccinium acheronticuni Ung.

Tab. XII, Fig. 4.

V.foliis minimis petiolatis ovatis vel ovato-lanceolatis obtusis integerrimis suhcoriaceis, nervo medi.o

distincto, nervis secundariis subtüibus ramosisque.

Vacciaium acBeronticum Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 420. Fossile Flora von Sotzka,

p. 43, t. 24, fig. 1— 17.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Ich habe Blätter dieser Vaccinium-kvt bereits in meiner Flora von Sotzka 1. c. beschrie-

ben und abgebildet, glaube aber nun, dass ich damit auch Blätter anderer Pflanzenarten

verwechselte, was nur dadurch zu entschuldigen ist, dass ich von dem Bestreben geleitet

wurde, nicht aus jeder scheinbar differenten Blattform eine eigene Pflanzenart zu schaffen.

Es wird daher nothwendig sein, mehrere an dem gedachten Orte abgebildete Blätter von

der in Rede stehenden Art zu entfernen und vorzüglich nur diejenigen als Typen des fossilen

Vaccinium acheronticuni beizubehalten, welche mit den aus Radoboj stammenden Blättern

übereinkommen. Die Hälfte der hier abgebildeten Specimina befindet sich am Joanneum,

die andere Hälfte in der k. k. geol. Reichsanstalt.

Vaccinium Etnpetrites Ung.

Tab. XII, Fig. 2.

V.foliis coriaceis minimis ovato-ellipticis subj)etiolatis margine integerrimo rerohito., nervo medio

distincto.

Vaccinium Empetrites Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 440.

In schisto margaceo ad Parschlug et ad Bilinum Bohemiae.

Obgleich diese Blätter von den beiden eben beschriebenen Vaccinium-Kr ien verschieden

sind, so sind sie doch, besonders was den Stiel betriff't, nicht in wünschenswerther Integrität

erhalten, so dass man über einige unterscheidende Merkmale im dunkeln bleibt. Ich habe

diesen Blättern früher den Kamen Vaccinium Empetrites gegeben und behalte ihn so lange

bei, bis ich etwas mehr Gesicheteres darüber zu sagen vermag. Fig. 2 a und c sind aus

Parschlug, Fig. b aus Bilin.

'Vaccinium icmadophiintn Ung.

Tab. XII, Fig. 5.

V. foUis petiolatis orbicularibus v. obovatis emarginatis integemmis membranaceis penninerviis^

nervis simplicibus curvatis.

A'^accinium icmadophilum Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 439.

In schisto margaceo ad Parschlug Stiriae.

Beide Blätter stammen von Parschlug, aber es ist die Frage, ob sie bei ihrer äusserlichen

Ähnlichkeit doch zu einer und derselben Art gehören, was um so zweifelhafter ist, als in

Fig. 5 h der Blattstiel nicht erhalten ist.
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38 Dr. F. Unger.

J'aceiniuni niyrsinaefoliutn Ung.

Tab. XII, Fig. 6.

V. foliis suhsessilihus oralibus iitrinqice attenuatis coriaceis obsolete tenuissime serrukit/.s, ncrcls

inconspicuis.

Vacciiiium myrsinaefolium Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 439.

In schiäto niargaceo ad Parschlug S/iriae.

Leider ist auch von diesem ßlättchen der Stiel nicht erhalten, obgleich derselbe sicher-

lich sehr kurz gewesen sein mag. Die Substanz desselben ist lederartig und es erscheint

selbst auf dem Abdrucke noch der ursprüngliche Glanz erhalten. Am oberen Eande lassen

sich ganz feine Sägezähne wahrnehmen,

fiauttheria Sesostris Ung.

Tab. XII, Fig. 7.

G.folio minuto (8 lin. longo) cordato acuminato integerrimo'^ petiolato^ petiolo crasso curvato,

nervo medio solo conspicuo.

Epacris Sesostris Ung. ISTeu-Holland u. Europa, p. 70, Fig. 26.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Bisher nur in einem einzigen Exemplare gefunden und von mir irrthümlich mit einigen

Epacris-KviQn verschmolzen worden, denen dies Fossil durchaus nicht ähnlich ist.

Viel besser lässt es sich mit den Gaultherien vergleichen, wo Blätter derselben Grösse

mit starken Hauptnerven und lederartiger Beschaffenheit der Substanz ebenfalls die Seiten-

nerven (wenigstens an der Oberseite der Blattes) nicht deutlich hervortreten lassen. Auch

passt der dicke gekrümmte Blattstiel ganz und gar für ein Gaidtheria-BXditi.

Unter den zahlreichen lebenden Arten von Gaultheria, die in allen Welttheilen vorkom-

men, lassen sich zwei Arten aus Columbia am ehesten mit dem Fossile vergleichen, es ist

Guultheria strigosa Berth. und G. buxifolia V^ il Id., letztere nur durch einen sehr schwach

gekerbten Rand von demselben verschieden.

Rhododendron flos Satuvni Ung.

Tab. XII, Fig. 15.

B.foliis suhcoriaceis petiolatis oblongo-ellipticis obtusiusculis integerrimis, nervo primär io v alido

nervis secundariis tenuibus crebris sicbsimplicibus parallelis.

Rhododendron flos Saturni Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 440.

In schisto margaceo ad Parschlug Stiriae.

Ein ganz gut erhaltenes Blatt ursprünglich sicherlich von lederartiger Beschaffenheit, das

ausser den starken , kräftigen Mittelnerven nur Spuren von Seitennerven wahrnehmen lässt.

Diese letzteren, unter einem Winkel von 45—50 Grad von dem Hauptnerven entspringend,

sind zahlreich parallel unter sich und nur an der Spitze verzweigt.

Es erinnert dies Fossil an Bhododendron-^VäLitev.
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Sylloge plantarum fossüium. 3 9

RItodorietulron megiston Ung.

Tab. XII, Fig. 10-20.

E. fOllis lange petiolatis ovato-lanceolatis apiculatls integerrimis coriaceis, nervo primario crasso

apicem versus valde attenuato, nervis secundariis tenuibus apice ramosis.

Rhododendron megiston üng. gen. et spec. plant, foss. p. 440.

In schisto margaceo ad Badohojum Croatiae.

Diese Blätter von verschiedener Grösse, 4— 5 Zoll lang, waren, nach dem Reste der

Blattsubstanz zu urtheilen, lederartig und mit einem dicken Mittelnerven versehen, aus

welchem nur sehr feine Secundärnerven in einigen Abständen von einander entsprangen.

Nach der Beschaffenheit des Blattes Fig. 18 zu schliessen, verzweigten sich dieselben und

bildeten ein weitmaschiges Netz von Tertiärnerven.

Diese Blätter sind nicht schwer nach ihrem Ursprünge zu deuten, da wir an dem

Jihodochndron maximum L. aus Nordamerika ein genau entsprechendes Muster vor uns haben.

Es geht aus dieser Vergleichung hervor, dass wir an allen hier dargestellten fossilen Blät-

tern, mit Ausnahme des Blattes Fig. 18 die Oberseite, von diesem hingegen die die Nervatur

trao-ende Unterseite vor uns haben. Die rauhe Oberfläche der letztgedachten Blätter lässt

eine Behaarung an dieser Seite vermutben, wodurch dasselbe allerdings sich wieder von

Rhodendodron maximum entfernen würde.

Rhododendron Alcyonidum Ung.

Tab. XII, Fig. 13, U.

Bh.folüs petiolatis ovato-lanceolatis attenuatis integerrimis coriaceis^ nervo primario.valido, nervis

secundariis tenuissimis crebris jparalldis apice ramosis, ramis reticulatis.

Terra lignitum Wetteraviae.

Blätter dieser Art gehören zu den selteneren Fossilien der Lignitlagern der Wetterau. Sie

zeichnen sich aber sowohl durch ihre Form als durch ihre Beschaffenheit in der Art vor

den übrigen Blättern dieser Localität aus, dass sie leicht zu erkennen und zu unterscheiden

sind. Sie erreichen immerhin 5—8 Zoll Länge bei einer Breite von V/^ Zoll, sind lanzett-

förmig, am Grunde und an der Spitze verschmälert und enden in eine mehr oder weniger

scharfe Spitze. Der starke und derbe Blattstiel geht in einen eben so derben Mittelnerveu

über, der sich erst in der Spitze verschmälert. Von den Primärnerven gehen zu beiden

Seiten sehr zarte, kaum bemerkbare Secundärnerven unter ziemlich spitzem Winkel ab und

verzweigen sich eher als sie den Rand erreichen. Ein äusserst feines Maschennetz bildet

daher die äusserste Seite dieser zahlreichen parallel laufenden Nerven.

Eine besondere Beachtung verdient die noch ziemlich gut erhaltene Substanz der Blät-

ter. Sie zeigt nicht undeutlich, dass man es hier mit einem lederartigen Blatte zu thun hat

und es will mich sogar bedünken, dass diese Blätter an ihren beiden Seiten verschieden

gefärbt waren, wie auch, dass an ihrer Oberseite die Nerven kaum bemerklich wurden,

während sie an der Unterseite doch noch einigermassen hervortraten. Dessenungeachtet ist

hier selbst das feinste Netz der Nervenverzweifi-uno-en zu erkennen.
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40 T)r. F. TJnger.

Dies Alles stimmt der Art mit der Beschaffenheit der Blätter der Rhododendron-Kvi&n

iiberein, dass ich auch kaum zu irren glaube, wenn ich in denselben geradezu den Rest

einer fossilen Art dieser Gattung zu erkennen glaube.

Am nächsten, namentlich was auch die Seitennerven betrifft, stimmt Rhododendron

arboreum Smith mit dem Fossile überein.

Herr Ludwig bildet hieher gehörige Blätter unter Juglans acuminata auf Taf. .57, Fig. 2

und 8 seiner mehr erwähnten Abhandlung ab.

Azalea protogaea Ung.

Tab. XII, Fig. 23.

A. foliis lanceolatis utrinque attenuatis suhsessäibus integerrimis membranaceis nervis omnibus

'praeter nervum primarium obsoletis.

Azalea protogaea Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 440.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Ebenfalls eiu kleines lanzettförmiges jedoch mehr zartes als lederartiges Blättchen, an

dem man ausser den Hauptverven keine weiteren Nerven bemerkt, dieselben müssen daher

so zart gewesen sein, dass sie bei den Abdrücken im Stein nicht mehr sichtbar werden

konnten.

Blätter der nordamerikanischen Azalea nudiflora Lin., A. glauca Lam., A. viscosa Lin.

zeigen ähnliche Blattformen und eine eben so wenig ausgeprägte Nervatur.

Axalea hypevhorea Ung.

Tab. XII, Fig. 21, 22.

A. foliis petiolatis ovato-lanceolatis obtusis integerrimis coriaceis tomentosis f nervo primario con-

spiciw^ nervis secundariis nullis.

Azalea hyperborea Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 440.

In schisto margaceo ad Parschlug Sttriae.

Blätter dieser Art kommen zuweilen in Parschlug vor; sie zeichnen sich durch ihre

pulverige unebene Oberfläche aus, so dass man vermuthen könnte, ihre Epidermis sei mit

einem schuppigen oder filzigen Überzüge versehen gewesen , dazu kommt noch die derbe

lederartige Substanz und der Mangel aller Seitennerven. Blätter dieser Art sind unter den

Rhododendreen nicht selten. Ich werde also kaum fehlgegriffen haben, wenn ich diese Blätter

in diese Ordnung der Pflanzen einreihe.

Eiedutn limnophilum Ung.

Tab. XII, Fig. 24—26.

L. foliis brevipetiolatis lanceolato-vel-cuneato linearibus obtusis margine revoluto integerrimis

coriaceis^ nervo primario conspicno, nervis secundariis obsoletis.

Ledum limnophilum Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 440.

In schisto margaceo ad Parschlug Stiriae.
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Si/lloge 2)lu)itaniiufossilium. 41

Es liegen hier drei Blätter vor, wovon zwei eine lineare- keulförmige Gestalt

besitzen, Fig. 26 und 27, das andere Fig. 28 von diesen etwas verschieden ist, aber doch

auch zu derselben Art zu gehören scheint. Alle drei müssen lederartig gewesen sein und

die ersteren überdies noch einen etwas eingerollten Rand gehabt haben. Nur in dem Blatte

Fig. 28 kann man Sj)uren von zarten, geraden, unter einem spitzen Winkel sich vom Mittel-

nerv trennenden Seitennerven gewahr werden. Mit L'dani-JiX'Atievn haben diese Fossilien

Ähnlichkeit.

CLASSLS CORNICULATAE.

ORDO

Cunonieae.

CUNONIEAE.

CalHcoma pannotiica Ung.

Tat). XIII, Fig. 1.

C. foUis petlolatis lato-lanceolatis acuminatis gi-osse serratis penninerviis, nerro primario valido

nervis secundarüs crebris subarcuatis simjylicissimis.

In fnrmatione tertiaria ad Eperies Hungariae.

Ein höchst ausgezeichnetes wohlerhaltenes Blatt aus Eperies, welches sich in der k. k.

geologischen Reichsanstalt befindet, dessen Deutung wenig Schwierigkeiten unterliegt, da

dergleichen Formen nicht sehr häufig unter den lebenden Pflanzen vorkommen.

Zunächst könnten Blätter dieser Art einer noch nicht bestimmten Brosimum-Krt aus

Brasilien, welche Pohl daselbst gesammelt und die im Herbarium des Wiener Museums unter

Kr. 2578 vorliegt, verglichen werden. Grösse, Form, Substanz, Randzahnung und im

Allgemeinen auch die Nervatur stimmt bei beiden überein, doch sind die Secundärnerven,

welche in den Spitzen der Zähne endigen, bevor sie in dieselben eintreten, durch Schlingen

mit einander verbunden, was unseren Fossilien fehlt. Das gleiche gilt auch von einer Snrn-

cea-ArL

Ganz anders verhält es sich bei der neuholländischen Callicoma serratifoUa Andr..

deren Blätter unserer in Frage stehenden Pflanze gleichfalls ähnlich sind. Ausser allen den

Merkmalen, die bereits oben angeführt sind, haben die Blätter von Callicoma auch das nocli

mit den fossilen Blättern gemein, dass die Secundärnerven, ohne sich zu verschlingen, in die

Spitzen der Zähne verlaufen. An der vollständigen Identität beider scheint nur zu fehlen, dass

die Secundärnerven des Fossiles etwas bogenförmig gekrümmt sind, während dieselben bei

Callicoma serratifoUa mehr gerade oder nur mit einer ganz unerheblichen Krümmung nach

dem Rande verlaufen. An die Beschaflfenlieit der Tertiärnerven ist bei dem Fossile nicht zu

denken, da das sandige Material, welches sie einschloss, der Conservirung so zarter Theile

nicht günstig war. Fig. 2 gibt die Abbildung eines Blattes von Callicoma nerratifolia von

einem Exemplare aus Port Jackson.

Denkschriften der mathem.-natnrw. CI. XXV. Bd. 6
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42 T>r. F. Unger.

Cunonia eitropaea Ung.

Tab. XIII, Fig. .S.

(7. folioht terminali jpetiolato ohovato-lanceolato argute serrato j)o,ululum oblique , nervt's secim-

darüs remotis arcuatis suhsimpUcibus.

In schis/o margaceo ad liadobnjvm. Croatiae.

Dies kurzgestielte mit der Fläche nach dem Stiele hin versclimälerte , etwas schiefe

Blatt, gibt sieh durch diese Eigenschaften, wenn nicht sicher, doch höchst wahrschein-

lich als den Theil eines zusammengesetzten Blattes zu erkennen, dessen nächst verwandte

Form wir in der Cunonia capensis zu suchen haben. Nicht nur Grösse, Form und Rand-

zahnung spricht dafür , sondern auch die Nervatur , so weit dieselbe in dem Fossile er-

halten ist.

Wenn man Fig. 4, welche ein Endblättchen dieser capensischen Pflanze darstellt, mit

unserem Fossile zusammenliält , so wird mau sich nicht wundern düi"fen , wenn von der

feinen Nervirung an dem letzteren nichts erhalten ist. Indess hat auch Caldcluvia panniculata

Don. aus Chile mit unserem Fossile Ähnlichkeit.

Dasselbe befindet sich in der k. k. geologischen Eeichsanstalt.

VevatopetaUitn radobojanum Ett.

Tab. XIII, Fig. 5.

C. folio pctiolato lanci-olatn-ohlongo acwininato margine crenulato subcoriaceo quinquepolUcari,

nervo j^riman'o valido, nervis secundariis crebris tenuibus suhaimplicibus.

In achisto margaceo ad Radobnjum Croatiae.

Dieses in der Petrefactensammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt aufgestellte

Petrefact hat allerdings mit dem Blatte des neuholländischen Geratopetaluin arhutifolium

Cuningh. viele Ähnlichkeit, doch fehlt ihm die Gliederung am Grunde des Blattstieles,

auch ist letzterer viel kürzer als in dem Blatte der genannten Pflanze. Die Nervatur, die

hier die Vergleichung und Bezeichnung rechtfertigen könnte, ist so unvollständig erhalten,

dass der weitere Verlauf der Secundärnerven , so wie ihre Ramification nicht mehr ausge-

prägt ist.

Würden die Secundärnerven sparsamer sein und .weiter von einander abstehen, so hätte

der Vergleich mit Turpinia arguta^eem. mehr für sich. Bis hierüber durch glückliche F'unde

der Gegenstand eine neue Wendung ei'langt, möge der gegebene Name beibehalten werden.
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Sylloge plantarum fossilium. 43

CLASSIS POLYCARPICAE.

URDO

Anonaceae, Magnoliaceae, Ranunculaceae.

ANONACEAE.

Anona ellipUca Ung.

Tab. XIV, Fig. 1, 2.

A. follls cllijpticis obtuaiü in pi-tiolum atUnuuüs intefierriinis subcoriaceia quinquepollicaribun,

nervo primario valido, nervis secunrlarüs tenuibus crebris apice ansa ampla inter se con-

junctis^ nervis tertiariis transversalibus fere inconspicuis. Seminibus obovatis obtusis vix

pollicem longis semipollicerii latis.

Anona elliptica üng. gen. et spee. plant, foss. p. 442.
'

Ein besonders gut erhaltenes Blatt, das durch die wellenförmigen Eindrücke auf der

rechten Seite eher eine lederartige als niembranöse Substanz verräth. Die Secundärnerven

sind gegen den starken Mittelnerven sehr zart und entspringen in einem Winkel von 50 bis

60 Grad aus demselben, sind durch weite Endschlingen unter einander verbunden, auch

bemerkt man ganz schwache Transversalnerven zwischen denselben. Der Blattstiel ist nicht

ganz erhalten und verräth eine ziemliche Länge. Die Lamina ist gegen denselben etwas

voro-ezogeu.

Blätter dieser Art und Structur sind unter den Anonen nicht selten, mehrere ähnliche

anzuführen wäre nicht schwer. Dazu kommt aber noch ein Same, welcher nichts anders als

ein Anona-^sime sein kann. Vergleicht man in Gärtners Carpologie Bd. II, Taf. 125 die

von der Frucht der Anona Myristica gegebene Abbildung der Samen, so sehen dieselben in

Bezug auf Grösse, Form, Eindruck an der Basis u. s. w. unseren fossilen Samen so ähnlich

wie ein Ei dem andern.

Das mit Nr. 1232 bezeichnete Blatt ist in der k. k. geologischen Eeichsanstalt, der mit

Nr. 223 bezeichnete Same dem Joanneum eigen.

Anona ntacrophylla Ung.

Tab. XIV, Fig. 3.

A. foliis late-lanceolato-oblongis acutis integerrimis petiolatis membranaceis semipedalibus, nervo

primario recto crasso, nervis secundariis tenuibus simplicibus arcuatis.

Anona macrophvlla Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 442.

In schisto margaceo ad ICodobojum Croatiae.

Es ist dieses Blatt mit dem Blatte von Ajiona lignitum Ung. Syllog. I, Taf. X, Fig. Li.

ziemlich übereinstimmend, so dass es wohl mit demselben zu einer und derselben Art ge-

rechnet werden dürfte. Über die daselbst Fig. 1— 5 abgebildeten Blätter aus Salzhausen

6*
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44 Dr. F. Ungcr.

habe ich mich bereits ausgesprochen und habe es vorgezogen, sie nunmehr zur Gattung

Diospyrns zu zieheij.

An dem hier Fig. 3 abgebildeten und unter Nr. 358 im Joauneura aufbewaln-teu Blatte

aus Radoboj fehlt der Blattstiel fast ganz, er scheint aber immerhin von einiger Länge ge-

wesen zu sein, wie die Restauration desselben zeigt.

MAGNOLIACEAE.

magnoUa Oianae Ung.

Tab. XIV, Fig. 4-7.

31. foliis magnis täte ovatis acutis in petiolum brevem attenuatis suhcoriaceis tntegerrimis, nervo

medio dintincto, nervis secunclariis sm])licihus rectis apice ansa laxa inter se cnnjunctis.

Magnolia Dianae Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 442. Sylloge plant, foss. I, tab. 11,

fig. 1—3.

In schisto margaceo ad Itadohojum Croatiae. •

Ich habe bereits am a. 0. Abbildungen und Beschreibungen von dieser fossilen Pflan-

zenart gegeben, allein zwei derselben Fig. 1 und 2 hatten ihre Nervatur nicht ganz gut erhal-

ten und von Fig. 3 und 4 ist es ungewiss, ob sie zu dieser Pflanzenart gehören. Die hier

gezeichneten Blätter sind ungleich besser erhalten und stellen den eigentlichen wahren Typus

dieser Magloma-Avt dar.

EANUNCULACEAE.

Vlematis ratlobojantt Ung.

Tab. XIV, Fig. 11.

C. acTienio ohlongo in stylum plures lineas longum curvatum producto.

In schisto margaceo ad Radohoßim Croatiae.

Da noch andere C/emai^/.$-Früchte in Eadoboj gefunden sind, so dürfte das hier abgebildete

Achinium auch wohl als Clematis-Fvwihi zu betrachten sein. Es unterscheidet sich von den

übrigen durch die längliche Figur und durch den derben kurzen gebogenen Griffel.

Ciemalis trichura Heer.

Tab. XIV, Fig. 8.

C. aclienio hrevissimo ovato in stylum longum filiformem producto.

Clematis trichura Heer Flor, tertiär, helvetiae, p. 29, tab. 108, fig. 1, 2.

In schisto margaceo ad Eadohojum Croatiae.

Es ist nicht zu wundern, wenn mit so vielen Flügelfrüchten und Samen mit Haarkronen

auch eine mit langem behaartem Griffel versehene kleine Schliessfrucht in Eadoboj vorkommt.

Wir kennen sie bereits aus den Schichten gleichen Alters der Schweiz, und sehen daraus,

dass sich die Pflanze, von der sie abstammt, einer grossen Verbreitung zu erfreuen hatte.
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Sylloge plantarum fnasiVum. 45

I)ie grosse Ähnlichkeit dieser Aelienien mit jenen von Clematis Dnim'nuli Torry &
('rav Fi?. 10 ist in die Augen springend; dass sich die feinen Ilaare im Fossile nicht erhal-

ten haben, darf wohl nicht auffallen.

O. Heer bildet das Carpell dieser Art von einem Exemplare aus liadoboj elliptisch ab,

in den mir vorräthigen Exemplaren erscheint die Basis mehr abgestumpft, ungefähr so wie sie

die Carpelle von Clematis Drumojidi zeigen, indess kann dies wohl auch von der unvollkom-

menen Erlialtuuc dieser Früchte herrühren.

CLASSIS PARIETALES.

OIIDO

Samydeae.

SAMYDEAE.

Saniyda europaea Ung.

Tab. XIII, Fig. 10, 11.

S. folüs ovato-lanceolatis acuminatis memhranaceis bipollicaribus has? inaeguah'bus arguU spr-

ratis, nervis secundariis tenuihus paricm curvatis.

Samyda europaea Ung. gen. et spec. pl. foss. p. 444.

In scMsto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Ich stelle diese beiden Blätter zusammen, obwohl das eine nicht so deutlich ungleichsei-

tig ist, wie das andere. Diese üngleichseitigkeit, die Zartheit der Blattsubstanz, der deut-

liche Stiel, die scharfe Serratur des Eandes, so wie die undeutlichen Secundärnerven tragen

zusammen bei, um die Vergleichung dieser Blätter mit den Blättern mehrerer Sami/da-\rten

aus Brasilien zu rechtfertigen.

Satnyda teuera Ung.

Tab. XIII, Fig. 6—9.

S. folüs ovato-lanceolatis utrinque attenuatis acuminatisqice tenue membranaceis dentato-serratis,

nervo primario valido, nervis secundariis tenuissimis simplicibus apice ramosis.

Samyda tenera Ung. gen. et spec. pi. foss. p. 443.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Mehr als die vorhergehenden machen diese Blätter Anspruch zu den Blättern von

Samyda-Avten gerechnet zu werden. Sie sind freilich alle etwas mangelhaft erhalten, doch lässt

sich ausser der Gesammtform die Nervatur in den meisten Fällen erkennen. Auch diese wider-

spricht keinesw^egs der bei diesen Blättern vorkommenden Nervenvertheilung, die übrigens

bei verschiedenen Arten sehr verschieden ist. Das Blatt, Fig. 9, gleicht übrigens einer Casea-

7-ia-A.rt aus Guinea durch den Mangel aller Spuren von Seitennerven auffallend.
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46 D>'- F. Unger.

CLASSIS COLUMNIFERAE.
OBDO

Tiliaceae.

TILIACEAE.

Greicia tiUacea Ung.

Tab. Xm, Fig. 12, 13.

G. foliis late-ovatis acmninatis argute-dentatis membranacds^ ncrvis secujidariis crebrla subaim-

pUcibus excurrentibus venis transversalibus rete laxiim formantibus conjunctis.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Icli reihe diese an der Basis nicht wohl erhaltenen Blätter an diejenigen an, welche U. Heer

in der Flor. tert. Helv. III, t. 19, f. 12—21, t. 110, f. 1— 11 und p. 42 als Greioia crenata

beschrieb. Zweifelhaft ist es, ob das Blatt Fig. 13 ebenfalls zu dieser Art gehört, indem der

beschädigte Eand die Zahnung desselben nur undeutlich wahrzunehmen erlaubt. An Analo-

gien mit Greicia fehlt es nicht, und es kann in dieser Beziehung Grewia asiutica Linn. als

nächster Verwandter gelten.

CLASSIS ACERA.

OBDO

Acerineae, Malpighiaceae, Sapindaceae.

ACEEÜNIEAE.

Acer pt'oductum A. Braun.

Tab. XV, Fig. 1, 2.

A. foliis petiolatis basi truncatis palmato-trilobis incisodentatis acmninatis, lubu niediu produc-

tissimo, samarae magnae ala extensa margine anteriore rotundato.

Acer productum A. Br. Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 451. Chloris protogaea,

t. 42, fig. 8.

In schisto margaceo ad I'arschlug Stiriae.

Eine sehr verbreitete Pflanze der Tertiärformation. Sowohl das hier gezeichnete Blatt

Fig. 1 als die F'rucht Fig. 2, beide aus Parschlug, ergänzen die in der Chloris protogaea über

diese Pflanze gegebene Abbildung Tab. 42, F'ig. 8.

Acet* pseudo-campestre Ung.

Tab. XV, Fig. 3 — 5.

Ai foliis petiolatis palmato-trilobis ^ lobis linearibus obtusis integris v. dendatis, samarae nucula

truncata, ala ovata.
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Sylloge plajitanun fosailium. 4 7

A. pseudo-campestre üng. Chlor, prot. p. 133, t. 43, f. 6— 9, gen. et spec. pl. foss. p. 450.

In schi.ito margaceo ad Parschlug Stiriae.

Auch in den hier gegebenen Abbildungen sollen nur Ergänzungen der in der Chloris

protogaea ausgeführten Darstellungen dieser fossilen Pflanzenart sein. Fig. 4 schliesst sich an

Fig. 7 der Chloris, Fig. 3 an Fig. 8 und 9, nur Fig. 5 ist etwas abweichend, gehört aber w^ahr-

scheinlich auch hieher.

Acev tnegalopteryx Ung.

Tab. XV, Fig. 6.

A. samarae pollicaris nucula quadrata in alam margine posfico i'ecto, anterioi'e parum convexo

producta.

A. megalopteryx Ung. Chlor, prot. p. 135, t. 44, f. 8, gen. et spec. pl. foss. p. 451.

In schisto margaceo ad Radohojtim Croatiae.

Die hier abgebildete Frucht ist bei weitem besser erhalten, als jene welche in der

Chloris 1. c. gegeben ist. Man unterscheidet die quadratische mit einem Vorsprunge versehene

Nuss sehr deutlich von den Flügel, der vom geraden Rücken aus mit äusserst zahlreichen bogen-

förmig abtretenden und stark verzweigten Nerven versehen ist. Die Krümmung des vorderen

Eandes ist schwach bogenförmig.

Acer pegasinum Ung.

Tab. XV, Fig. 7— H.

A. saviarae nucula ovalis in alam oblongam nervosavi producta, folüs pinnatis9 foliolis sub-

sessilibus lanceolato-oblongis rcmote dentatis, nervis secundariis angulo acuto e nervo pri-

maria oriundis.

A. pegasinum üng. Chlor, prot. p. 135, t. 44, f. 3— 6, gen. et spec. pl. foss. p. 452.

/« schisto margaceo ao Radobojum.

Ich weiche von der angenommenen Bestimmung, vermöge welcher ich mit einer durch

die Gestalt sehr ausgezeichneten .4cer-Frucht zugleich Blätter verbunden habe , die an die

Theilblättchen vonJLcer Negundo Linn. erinnern, nicht ab, da ich sonst in Verlegenheit wäre,

zu den zahlreichen ylcer-Früchten von Kadoboj auch passende Blätter anzugeben.

Sowohl die Frucht als die Blatter sind in den vorliegenden Abbildungen schöner erhal-

ten und besser gezeichnet als die in der Chloris protogaea mitgetheilten.

Acer eupterygium Ung.

Tab. XV, Fig. 12 — 17.

A. samarae nucula oblonga in alavi oblongam apice dilatatam producta.

A. eupterygium Ung. Chlor, prot. p. 135, t. 44, f. 7, gen. et spec. pl. foss. p. 452.

In schisto margaceo ad Radobojum.

Als ich diese Art als eine bisher unbekannte fossile Species in meiner Chloris aufstellte,

war mir nur ein einziges Fruchtexemplar zu Gesicht gekommen. Später erhielt ich aus dem-
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48 Dr. F. Unr/er.

selben Fundorte mehrere FrUclite und zugleich Blattreste, die, obgleich sehr unvollkommen

erhalten, durch ihre dreilappige Gestalt sich dennoch unbezweifelt als Aliornblätter ergaben.

Es fehlen mir gegenwärtig Abbildungen dieser Reste, dafür bin ich aber im Stande mehrere

Früchte Fig. 12—15, ja sogar BliithenFig. IC und 17 vorzuführen. Um letztere etwas zu ver-

deutlichen, habe ich in Fig. 17* eine A^'ergrösserung derselben beigefügt.

Acer Rüminianum Heer.

Tab. XV, Fig. 18, 19.

A. samarae parime micnla truncata in alam ohlongam apice dUatatam producta.

A. Rüminianum 0. Heer, Flor. tert. helvet. p. ü, t. 118 f. 11.

In scUisto 7nar/jaceo ad Itadohojum Croatiae.

Obgleich diese beiden Flügelfrüchte sich nicht sehr ähnlich sehen, so kommen sie doch

in Bezug auf ihre Kleinheit einander gleich und unterscheiden sich dadurch von allen in

Radoboj vorkommenden ylcer-Früchten.

Herr 0. Heer hat diese Früchte zuerst in der Schweiz gefunden und dazu auch die

Blätter dieser Pflanze.

MALPIGHIACEAE.

JfMalpighiastrum galphimiaefoliuin U n g.

Tab. XV, Fig. 26.

31. foliis petiolatis e basi lata oratis obtitsisf intef/errimis coriaceis, nervid .s-ecunduritö- te9inibu-s

remotis e ne7'vo primario angulo acuto oriundis apice inter ne conjimctis.

M. galphimiaef oli um Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 455.

In schisto inargaceo ad Radohojum Croatiae.

Ein Blatt, das sich durch die Form, Substanz und Nervatur wohl am ehesten unter die

Malpighiaceen bringen lässt und unter den Gattungen Galphimia und Byrsonima die ähn-

lichsten Blattformen findet.

Zunächst dürfte auf die Blätter von Byr.sonima crassifolia Knth. aufmerksam gemacht

werden.

iJMalpighiasti'um coriaceutn Ung.

Tab. XV, Fig. -27—29.

il/. fol/'i.ü petiolatis ovato -oblongi^ obttisid iHtegerrimis coi'iaceis., ncrvin necumlarus crebi'in ramosis,

reticulis venarum firmia tenuissimis.

31. coriaceum Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 455.

In schisto inargaceo ad Itadohojum Croatiae.

Es scheinen diese Blätter zwar nicht besonders dick, jedoch von fester lederartiger

Beschaffenheit gewesen zu sein. Während die Form und Beschaffenheit der Substanz so wie

die Nervatur in allen dreien dieselbe ist, so ergibt sich ein kleiner Unterschied in der Gestal-

tung des Basis. Ich kann jedoch nicht mit Bestimmtheit sagen, ob der herzförmige (jrund in
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Syllocje flantarum fossilium. 49

dem einen Blatte Fig. 29 nicht eine Folge der minder guten Efhaltung dieses Theiles der

Blattfläclie ist.

Die Ahnlicbkeit dieser Blätter mit jenen von Bunchosia nitida Juss., ferner mit Heterop-

teris affinis Juss. und Hetero'pteris xanthophyUa Juss. ist in die Augen springend.

Zur Vergleichung ist die Contour eines Blattes der erstgenannten Pflanze von der Ober-

seite in Fig. 30 beigefügt.

JfMttlpighiasli'um bilinicutn Ung.

Tab. XV, Fig. 25.

31. folio petiolato ovato-lanceolato utrinque attenuato acuminato suhcoriaceo , nervis secundwiis

crehris apice ramosis nervis transversalihus inter se conjunctis.

In formatione tertiaria ad Bilinum Bohemiae.

Ein Blatt, dessen Stellung vielen Schwierigkeiten unterliegt, da es nach vielen Seiten

hin Analoo-ien besitzt.

Blätter dieser Form und Nervatur finden sich indess unter den Malpighiaceen nicht sel-

ten. Ich erinnere an Byrsonivia cydoniaefolia inss.., an Tetrapteris Guilleminiana Juss., an

Teti'apteris leucocephala Juss. u. a. m.

Malpighiastrum anibiguum Ung.

Tab. XV, Fig. 24.

M. folio petiolato late ovato integerrimo viUoso9 nervis secundariis firmis subsimplicibus impressis

apice inter se conjunctis, nervis transversalibus distinctis.

In sckisto margaceo ad Eadohojuni Croa/iae.

Es scheint mir, dass dieses Blatt, welches sich mit Nr. 950 in der k. k. geol. Reichs-

anstalt befindet, behaart gewesen sein mag, indem alle Nerven, namentlich die Seitennerven,

tiefliegend erscheinen. Die starken Secundärnerven, welche durch deutlich ausgesprochene

Transversalnerven verbunden sind, lassen Ähnlichkeiten mit den Blättern von Tetrapteris

erkennen, zu welchen nähere Nachweise ich auch ein Blatt von Tetrapteris rotundifolia Juss.

beifügen würde, wenn der Eaum es auf der Tafel zuliesse.

malpighiastrunt heteropteris Ung.

Tab. XV, Fig. 20, 21.

M. Samara soluta convexa in alam membranaceam producta, alae margine postico recto, antico

convexo, foliis petiolatis ovato-acuminatis qmnquepollica7-ibus, nervo primario valido, nervis

secundariis tenuihus distantibus ramosis apice inter se conjunctis.

In schisto margaceo ad Haddbojum Croatiae.

Ich halte dafür, dass die beiden Fig. 20 abgebildeten Flügelfrüchte nicht den Acerineen,

sondern den Malpighiaceen angehören, obgleich die bogenförmig in den Flügeln verlaufenden

Nerven nicht ausgedrückt sind.

Allein der Umstand, dass so viele Blätter auf Malpighiaceen hinweisen, wähi-end die

lobateu Blätter der ^cer-Arten in dieser Localität bis auf eine einziß-e unbestimmte Ausnahme

Denkschriften der mathem.-naturw. CI. XXV. Bd.
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50 Dr. F. ünger.

gäuzlich fehlen, rechtfertiget diese Ansicht. Zur Vergleichung habe ich Fig. 22 zwei Flügel-

früchte von HeUropteris umhellata Jiiss. und Fig. 23 zwei P'lügelfrüchte von Heteropteris

aceroides Juss. beigegeben. Das Blatt Fig. 20 kann füglich mit Blättern von Tetrapteris suri-

namensis Miq. und Tetrapteris sericea Juss. verglichen werden.

SAPINDACEAE.

Sapindus heliconius Ung.

Tab. XVI, Fig. 1.

S. foliis pinnatis, foliolis hreviter petiolatis oblique lanceolatis v. lanceolato-ohlongis acuminatis

integerrimis suhcoriaceisj nervo primario valido, nervis secundariis crehris e nervo primario

anguo 60° egredientibus flexuosis ramosis apice conjunctis.

Sapindus heliconius Ung. gen. et spec, plant, foss. p. 457. Sylloge plant, foss. T, t. XV,
f. 1—5.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Es sind bereits von dieser Art in der Sylloge a. a. 0. mehrere Abbildungen von Blättern

gegeben worden. Obgleich dieselben ziemlich gut erhalten sind und die hauptsächlichen

Verzweigungen der Nerven deutlich hervortreten lassen, so mangelt ihnen doch das feinere

Nervennetz, welches in dem vorliegenden Exemplare Tab. XVI, Fig. 1 prachtvoll bis in das

kleinste Detail erhalten ist.

Es bietet somit dieses Stück eine vortreffliche Ergänzung dieser Sapindus-kxt dar, um
so mehr, als man nach seiner Substanz dasselbe für ein derbes Blatt ansehen kann.

Es befindet sich dieses Fossil mit Nr. 359 verzeichnet im Joanneum in Grätz.

Sapindus basilicns Ung.

Tab. XVI, Fig. 2 — 4.

8. foliis pinnatis
,
foliolis ovalibus acuminatis breviter petiolatis integerrimis semipedalibus et

ultra, nervo primario valido, nervis secundariis tenuibus crebris simplicibus rectis apice cur-

vatis et inter se conjunctis.

Juglans basilica Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 420.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Dieses Blatt, eines der schönsten aus ßadoboj, wurde von mir früher für ein J«(^/a??s-Blatt

gehalten, wofür manches zu sprechen schien. Gegenwärtig glaube ich es mit mehr Fug für

ein Sapindenblatt erklären zu können, indem ich in der asiatischen Art Sapindus rubiginosus

ß X b. sowohl ganz ähnliche Theilblätter als auch Blüthenstände gefunden habe, welche mit den

aus Radoboj stammenden Blütbenständen Fig. 3 und 4 vollkommen übereinstimmen. Es sind

dies freilich nur kleine Theile der eben in der Entwicklung begriffenen rispenförmigen

Inflox-escenzen, an denen man sowohl die jungen Blütben Fig. 3 als die noch ganz jungen

Früchte von Deckblättern getragen zu unterscheiden vermag.
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Syllogr plantarum fossilmm. 5 1

Sapindtts Pythii Ung.

Tab. XVI, f^ig. 6, 7.

S. foliis pirmatis, foUoIis lonc/e petiolatis basi inaequalitifi oblique lanceolatü v. ovato lanceolatis

acuminatis inaequaliter dentatis, nervis secunJarm crebris apice ramotiis rete nervorum ter-

tiariorum inter se connexis.

Sapindus Pythii Ung. Sylloge plant, foss. I, p. 33, t. XIV, f. 6— 17.

In scMsto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Diese Art bisher nur in Parschlug häufig gefunden und von mir in der Sylloo-e a. a. O.

beschrieben und abgebildet, liess sich nun auch in Radoboj wahrnehmen und das Fi"-. 6 o-eo-e-

bene Blatt ist sogar, was seine Nervatur betrifft, viel besser erhalten als alle Abdrücke von
Parschlug. Hält man diese Zeichnung mit der Zeichnung von Serjana stans Schott, der Sylloge

Fig. 18 zusammen, so zeigt sich eine noch auffallendere Übereinstimmung dieser fossilen

Art mit der erwähnten Pflanze, als dies aus den Blättern von Parschlug hervorgeht.

Sapindus radohojanus Ung.

Tab. XVII, Fig. 1-2, 13.

S. foliis plurijugis
j
foliolis brevipetiolatis lanceolato- linearibus subfalcatis quinquepollicaribm

coriaceis, nervo primaria distinctOj nervis reliquis inconspicuis.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Dieses schöne Petrefact ist unter Nr. 417 in der Schau-Sammlung der k. k. geol. Reichs-

anstalt aufgestellt und mit dem Namen Eucalyptus radobojana E 1 1. bezeichnet.

Wenn auch die einzelnen Blättchen viele Ähnlichkeit mit Blättern von Eucali/ptus-Arten

haben, so sind dieselben dennoch bei keiner Art ausser bei jenen mit foliis connatis und foliis

perfoliatis u. s. w. entgegengesetzt, sondern durchaus wechselständig. Sie nähern sich zwar

hie und da in der Opposition, trennen sich aber wieder in dem nächsten Internodium.

An dem vorliegenden Exemplare Fig. 12 haben wir eine Blattspindel mit 5 Paar Blätt-

chen vor uns, von welchen bei dem obersten Paare sich ein Blättchen, bei dem nächstfolgen-

den sich beide Blättchen trennten. Alle Blättchen liegen ausgebreitet nach Art eines folium

pinnatum, wie das an den Zweigen von Eucalyptus nie der Fall ist.

Die Blättchen müssen lederartig gewesen sein, denn ausser dem starken Mittelnerven

hat sich keine Spur anderer Nerven erhalten.

Mit dem Fossile Sapindus falcifolius Heer, steht diese Art in nächster Verbindung.

Cupanoides carniolicus Ung.

Tab. XVI, Fig. 5.

C- Capsula trilocularis, trivalvis triloba, lobis obtusis supra apicem non producta.

In arenaceo formationis tertiariae ad Salherg prope Stein Carnioliae.

Diese Frucht, obgleich nur von der Oberseite ansichtig, ist ohne Zeifel die Frucht einer

Cupania. Sie stimmt zwar mit keiner der von Bowerbank (Gl. bist, of the foss. fruits and
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52 Dr. F. üncjpr.

Seeds etc.) beschriebenen aus dem London Clay überein, kommt jedoch der Frucht von Cupa-

noides lobaius Bowb. am nächsten.

Über die Totalgestalt der Frucht lässt uns das Petrefact im Unklaren.

Paullinia germanica Ung.

Tab. XVI, Fig. 8.

P. folüs pinnatis9 foliolo laterali ovato hasi cordato inaequali petiolato grosse dentato penni-

nervio^ nervis lateralibus suhsimpUcibus subarcuatis.

Terra lignitum ad Sahhausen.

Dieses Blättchen befindet sich unter Nr. 69 in der Sammlung des Herrn Prof. Klip stein

in Giesen. Die ungleiche Basis verräth auf den ersten Blick ein Theilblättchen eines zusam-

mengesetzten Blattes, und man hat in der That nicht lange unter den Blättern der Gattung

Paullinia zu suchen, um sehr ähnliche Blattformen herauszufinden. Beispiele geben PauUinia

Cururu Linn. und Paullinia jmiiiata Linn. Bei beiden dieser Arten sind jedoch die Theilblätt-

chen fast stiellos und passen also nicht ganz auf unsere fossile Art. Indessen kommen in Mit-

telamerika auch Arten vor, deren Theilblättchen mit einer breiten Basis auch einen mächtig

langen Blattstiel verbinden. Diesen Arten dürfte die vorliegende Pflanze zumeist nahekommen.

CLASSIS TEREBINTHINEAE.

OEDO

Juglandeae, Amyrideae, Xanthoxyleae.

JÜGLANDEAE.

Engelhai'dtia tnacroptera Brongn. sp.

Tab. XVI, Fig. 9— 12.

E. drupa parva globosa basi cum involucro trialato concreta., lacinia involucri media pi-oductiore,

nervo in qualibet lacinia media unico., nervis secundariis e nervo primaria angulo acuta ex-

orientibus reticidatim inier se conjunctis • faliolum inaequale lanceolato-acuviinatum dentatum

petiolatum penninervium.

Carpinus macroptera Brongn. Ung. gen. et spec. geol. foss. p. 408. Foss. Flor, von

Sotzka, p. 34, t. 11, f. 1, 2, 4.

In sclüsto margaceo ad Ttadohojum et Sotzka.

Es hat sich die richtige Erkenutniss der Früchte mit dreiflügeligen Hüllen noch bis auf

den heutigen Tag nicht vollständig bewerkstelligen lassen. Die Ursache dieser Meinungs-

verschiedenheiten ist der Umstand, dass zahlreiche Blattformen, welche an Carpinusblätter

erinnern, allenthalben vorkommen wo man diese Früchte findet. Man war daher mit Grund

geneigt jene Früchte für Carpinus-Früchte zu erklären.

Dagegen spricht jedoch einerseits die Nervatur der Lappen des Ivolucrums und ander-

seits der in mehreren Früchten dieser Art nicht undeutlich erscheinende vierte breite und kurze
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Sylloge plantanivi fossäntm. 5 3

Lappen, welcher sich nie bei Carjnnus, wohl aber bei Engclhartia findet, wie auch die Ner-

vatur der Lappen dieser G;ittung weit näher steht als bei der Gattung Carpinus.

Ich bin nun in der Lage, von der früher in der Sotzkaer Flora a. a. 0. beschriebenen

Carpinm macroptera in der Fig. 9 ein vortrefflich erhaltenes Fruchtexeraplar aus ßadoboj

und ein weniger vollständiges, aber rücksiehtlich der Nervatiir der Lappen noch besser aus-

gedrücktes Exemplar aus derselben Localität in zweifacher Vergrösserung Fig. 11, und eben

so ein gleich vergrössertes Specimen aus Sotzka Fig. 10 raitzutheilen, woraus wenigstens für

diese Früchte die Übereinstimmung mit Engclhardtia sattsam hervorgeht.

Zu diesen Früchten mag nun frageweise das Blatt Fig. 12 gebracht werden. Es deutet

dasselbe durch seine ungleichen Hälften auf ein Fiederblatt hin, wogegen nur der etwas zu

lange Stiel sprechen würde. Unter den Engelhardtien findet sich jculoch eine Art Engclhardtia

.ve?T(2to B 1 um e (Flor. Javae T. IL t. 4) noch am ehesten mit demselben übereinstimmend.

Engelhnrtttia grandis Ung.

Tab. XVI, Fig. 13.

E. drupa involucro trialato majori imviersa, laciniis involucri linearihus obtusis, nervis in qualibet

lacinia praeter nervum medium duohus lateralibus medioerihus rete venoso inter se con-

junctis; foliolis ovato rotundatis integerrinis basi inaequalibus sessilibus, nervis secundariis

crebris subsimplicibus.

Carpinus grandis Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 408. Iconogr. plant, foss. p. 39, t. 2U.

f. 2, 3.

In schisto margaceo ad Eadobojum Croatiae.

Ich stelle auch diese Früchte frageweise zu Engelhardtia, obgleich die Nervatur der

Lappen des Involucrums weniger dafür als die übrigen Eigenschaften zu sprechen scheinen.

Indess ist zu vermuthen, dass die zwei Seitennerven des Lappens dem Hauptnerven nur unter-

geordnet sind und also nur die untersten und stärksten Secundärnerven darstellen, welche

von Mittelnerven entspringen. Mit Ausschluss der für Carpinusblätter geltenden und mit

diesen Früchten vereinten Blätter, Iconogr. t. 20, f. 3, glaube ich nun besser zu thun, das

Blatt Fig. 13 mit besagten Früchten zu vereinen. Engelhardtia rigida Blume (Flor. Jav. I,

II, t. 3) hat ganz gleiche Theilblätter.

AMYEIDEAE.

Protatnyvis pulchra Ung.

Tab. XVI, Fig. U— 16.

P. foliis compositis (pinnatis) midtijugis foliolis ovato-lanceolatis subsessilibus irrequlariter grosse

dentatis hasin versus integerrimis, nervis secundariis crebris simplicibus. Drupa ovata pedi-

cellata putamine chartaceo.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Dass die beiden Blättchen Fig. 14 und 15 nur Theilblättchen eines zusammengesetzten

Blattes sind, wird Niemand bestreiten, schwieriger aber ist es, ihre Beziehungen zur Flora der

Gegenwart mit Sicherheit ausfindig zu machen. Vor allem lässt sich eine Parallele mit Schinus
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54 Dr. F. Unger.

rhoifolius Mart. ziehen'', von der hier ein Blatt der kleiublätterigen Varietät gegeben ist

Fig. 17, dabei ist auch die dieser Pflanze zukommende Frucht Fig. 18 berücksichtiget, die

wie alle Schinus-YrnchtQ klein sind, und die Grösse der mit den fossilen Blättchen vereinten

Frucht Fig. 16 nicht erreichen. Ich ziehe es daher vor, beide Petrefacte mit dem unver-

fänglichen Namen Protamyris zu bezeichnen, hindeutend auf die mit der Gattung Amyris

besser übereinstimmenden Frucht. Mit der fossilen Rhus eleodendroides ist unsere Pflanze

dem Blatte zu Folge zunächst stehend.'ö^

XANTHOXYLEAE.

Ailanthus Confucii Ung.

Tab. XVII, Fig. 6, 7.

A. Samara oblonga membranacea tenuissime striata compressa medio tumida unilocularis , nervo

principali margini interno parallelo.

Ailanthus Confucii Ung. Foss. Flora von Sotzka, p. 23.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Nicht leicht war die sichere Bestimmung eines Petrefactes mit geringeren Schwierigkeiten

verknüpft als diese.

Es liegen aus Raboboj zwei Flügelfrüchte vor, wovon die eine Fig. 6 zwar am Grunde

und an der Spitze mutilirt, die andere jedoch an der Basis vollständig erhalten ist. Unter-

sucht man die erstere genauer bei stärkerer Vergrösserung Fig 6*, so springt in die Augen,

dass die Mitte der membranösen Ausbreitung das runde flachgedrückte Nüsscheu einnimmt,

zu welchem , dem unteren Rande des Flügels parallel ein Nerv verlauft. Wo sich dieser Nerv

einbiegt, um nach der Mitte zu gelangen, hat auch der Flügel eine kleine Einkerbung.

Alles dies passt so wie die Grösse sehr genau auf die Frucht von Ailanthus glandulosa

Linn. Fig. 8, 9, so dass es schwer hält, unterscheidende Merkmale zwischen beiden auf-

zufinden.

Ailanthus gigas Ung.

Tab. XVII, Fig. 11.

A. Samara oblonga membranacea duos pollices longa integerrima striata medio tumida unilocu-

laris pedicellata, nervo principali marginali.

In schisto margaceo ad Sotzka Stiriae.

Dieses schöne, wohlerhaltene Petrefact stammt von Sotzka. Wenn dasselbe auch einigen

Leguminoseufrüchten ähnelt, so ist die Übereinstimmung mit der zuvor beschriebenen Frucht

doch so gross, dass man nicht umhin kann sie derselben anzureihen. Sie unterscheidet sich

von dieser durch die doppelte bis dreifache Grösse, durch den Stiel und durch den Mangel an

der Einkerbung des inneren Randes.
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CLASSIS CALYCIFLORAE.

ORDO

Combretaceae, Halorageae.

COMBEETACEAE.

Getonia petraeaeformis Unir.

Tali. XVII, Fig 4, 5.

G. calicis limho scarioso persistente tri-quadri'partito laciniis ovato-lanceolatis obtusis trinerviis

nervis lateralibus externe pinnatis absque venarum rete.

Getonia petraeaeformis Ung. Chlor, prot. p. 139, t. 47, f. 13, geu. et spec. plant, foss.

p. 477.

Auch bei diesen Abdrücken ist nur der scariöse Kelchrand, jedoch sonst nichts erhalten,

und lässt es also in Zweifel, ob der Fruchtknoten unter- oder oberständig war. Würde das

letztere der Fall sein, so könnten diese Pflanzenreste wohl nirgends anders als unter die

Gattung Porana gestellt werden.

Vergleichen wir aber die Kelchlappen unserer Pflanze mit jenen von Porana^ so fin-

den sich, abgesehen von der geringen Zahl (3—4), die hei Porana in der Regel 5 beträgt, die-

selben stets von gleicher Grösse, während sie bei Porana sehr ungleicli sind. Noch auffallender

sind aber die Verschiedenheiten in der Nervenverth eilung der Lappen. Bei der letztgenannten

Pflanze sind bei verschiedenen Ai-ten 1—-3 und 5 Nerven vorhanden, die in den beiden letz-

teren Fällen durch Quernerven verbunden zierliche Netze bilden. In unserem Fossile

sind stets nur 3 Längsnerven ersichtlich , wobei die beiden äusseren nur nach aussen Fieder-

nerven abgeben, aber durchaus keine netzförmige Verbindung unter einander besitzen.

Vergleicht man diese Nervatur mit jener der Kelehlappen von Getonia floribunda, so ist

in dieser Beziehung die vollste Übereinstimmung vorhanden. Es ist also die Beziehung der

in Rede stehenden Fossilien von Radoboj mit Getonia und somit mit dem Vorhandensein

einer unterständigen Fruchtknoten immerhin aufrecht zu erhalten.

Beide Specimina finden sich mit Nr. 609 und 619 bezeichnet im Joanneum in Gratz.

Terniinalia radobojensis Ung.

Tab. XVII, Fig. 1.

T. foliis pedalibiis ovato-oblongis utrinque attenuatis petiolatis integerrimis, nervis seciindariis

e nervo primaris angido 40° exoriendis simplicibus curvatis nei-vulis transversalibus inter

se conjunctis.

Terminalis radoboj ensis Ung. Chlor, prot. p. 142, t. 48, f. 2 gen. et spec. plant, foss.

p. 478.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Obgleich das vorliegende Blatt an der oberen Hälfte beschädiget ist, so trägt es doch im

allgemeinen dieselben Merkmale , welche das als Terminalia radobojensis bezeichnete Blatt

(Chlor, prot. t. 48, f. 2) besitzt, mit der alleinigen Beschränkung, dass hier von den queren
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56 Dr. F. Unger.

Verbindungsnerven der Secundärnerven nichts zu sehen ist. Wenn wir annehmen, dass diesel-

ben nur an der Unterseite des Blattes deutlich hervortreten, und wir hier die Oberseite des

Blattes vor uns haben, so würde der Unterschied zwischen beiden seine Erklärung finden.

TerminaUn pannoiiica Ung.

Tab. XVII, Fig. 2, .3.

T. dnipa comprensa ovato-acuminata margine data, folio ovato-Ianceolata utrinque uttemiata

integerrimo nervosa, nervis secundaräs subsiviplicibus veriis frünsversalibus rHimlatis hiter

se conjunctis.

In schisfo margaceo ad Radohojam Croatiae.

Es ist schwer über diese Frucht etwas sicheres auszusagen. Am meisten stimmt sie mit

den Früchten von Terminalia überein, ohne dass ich eine bestimmte Art derselben angeben

könnte, der sie am nächsten verwandt ist. Dasselbe gilt auch von dem Blatte, welches durch

die Quernervenverbindung einen solchen Charakter an sich trägt, wie er häufig in den Blät-

tern verschiedener Combretaceen vorkommt.

HALOEACtEAE.

NlyriophyllUes capillifoUns Ung.

Tab. XVII, Fig. 11.

M. caule herbaceo, folüs pinnatipartitis lachws capillaceis verticillatia, verticillis approximatis.

Myriophyllites capillifolius Ung. Chlor, prot. p. 44, t. 15. f. 1, 6 gen. et spec. plant.

fo.'^s. p. 479.

In schisfo margaceo ad liadobojum Croatiae.

Ich gebe hier den Wipfeltrieb jener Wasserpflanze, die ich bereits in meiner Chlor, pro-

togaea a. a. 0. beschrieben habe. Es ist weiter nichts mehr darüber zu sagen, als dass sich

dieses Exemplar unter Nr. .587 in der k. k. geol. Reichsanstalt befindet.

CLASSIS MYRTIFLORAE.

OBDO

Melastomaceae, Myrtaceae.

MELASTOMACEAE.

Jfielastomites radobojana Ung.

Tab. XVIII, 1—4.

M. floribus racemosis , Capsula baccata ovafa truncata plurilocularis, stylo ßUformi persistente

coronata; folüs petiolatis elliptids integerrimis 3—4 pollicaribus subcoriacei'^ tripUnerviis,

nervo medio valido nervis secundariis basilaribus supra medium <-vanidis subsimplicibus,

reliquis minoiibus sparsis rete vcnoso amplo inter se conjunctis.
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Syllofje ])la7itarumfossilium. 57

^lelastoniites radobojana Ung. gen. et spec. plant, foss. p, 480.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Betrachten wir zuer.st die Früchte, so geht aus beiden Petrefaeten hervor, dass sie saf-

tige Kapsehi gewesen sein müssen, die mit einem ausdauernden Grifi'el versehen waren.

Grösse und Form derselben spricht dafür, dass man die Analogien in der Gattung Melastoina

zu suclien liabe, wo wir z. B. an Melastoma extinctoria Humb. & Bonj^- ähnliche Formen

wieder finden.

Das Blatt, welches ich hieher ziehe, Fig. 3, trägt zwar nicht vollkommen den Typus der

Melastomaceenblätter, doch kommen unter denselben die verschiedensten Formen und Nerva-

turen vor, daher dies Fossil einstweilen hier seinen Platz einnehmen mag.

MYKTACEAE.

Ifiyrtns iitiocenica Ung.

Tab. XVIII, Fig. 5, 6.

ü/. foliis coriaceis ovato-acuminatis subsessilibus pollicai'ihtis margine inaequali, nervo privinrio

excurrente, nervis seciindarüs mconspiciäs.

Myrtus miocenica Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 480.

In schisto margaceo ad Parschhig et ad Radobojum.

Zwei einander sehr ähnlich sehende Blätter, wovon das eine, Fig. 5, von Kadoboj , das

andere, Fig. 6, von Parschlug stammt. Sie waren ohne Zweifel lederartig, gegen den kurzen

Blattstiel etwas verschmälert und mit einer mehr oder weniger scharfen Spitze versehen.

Von den Nerven erkennt man ausser den Mittelnerven nichts.

Niyrtus minor Ung.

Taf. XVIII, Fig. 7.

M. foliis lanceolatis utrinque attenuatis subsessilibus integerrimis, nervo primario solo conspicuo.

In schisto margaceo ad Badohojum Croatiae.

Dies kleine Blatt, unter Nr. 343 im Joanneum aufbewahrt, schliesst sich durch viele

Merkmale an die zuvor beschriebenen Blätter an, kann jedoch nicht wohl füglich mit densel-

ben zu einer Art gezogen werden.

Mit Myrtus angu.stifolia Hort, kann dieses Blatt, eben so -können mit Myrtus boetica Mi 11.

die vorhergehenden Blätter verglichen werden.

Kugeniu hfierintfiana Ung.

Tab. XVIII, Fig. g, 9-

E. foliis lanceolato-linoaribus in petiolmn brevem crassumqrie attenuatis integcrrimis cnriacei!-,

nerfjis senmdariis di.'itantibus subsimjjl/'cibus curvatis apice inter se conjunctis.

Eugenia haeringiana Ung. foss. Flora von Sotzka, p. 52, t. 35, fig. 19.

In schisto margaceo ad Radoiojum Croatiae.

Das Häringer Blatt ist beinahe um die Hälfte grösser als die hier abgebildeten beiden

Blätter aus Rodoboj, indess stimmen sie in allen Theilen so vollständig mit einander überein.

Denkschriften d';r mathom.-nalurw, CI. XXV. ßd. 8
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58 l^r. F. Unger.

dass sie wohl nur unter einen Hut gebracht werden können. Besonders schon ist die Nerva-

tur in F'io-. 8 erhalten. Man erkennt die dem Rande parallel verlaufenden Schlingen, womit

sowohl die seitlich stärkeren als schwächeren Nerven in ein einfaches Netz verbunden wer-

den, ganz so wie es vorzüglich bei den Blättern von Eiujenia Jombo.^ Lin. stattfindet.

Beide Blätter finden sich sub Nr. 447 und 448 im Joanneum.

CLASSI8 ROSIFLORÄE.

R D

Pomaceae, Eosaceae, Amygdaleae,

POMACEAE.

i*yrtis ß'Iifßlnii Ung.

Tab. XVIII, Fig. 10— 18.

P. foliis pinnatis, foliolis parvis lanceolatis basi scphis inaujnalibm argute-serrafJs mcmhronaceis

pctinlatify, nervo primario solo compicuo.

Terra lignitmn Wetteraviae-

Ohne Zweifel gehören die drei Blättchen Nr. 2U4, 205 und 206 der Klipps tein sehen

Sammlung zusammen und stellen die Theile eines zusammengesetzten Blattes vor. Ich finde

das gefiederte Blatt von Pyriis (Sorhm) microphylla\\ &\\. am meisten übereinstimmend, eben

so die Blätter wonFynis gracüis S. und Fyrm ursina Wall., doch fehlt allen diesen Blättehen

der lange Blattstiel, welchen das Fossil besitzt.

Pyrits ffjfßwaeorum Ung.

T;if. XVIII, Hg. 10.

F. foliis parvis peüolaüa lanceolato-ohlongls argute dentatis, nervo primario solo consjvcvo.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiac.

Ein kleines, kaum Ein Zoll langes schmales gestieltes Blatt mit scharf gezähntem Rande,

welches sich mit den kleinern Blättern von Fyrus arhitlfoUa L. aus Yirgiaien vergleichen lässt.

Pyrus Mini Ung.

Tal. XVIII, FIk- 'it>.

F. folüs peüolatifi^ orbicularibus apice truncatis argute aerratis vievibranacels 2>enmncrviis, nerv/s

secundariis crebris mbramosis rete venarmn minimarnvi inter sc conjunctis.

In xrMäto margaceo ad Parschlug Siiriae.

Die Voraussetzung, dass dieses Blatt mit einem massig langen Blattstiele versehen war,

erlaubt nur die Vergleichung mit Fyrus cretica WiUd., deren Blätter mit dem Fossile der Art

übereinstimmen, dass sowohl im Umrisse, in der Randzahung, so wäe in der Nervatur bis auf

das kleinste Detail kein Unterschied wahrgenommen werden kann. Dem Avielaiichi.cr cana-

densis Med. steht dasselbe ferner. Zur Vergleichung sei Fig. 20 ein Blatt der cretensischen

Fyrus cretica beigefügt.
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Sy/lo(j( p/nntaruni fossüium. 59

Cotoneastor JPerxei Ung.

Tah. XVIII, Fi?. 10.

C. pyrcna ohovata truncata ha,si attenuata paiiiulum ciirvata siipei'ßcie varie impressa ö— 6' lin.

longa, 3—4 lin. lata.

In schisto margaceo ad Sagor Carniolian.

Es ist ein Steinkern von der Grösse und Form der MespUus germanica, wovon Fig 10

die Impression auf dem Gesteine, Fig. a denselben von vorne , h von hinten und c von der

Seite darstellt.

Votoneasfev Attflrornedae Ung.

Tab. XVIII, Fig. U, V2.

C. folüs petiolatis obovuti.-i obtusis v. apiculatis integerrimis suhcoriaceis (tomento.si.s9) pollicaribus

nervo primario distincto, nervis secundariis pluribus simplicibuH rectis.

Cotoneaster Andromedae Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 482.

In schisto margaceo ad Parschlug Stiriae.

Die beiden hier abgebildeten Blätter haben ein so eigenthümliches Ansehen der Ober-

Hache, eine so dicke kohlige Substanz, dass man nothgedrungen auf die Vermuthung kommt,
es seien diese Blätter einst lederartig und mit einem dichten Haarfilz versehen gewesen.

Nach diesen Anzeichen ist es nicht schwer, in den Blättern von Cotoneaster vulgaris

Lin dl. und Cotoneaster tomontosa Li ndl. die geeignetsten Vorbilder zu finden.

Cotoneaster pusUlus Ung.

Tab. XVIII, Fig. 1.3.

C. foliis minimis brevipetiolatis elongato-ellipticis integerrimis coriaceis, margine revolutis, nervo

primario solo conspicuo.

In schisto 7nargaceo ad Parschlug Stiriae.

Diese zwei neben einander im Abdrucke vorgefundenen Blättchen scheinen mir weniger

Theilblättchen zu sein , als in den eben so grossen und gleichgestalteten Blättern von Cotonea-

ster microphylla Wall. Fig. 14 ihr wahres Analogen zu besitzen. Fig. a stellt ein Blättchen

dieser Art von der Oberseite, Fig. b von der Unterseite gezeichnet vor.

Vruttiegtis Oreonis Ung.

Tab. XVIII, Fig. I.).

C. folio petiolato ovato-oblongo inaequaliter dentato sxdicoriaceo 4—5 poll. longo, l'/.y poll. lato,

nervo primario distincto, nervis .secundariis obsoletis.

Crataegus Oreonis Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 481.

In schisto margaceo ad Parschlug Stiriae.

Dieses Blatt verräth durch seine starke kohlige Beschaffenheit eine derbe lederartiire

Substanz, wofür auch noch der Mangel aller Seitennerven spricht, die sich im Abdrucke nicht

erhalten konnten. Dies, so wie die derbe Zahnung des Randes, der dicke, unten etwas gebo-
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(30 Dr. F. Unger.

o-ene Blattstiel lassen in dem Crataegus glabra Lod. von Nord-Amerika eiuen Doppelgänger

vermutlien.

Vrtitaegus teutotiica Ung.

Tab. XIX, Fig. 24, 25.

C. foliis late-ovatis obtusls in petiolmi attenuatis serratis viemhranacch ,
mrvo primurlo exciir-

rente ncrvis secundariis crcbris ramosis distinctis nervidorum tcrtiariorum ansis inter se

conjunctis.

Clethra teutonica Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 439.

In schisto margaceo ad Parschlug Utiriaa.

Ich habe diese Blätter früher für Blätter der Clethra gehalten und sie mit jenen der

Clethra alnifolia Lin. parallelisirt. xVUerdings ist eine Ähnlichkeit zwischen beiden vorhanden,

allein der Unterschied, dass die gedachte Pflanze gestielte Blätter besitzt, während in unserem

Fossile die Lamina sich allmählich in den Blattstiel fortsetzt, unterscheidet sie wesentlich.

Formen der letzteren Art bieten nur Blätter der Crataegus, womit auch die Nervatur gut

übereinstimmt. Von den fossilen Crataegus steht dieser Art Crataegus Scarabellii G^ud.. am

nächsten.

EOSACEAE.

Spiraea Xephyri Ung.

Tab. XYIII, Fig. 22, 23.

S. foliis membranaceis subsessilibus ovatis obtusis inaequaliter serratis, ncrvis secundariis sub-

simplicibus parallelis.

Spiraea Zephyri Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 482.

In schisto margaceo ad Parschliuj Stiriae.

Über diese Blätter lässt sich nur mit geringer Sicherheit eine Muthmassung ausspre-

chen, da es ungewiss ist, ob man nicht Theilblättchen eines zusammengesetzten Blattes vor

sieh hat.

Unter den Spiräen gibt es zwar sehr verschiedene Blattformeu, doch möchte ich glauben,

dass sie nur mit jenen verglichen werden können, die einfache unzertheilte Blätter besitzen.

. Spiraea nana Ung.

Tab. XViri, Fig. 24.

S. foliis minimis lanceolato-oblongis utrinque attenuatis membranaceis petiolatis, nervo primario

distincto, ncrvis secundariis obsoletis.

Spiraea nana Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 482.

In schisto margaceo ad Eadohojum Croatiae.

Auch hier bin ich im Ungewissen, ob dieses Petrefact nicht das Theilblättchen eines

zusammengesetzten Blattes ist. Würde dies der Fall sein, so könnte dasselbe nicht unter der

Gattung Spiraea stehen.
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Sylloge plantaruvi fossiiiiim. 61

AMYGDALEAE.
Prunus Euvi Ung.

Tab. XYUr, Fig. .SO.

F. foliis brcvipetiolatis -lanceolatis dentato-serratis penninei-vüs um-bipoWcari.bus, nervis secun-

dariis crebris .iubramosis angido acuto e nervo primai'io exorientibus.

Prunus Euri Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 485.

In schinto margaceo ad l'arschlug Stiriae.

An diesem Blatte fehlt die Spitze sowohl als der Stiel, der, wenn auch nicht lang, doch

gewiss vorhanden gewesen ist. Die ßandzahnung tritt scharf hervor, dagegen sind die zahl-

reichen fast einfachen Secundärnerven kaum zu bemerken , auch hat das Petrefact einen An-

flug, der auf das frühere Vorhandensein einer haarigen Bedeckung hinweiset.

Dass viele PrM?m.y-Blätter diese Form, denselben Rand und die gleiche Nervatur besitzen,

ist eine bekannte Sache; ich brauche nur au einige nordamerikanische und orientalische

Arten, wie Prunus rivularis Schede, Prunus depressa Pursh. — an Prunus (Gerasus) orien-

talis Spach. und an einige Himalaja-Arten zu erinnern. Am meisten stimmt indess mit

unserem Petrefact Prunus prostrata Labil, aus dem Kaukasus u. s. w. überein.

Prunus aflanfica Ung.

Tab. XVIir, Fig. -iö—27.

P. pjutaviine globoso
,
foliis petiolatis late lanceolatis acuminatis apicem oersus denticulatis sub-

coriaceis, nervo priniario distincto nervis secundariis inconspicuis.

Prunus atlantiea Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 484.

Ln schisto margaceo ad Parschhtg et liadohojuin.

Es ist unverkennbar, dass beide Petrefacte von Blättern, obgleich aus verschiedenen

Localitäten stammend, doch zu einer und derselben Art gehören. Fig. 25 aus Rodoboj ist

schmäler als Fig. 26, welches in Parschlug nächst einem Ahornblatte liegend gefunden wurde.

Der Maugel an Seitennerven deutet auf ein dickes starkes Blatt.

An der nordamerikanischen Prunus pumila Lin. {Gerasus pumila jMichx.) hat diese

fossile Pflanze ihr vollkommenes Ebenbild. Ich möchte das Petrefact von Parschlug Fig. 27.

das ich einst für ein Putamen von Cormis {ferox U.) hielt, lieber hieher ziehen.

Prunus theoUisca Ung.

Tab. XVÜI, Fig. 31.

P. foliis petiolatis obovatis apjiculatis basi attenuatis superne denticulatis penninerviis^ nervo pri-

märio valido nervis secundariis crebris simplicibus rectis.

Prunus theodisca Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 484.

In schisto margaceo ad l'arschlug Utiriae.

Für dieses Blatt hält es schwer einen passenden Gregenstand aus der Flora der Jetztzeit

zu finden, und da bisher nur dies eine Exemplar vorliegt, so lässt sich auch nicht sagen, in

wie weit Blätter dieser Art Formabänderungen eingehen.
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62 Dr. F. Unger.

Blätter mit gezähntem Rande, welche in eine lang gezogene Spitze auslaufen, sind übri-

gens in der grossen Gattung Prunus nicht zu selten.

Prunus puratlisiacn Urig-

Tab. XV III, Fig. 28, 29.

P. fructibus parvis globosis driqjaceis pedunculatis in raceimim simplictm densum dispositis,

foliis late-ovatis ohtusiusculis in petiolum attenuatis regulariterque dentato-crenatis penni-

nervis, nervis secundarüs in rete venosum laxn/ii- solutis.

Prunus paradisiaca Ung. gen. et spec. plant, foss. p. iSi.

In echisto 7nargaceo ad Parsclilug Siiriae.

Weder die fossile Frucht noch das damit verbundene Blatt lassen einen Zweifel übrig,

dass man hier die Gattung Frunus Lin., und zwar deren Unterabtheilung Cerasus Juss. vor

sich hat. Der traubige Blüthenstand deutet übrigens nach der Verwandtschaft mit Padus und

Laurocerasus hin. Berücksichtiget man vorzüglich das Blatt, so springt die Ähnlichkeit mit

Prunus virginiana Lin. [Cei-asus virginiana Michx.) in die Augen.

i'funus daphnogene Uns;.

Tab. XIX, Fig. 8-10.

P. foliis ohovato- vcl, lanceolato-elongatis petiolatis integerrimis coriaceis , nervo primano crasso,

7iervis secundarüs simplicibus utplurimum inconspicuis.

Prunus daphnogene Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 484. Prunus Daphnes Ung.

gen. et spec. plant, foss. p. 48.5.

In sclüsto margaceo ad Radobojum Croaliae.

Ich vereinige hier die beiden früher als verschiedene Arten getrennte Petrefacte und

bemerke nur, dass zufällig mir kein einziges Blatt zu Gesicht gekommen ist, welches in allen

Theilen vollständig erhalten gewesen wäre. Indess geht die Übereinstimmung dieser Blätter

mit den Blättern von Primus laurocerasus Lin., Primus laurifolia Sc hl dl. und Prunus occi-

dentalis Sw. doch zur Genüge hervor.

Prunus Mohiknna Ung.

Taf. XIX, Fig. 1— 7.

P. putamine globoso laevij foliis late-ovatis acuminatis petiolatis coriaceis praecipue versus apicem

dentato-serratis 3—4 poUicaribus, nervo primaria crasso.^ nervis secundarüs crebris simpli-

cibus venis transversalibus inter se conjunctis.

Prunus Mohikana Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 485.

In schisto margaceo ad liadohojum C'roatiae.

Nicht selten in Radoboj vorkommende Blätter, die wenig an Form und Umfang abändern,

stets von dunkler schwärzlicher Farbe sind und durch ihre scharfen spitzen Zähne des Randes

an gewisse J/ex-Arten erinnern. Es stehen ihnen aber in dieser Beziehung die Blätter von

Prunus caroliniana Ait bei weitem näher, so dass man, wenn man zugleich auf ihre Nervatur

refleetirt, in dieser Pflanze ihr vollkommenes Ebenbild erblickt.'5
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SfiUoge pUmtarumfoü.'iUiiim. 63

Ifh gebe hiezu noch das Putamen einer Cerassus-Fv\ich.i aus Kadoboj , die wohl hielier

gehiiien dürfte.

Atnygfitiliis rudobojana Ung.

Tab. XIX, Fig. 11-15.

A. di-upa coriacea? putamine ovato-oblongo compresso % poUices longo ultra dimidium pollicis

Idto rugoso-striato
,
foliis longo petiolatis lanceolato - acuminatis subtilitcr crenato-serratis

Nubcoriaceis penninerviis, nervo primario valido, nervis secundarns crehris simpUcihus rectis

parallelis.

Amygdalus radobojana Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 483.

In schiato margaceo ad Radohojum Croatiae.

Es sind dies durchaus sehr wohl erhaltene Pflanzenreste, deren Zurückführuno- auf die

(Gattung Amygdalus wohl nicht leicht bestritten werden dürfte.

In den Fig. 13 und 14 haben wir das Putamen der Frucht vor uns, in Fig. 15 scheint

noch die lederartige Hülle damit verbunden zu sein, unter welcher die unebene grubige Ober-

fläche des Putamen ersichtlich wird. Auch die beiden Blätter tragen alle Kennzeichen von

Blättern der Mandeln, namentlich unserer cultivirten Arten an sich.

Was die in meiner Gen. et spec. pl. foss. p. 483 angeführten beiden Arten Amygdalus

Quercida U. und Amygdalus jjygmeoruvi U. betrifft, so ist das Blatt der ersteren Art wölil nur

ein Eichenblatt, und über die letztere kann ich gegenwärtig nicht mehr Auskunft geben, da

mir die Zeichnung davon abhanden gekommen ist.

Anifjgtlalus /iersicoifle» Ung.

Tali. XIX, Fitr. 16— 18.

A. drupa carnosa? putamine obovato-obtuso subcompresm ultra polUcem longo Nuperficie ruqoso-

tuberculata.

Amygdalus persicoides üng. gen. et spec. plant, foss. p. 483.

In stratis geantliracis ad Franzensbrunn prope Eyram LSohemiae.

Wir haben hier die Steinkerne einer Amygdalus-A.vt vor uns, welche durch tiefe Euuzeln

und unregelmässige Unebenheiten der Oberfläche auffallen. Sie sind von verschiedener

Grösse, haben eine länglich-ovale Form, sind etwas zusammengedrückt und sehen sich im

Ganzen einander ähnlich. Ich habe dieselben vor längerer Zeit von Herrn Hofrath v. Hai-
dinger zur Untersuchung erhalten.

Aitifßiftialtts Hilfiegarflis Ung.

Tab. XIX, Fii,'. l!i, 20.

A. drupa coriaccai putamine ovato acwainato compresso ultra pollicem longo rugoso-striato,

sutura longitudinali vix prominida.

Amygdalus Ilildegardis Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 482.

In stratis geanthrarin ad Franzenabrunn prope Egram Bohemiae.
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64 Dr. F. TJnger.

Die geringe Auzahl der mir zur Untersuchung zugekommenen Steinkerne erlaubt es

nicht eine scharfe Umschreibung dieser Art zu geben. Obgleich ich glaube, dass die hier

Fig. 19 und 20 abgebildeten Fruchtreste zu einer Art gehören, wäre es doch möglich, dass

jeder derselben eine besondere Species repräsentirt.

Ich habe zur Vergleichung Fig. 21 den Steinkern von l'runus fruticann Weihe, Fig. 22

von Prunus cerasifera Ehrh., Fig. 23 von Primus Brigantica Vi 11. beigefügt, w^oraus hervor-

geht, dass die Fossilien keinem einzigen derselben gleichen , wohl aber einzelne Merkmale

von allen an sich tragen.

SUPPLEMENTÜM.

CLASSIS CORONARIAE.

OTtBO

Smilaceae.

SMILACEAE.

Stnilacinft prisca Ung.

Tab. XX, Fig. 1.

S. folio ovato-elongato acuminato integeri'imo, nervo mediano nullo, nervis secundariis alternis

numerosis majorihus minoribusque margine parallelis apiee convergentibus, nervis tertiariis

transversalibus nullis.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Dieses Blatt ist unter der Bezeichnung Potamogeton grandifoUus Ett. mit Nr. 933 in der

k. k. geologischen Reiehsanstalt aufbewahrt. Es ist nur die Spitze erhalten. Der hauptsäch-

lich unterscheidende Charakter dieses Blattes von den /S???^/«x-Blättern , mit welchen es zu-

nächst verglichen werden kann , besteht im Fehlen eines Mittelnerven und starker Seiten-

nerven. Hier sind alle Nerven fast gleich und man bemerkt nur schwächere und stärkere

Nerven parallel neben einander verlaufend nach der Blattspitze convergiren. Von queren

Verbindungsnerven ist keine Spur vorhanden.

Alle diese Charaktere passen ohne Ausnahme auf die Gattung Smüacina und es ist das

Blatt der Smilacina raceviosa Der f. von dem fossilen kaum zu unterscheiden. In diesem

Sinne ist auch die Restauration des Blattes versucht worden.

Sniilux haeringiaita Ung.

Tab. XX, Fig. 2.

S. folio ovato-acuminato integerrimo coriaceo tri-quinquenervio
.,
venis transversalibus nullis.

In schisto margaceo ad Haering Tirolis.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



SyJloge plantarum fossiliiim. 65

Ich habe lauge geschwankt das im Joanneum zu Gratz befindliche Blatt, von dem der

Blattstiel fehlt, zu classifieiren, bis ich mich entschied, dasselbe für ein Smüax-hluXt zu

erklären. Von den zahlreichen fossilen sowohl als lebenden Smilax-l^YäXiem weicht dasselbe

durch die Form und Xervatur bedeutend ab. Es sind drei starke Nerven vorhanden, wovon
einer die Mitte einnimmt, die beiden andern demselben viel mehr genähert sind als dem
Eande. Deutlich ist es zwar nicht, doch sprechen einige Anzeichen dafür, dass noch ein

zweites Nervenpaar hart am Rande und diesem parallel verlauft. Von Quernerven ist nichts

ersichtlich.

Sucht man nach Analogien für dieses Blatt, so findet man sie entschieden nur in der

Flora der südlichen Hemisphäre. Vor allen kann Smilax latifolia R. Br. genannt werden,

deren Blätter in Form und Nervenstellung ganz mit unseren fossilen Blättern übereinstimmen.

Eine andere Art Smilax von King Georgs 8ound, eine dritte von der Insel Norfolk der

Art nach unbestimmt, können ebenfalls erwähnt werden.

CLASSIS CONIFERAE.

ORBü

Abietineae, Cupressineae.

ABIETINEAE.

Pinites Mtmceolatus Ung.

Tab. XX , Fig. 3, 4.

P. foliis subdistichis planis lanceolato-linearibus acutiusculis , seminum jparvorum ala obovata

obtusissima tnembranacea.

Pinites lanceolatus Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 357. leonogr. p. 22, t. 12, fig. 5, 6.

In schtsto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Ich bilde hier ein besser erhaltenes Zweiglein ab als jenes in meiner Iconographie

a. a. 0. Dazu kommen noch neun Samen, die, obgleich sie einige Verschiedenheiten zeigen,

doch zu einer Species gehören dürften.

Mit Ausnahme von Fig. 4 g, Ä, welche unter Nr. 482 und 483 im Joanneum sind,

gehören alle übrigen der k. k. geologischen Reichsanstalt an, so wie auch Fig. 3 mit Nr. 143

dahin gehört.

Pinites Saturni Ung.

Tab. XX, Fig. 5—7.

P. foliis tcrnis elonfjatis 5—6 poUices longis, vaginis foliorum. 'proiluctis^ seminum ovatorum ala

Umcc'olata obtusa.

Pinites Saturni Ung. Chlor, px'ot. p. 1(3, t. 4, 5. Gen. et spec. plant, foss. p. 362.

Von dieser Art sind bereits Zweige und Zapfen gefunden worden. Das nahe Zusammen-

liegen des obigen Zweigleins (Fig. 5) mit dem Samen (Fig. 6) lässt vermuthen , dass der Same
Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXV. Bd. o
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66 Dr. F. Unger.

zu demselben und daher zu der obgenaunten Art gehöre. Beide Petret'acte sind in der

k. k. geologischen Reichsanstalt unter Nr. 643 und 64-i aufbewahrt.

CÜPEESSINEAE.

CaUitris Brongniarti Eiid. sp.

Tab. XX . Fig. 8, 9.

C. ramis alternis compressis articulatis striatis, foHLs minimis acuminatis, strobilü in ramo laterall

foliato soJitariis submitantibu-s ovato -nibglobofiis basi intritsis fere ad basim quadrivalvibus^

valvis m-qualibus acutis dorso convexo verrucosis muticis, seminibus 3 lin. longis subcylin-

dricis intequmento carülaginco marginc utrinqut in alam membranaceam reflexam expanso.

Thuites callitrina Ung. Chlor, prot. p. 22, t. 6 et 7. Callitrites Brongniarti Endl.

Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 345. Gouania protogaea Ung. gen. et spec. plant.

foss. p. 467.

Von dieser in liadoboj und auch anderwärts häufig vorkommenden fossilen Pflanze habe

ich bereits in meiner Chloris prot. a. a. 0. Zweige und Zapfen beschrieben , es fehlten nur

noch die Samen, an denen jedoch auch in Kadoboj kein Mangel ist, die ich aber bisher ver-

kannte und für Früchte von Guania protogaea a. a. 0. beschrieb, indem ich an einem unvoll-

kommenen Exemplare statt zwei Flügel, drei zu sehen glaubte.

Wenn man diese Samen, Fig. 9, a — /. deren hier eine erkleckliche Anzahl abgebildet

ist und von denen auch Fig. a*. c*, e* SYtUial vergrösserte Darstellungen gegeben sind, mit

den Samen von CaUitris quadrivalvis Vent. vergleicht, so ist gar nicht zu zweifeln, dass die-

selben zu der CaUitris Brongniarti gehören.

CLASSIS JULIFLORAE.

OEDO

Myricaceae, Cupuliferae, Moreae, Salicineae.

MYEICACEAE.

IfMyrica deperdita Uns:.

Tab. XX, Fiff. 10. 11.

M. foUis ovato-oblongis basi attenuatis antrorsum dentatis dentibus inaequaUbus, nervo primario

valido , nervis secundariis ramosis reticulatim coiyunctis.

Myrica deperdita Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 39.5. Iconogr. p. 32, t. 16, f. 3— 5.

In schisto marciaceo ad liadobqjum Croatiae.

Ungeachtet es zweifelhaft ist, ob das Blatt Fig. 11 auch zu dieser Art gehöre, zeigt sich

doch bei besserer Erhaltung des einen, namentlich was die Nervatur betrifft, dass die frühere

Vergleichunar dieser Art mit Myrica Faja Ait. vollkommen gerechtfertiget ist.
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Syllocje 'plantarum fossüium

.

6 7

Beide Exemplare stammen von der k. k. geoloeisclien Eeichsaiistalt, wo sie die Nummern
1161 und 14G1 führen.

Myrica Silvani Vn^.

Tab. XX, Fig. 12, 13.

M. foliis obovato-lanceolatis v. tspatulatis in petiolum attenuatis iMegemmis, nervo primärio

valido excur7-ente, nervis secunclari.is tenidssimis simplicibus arcuatix.

In srluato margaceo ad Raclobojum Croatiae.

Obgleich von diesen beiden in der k. k. geologischen Reichsanstalt unter Nr. 1453 und

1375 vorhandenen Blätter die Blattstiele fehlen, so ist doch mit Grund vorauszusetzen, dass

dieselben kurz gewesen sind.

Form und Nervatur spricht überdies dafür, dass diese Blätter einer Myrica angehört

haben, und zwar mit jenen Ai-ten, welche ganzrandige Blätter besitzen, zunächst verglichen

werden können. Und in der That findet diese JSIyrica SUvani in einer bisher unbeschriebenen

brasilianischen Art. Fig. 14. iliren Gegenläufer.

CUPULirEEAE.

Ostrytt Attuntidis Ung.

Tab. XXI, Fig. 15, 16.

0. nucida involucello inclusa ovato-acuminata confpressa seviinis Panici miüacei magnitudintj

involucello inflato, nervin JongitiidinaUbus 10 neri-tilis transversalibu-s in reticulum conflati-s,

foliis petiolatis ovato-oblongis acuminatis duplicato-serratis penninervüs.

Ostrya Atlantidis Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 408. Iconogr. t. 20, f. 9, 10, 11.

Sylloge I. p. 12, t. 8, f. 21, 22.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Zu mehreren bereits mitgetheilten Illustrationen der Früchte dieser Art folgt noch

Fig. 15 eine ziemlich v^ohl erhaltene Frucht. Dazu bringe ich nun das Blatt Fig. IG, welches

nicht gut zu dem Rodobojer Blatt von Garpinu-s grandis (Icon. XX, f. 4, 5) p»asst, wohl aber

mit den Blättern von Ortiga virginica Will d., zu der auch die Früchte hinneigen, viele Über-

einstimmung zeigt.

Carpinus gtutndis Unu^.

Tab. X.XI, Fig. 1— 13.

C. foliis petiolatis subcordatis ovato-oblongis acivminatis duplicato-serratis penninervüs, nervis

secundariis simplicibus rectis.

C. grandis Ung. gen. et spec. pl. fos.s. p. 409. Iconogr. t. 2(), f. 4, 5. Carj»inites macro-
phvllus Goej)p.

In formatione tertiaria ad Liescha, Gosaendorf, Üahhausen etc.

Ich habe mich schon oben über den Irrthum ausgesprochen, den icJi darin begangen,

dass ich zu den Blättern dieser Art Früchte gezogen, die nicht dahin gehören. Ich bin nun

im Stande eine grössere und reichlichere Übersicht dieser Art aus den Abdrücken von vor-
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68 Dr. F. TJnger.

schiedeneu Localitäten zu geben und dabei das Vorhandensein dieser Art in der Vorwelt

durch die charakteristischen Fruchtreste festzustellen.

Die Fig-uren 1—9 stammen von einer Localität, nämlich von Liescha bei Prevali in

Kärnthen. Die Blätter Fig. 4, 5, 7, 8 sind in ihrer natürlichen Lage auf den Stein dargestellt.

Dieselben sind breit, am Grunde herzförmig ausgerandet, zugespitzt und mit einer doppelten

Zahnung des Randes versehen. Auch Fig. 1, 2 und 3 sind daselbst gefunden worden ; erstere

beide sind männliche Kätzchen, Fig. 3 eine Knospenschuppe, wie es deren auch in Parschlug

viele gibt.

Zu dieser Art muss ich auch Fig. 10, ein Blatt aus Bilin ziehen, das besser hieher als zu

Gar-pinus betuloides Ung. (Iconogr. t. XX, Fig. 7) passt; ferner die beiden Blätter Fig. 11

und 12 aus Gossendorf bei Gleichenberg in Steiermark, obwohl bei dieser die Secundärnerven

enger stehen als bei den zuvor beschriebenen Blättern. Wichtig ist, dass in diesem Fundorte

auch das Stück einer Fruchthülle, Fig. 13, vorkam, das indess mehr mit den gleichen

Organen bei Carpinus americana Willd., als mit jenen unserer gemeinen Weissbuche über-

einkommt. Zuletzt dürfen die beiden Blätter, Fig. 12 und 13, aus derWetterau in der Samm-

lung des Herrn Prof. Klip stein mit Nr. 88 und 89 bezeichnet, nicht übergangen werden.

Sie tragen nur zu deutlich den Stempel der eben genannten Garpinus-BYäsiiev an sich.

Quercus niyrtilloitles Ung.

Tab. XXII, Fig. 4, 5, 6.

Q. foliis uni-hvpollicaribus petiolatis ovato-lanceolatis ohtusis integerrimis, nervo primario distincto,

nervis secundarüs crehris simjplicibiis tenuihus jparallelis.

Quercus myrtilloides Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 404. Iconogr. p. 38, t. 18, f. 17— 20.

In scMsto margaceo ad Badohojum Croatiae.

Diese Eichenart, bisher nur in Parschlug gefunden, scheint auch in Eadoboj vorzu-

kommen, wenigstens bin ich geneigt, die hier Fig. 4, 5, 6 abgebildeten Blätter dafür zu erklären.

Quercus tueditevranea Ung.

Tab. XXII, Fig. 2.

Q. foliis hrevipetiolatis ohovatis hasi attenuatis v. siibcordatis obtusis mucronato-dentatis penni-

nerviis.

Quercus mediterranea Ung. gen. et spec. pl. foss. p. 400. Chlor, prot. p. 114, t. 32.

f. 5—9. Iconogr. p. 35, t. 18, f. 1—6.

In schisto margaceo ad Rodohojum Croatiae.

Auch diese bisher nur zu Parschlug in Steiermark vorkommende Eichenart hat sich auch

in Eadoboj vorgefunden, wenigstens glaube ich das beifolgende Blatt, Fig. 2, am ehesten

dieser Art unterordnen zu können. Mit Nr. 1230 bezeichnet findet es sich in der k. k. geo-

logischen Eeichsaustalt.
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Sylloge plantarum fosaiUum. 69

Quercus Vyvi Ung.

Tab. XXII, Fig. 3.

Q. foliüs petiolatis ovatis regxdariter gründe dentatis penninerväs.

Quere US Cyri Üng. Foss. Flor, von Sotzka, p. 33, t. 10, f. 4.

In schisio margaceo ad Radohojum.

Dieses Blatt von Eadoboj ist den Blättern von Quercus persica Ja üb. viel mehr ähnlich,

als das a. a. 0. in der Flora von Sotzka vorgefundene Blatt, so dass es kaum zu zweifeln ist.

dass beiden Localitäten dieselbe Eiehenart zukomme. Es ist mit Nr. 1209 und 1197 in der

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt.

Quercus I¥iint'OfUs Ung.

Tab. XXII, Fig. 1.

Q. foliis ovatis oblongis brevipctiolatis coriaceis grosse dentatis, dentibus acutis nervo primaria

ralido, nervis secundariis ohsoletis.

Quercus Nimrodis Ung. Foss. Flora von Sotzka, p. 38, t. 10, fig. l— 3.

In scliisto margaceo ad Badohoßtm Croatiae.

Von diesem sub Nr. 1212 in der k. k. geologischen Reichsanstalt aufbewahrten Blatte

tiudet sich nur der untere Tlieil erhalten. Dieser Theil ist zwar einiger Massen mit den als

Quercus Nimrodis beschriebenen Blättern übereinstimmend, doch ist der Stiel viel kürzer.

Es steht daher dieses Fossil den Blättern von Quei-cus Hex Lin. viel näher als jenen von

Quercus Libani Oliv.

MOEEAE.

JFicus Vhaliae Ung.

Tab. XX, Fig. 15, 16.

F. foliis lange petiolatis ovato-acuminatis integerrimis membranaceis nervopjrimario valido, nervis

secundariis crebris apice ansa inter se conjunctis ramosis basilaribus ceteris viajoribus.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Zwei vortrefflich erhaltene Blätter, an denen man die ganze Nervatur bis in das

kleinste Detail zu erkennen im Stande ist. Eben diese Bekanntschaft setzt uns in die Laare,

genügende Vergleichungen anzustellen, die wir vor allen in den Blättern von Ficus cordata

Th., besonders aber in jenen -vonFicus cordato-lanceolata Höchst., einer Pflanze Habessiniens.

fast bis zur Identität übereinstimmend finden. Diesem Fossile zunächststehend kann Ficus

Aglajae Ung. (Wiss. Ergebn. einer Eeise, p. 161, f. 15) von Kuuii angesehen werden.

JFicus tfOfßlodfßtarutn Ung.

Tab. XX, Fig. 17.

F. foliis ovato oblongis in petiolum brevem attenuatis integerrimis octopollicaribus coriaceis, nervo

media admodum crasso, nervis secundariis nullis.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



70 Dr. F. ünger.

Ficus trog] ody tarum Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 413.

In schisto margaceo ad Radohojum Croatiae.

Efi ist dies ein Blatt, dessen Bestimmung grossen Schwierigkeiten unterliegt, die ich

noch jetzt nicht glaube überwunden zu haben. Die derbe lederartige Beschaffenheit des-

selben lässt nur einen ungemein starken , bis au die Spitze verlaufenden Mittelnerven er-

kennen , ohne dass man auch nur die leiseste Spur von Seitennerven zu entdecken im Stande

wäre. Ist die Annahme richtig, dass wir hier die Oberseite des Blattes vor uns haben, so

lässt sich in den Blättern von TJrostigma (Ficus) xylophyllum Miqu. eine Analogie finden.

Auch in diesen dicken, mit einem starken Mittelnerven versehenen Blättern, erscheinen die

Seitennerven auf der Oberseite nur sehr schwach angedeutet. Der längere Blattstiel stimmt

zwar mit unserem Fossile nicht iiberein, doch ist die Länge des Blattstieles bei verschiedenen

Ficus-Krten sehr verschieden, indem es einerseits sehr langgestielte und anderseits wieder,

wie z. B. bei Ficus longifolia Schott., fast sitzende Blätter gibt.

Dies räthselhafte Petrefact ist unter Nr. 268 im Joanneum in Gratz.

SALICINEAE.

M*opulfts muttthilis. lancifolia Ilecr.

Tab. XXII, Fig. 7—14.

P. foliis longe 'petiolatis ovato-acuminatis integenimis nervis secundarüs crehris romosis.

Populus mutabilis, lancifolia Heer. Flor. tert. Helvetiae II, p. 23, t. 59, f. 7, 8, 10.

In geanthrace ad Salzhausen.

So wie die Reste dieser Pflanzen zu den häufigeren von Oeningen gehören, sind sie

auch unter den Petrefacten der Wetterau nicht selten. Die hier abgebildeten Speciraina sind

aus der Sammlung des Heri-n Prof. Klipstein. Die von Herrn Ludwig 1. c. Taf. 27,

Fig. 4, 5 gegebenen Abbildungen erschöpfen keineswegs die abweichenden Formen, unter

welche diese Pflanze vorkommt, auch gehören die mit Passiflora Brauni Lg. vereinigten

Blätter Taf. 48 hieher.

Populus nttenuata A. Braun.

Tab. XXII, Fig. 15.

F. foliis longe-petiolatis e basi uttenuata deltoideis acuminatis margine dentatis, dentibus incurvatis.

Populus attenuata A. Br. Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 417.

In geanthrace ad ISakhausen.

Auch diese Papelart ist bereits unter den Blätterabdrücken der Wetterau gefunden

worden. Herr Ludwig bildet Taf. 26 seines oft genannten Werkes, Fig. 9, ein Blatt dieser

Art ab. Es stimmt zwar das verliegende Blatt mit jenem nicht sehr überein und reiht sich

mehr den Formen von T'opidus latior., rotundifnh'a A. Br. an, doch ist es nicht gewiss, ob

nicht beide dieser unterschiedenen Arten nur Formen einer Art sind.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Sylloge plantarum fossiliuvi. 7 1

Populu« latUtr, tratisvevsa Ilecr.

Tab. XXII, Fig. 16.

r. folüs longe petiolatis deltoideo-acuminatis basi truncatis grosse dentatis.

Populus latior, transversa Heer Flor, tertiär. Ilelvetiae II, p. 14, t. 57, f. 3, 6, 7.

In schiato margaceo ad Radobojum Croatiae.

Es ist bisher diese sehr verbreitete Papelart noch nicht in RaJoboj gefunden worden,

und gibt somit einen wichtigen Beitrag zur fossilen Flora dieser Localität.

Es befindet sich dies Blatt sub Nr. 1479 in der k. k. geologischen Reichsanstalt.

Salix angusta A. Braun.

Tab. XXII, Fig. 17.

S. folüs petiolatis lanceolato-linearihus acuminatis integerrimis nervo primaria nervis secundariis

crebris simplicibus pinnato.

S. augustissima A. Br. Ung. gen. et spee. plant, foss. p. 418. 0. Heer Flor. tert. Helv.

p. 30, t. 69, f. 1—11.

In schisto margaceo ad Bilinum.

Zwei neben einander Hegende, ziemlich wohl erhaltene Blätter, von dieser zuerst von

A. Braun in Oeningen aufgefundenen Art.

CLASSIS THYMELEAE.

ORDO

Monimiaceae, Laurineae, Nyssaceae, Anthoboleae , Daphnoideae, Pro-
t e a c e a e.

MONIMIACEAE.

Eiaurelia rediviva Ung.

Tab. XXIV, Fig. 1—9,

L. nuculis oblongis minimis stylo filiformi persistente incurvato plumoso caudatis, folüs petiolatis

ovatis utrinque attenuatis serrato-dentatis membranaceis^ nervis secundariis tenuissimis apice

ramosis.

Laurelia rediviva Ung. Neuholl. in Europa, p. 54. Samyda tenera Ung. gen. et spec.

pl. foss. p. 444 (p. p. folia), Platanus grandifoliaUng. Chlor, prot. p. 136. t. 45,

f. 2—5 (fructus).

In schiato margaceo ad liadobojum Croatiae.

Die Entdeckung eines passenden Analogons für diese eigenthümlich behaarten Früchte, die

in Radoboj keineswegs zu den Seltenheiten gehören, hat es nothwendig mit sich gebracht, dass
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7-2 T)r. V. Unger.

man nun auch die dazu gehörigen Blatter aufzusuchen bemüht war. Jene für Platanus-Fviichte

gehaltenen Petrefaete, Fig. 9, hatten sich zweifellos als Laurelia-Früehte ergeben, und stim-

men mit jenen von Lmirelia (Pavonta) aro7natica Spl. Fig. 10 ganz und gar überein, und so

zeigen sich denn auch Blätter, welche ich früher zum Theile mit den Blättern von Saviyda

tenera verwechselte, mit mehr Wahrscheinlichkeit als Blätter dieser fossilen Laurelia-k.vt.

Ich habe in meiner Abhandung ..Neuholland in Europa" von mehreren Laurel/'a-Arten

[Lawelia aroviatica Spl., L. chilensis Juss., L. serrata Bert.. L. sempervirens R. P. und L.

novae Zaelandiae AU. Cunng.) Naturselbstdrücke der Blätter beigegeben, auf die ich zur

Vergleichung mit unseren Fossilien verweise.

WioUnedia denticulatn U n ij.

Tab. XXIV, Fig. 14.

M. folio jpetiolato ovato utrinqtie attemiato remote argute-denticulato, dentibus minimis acutis

siviis, ttervo 'primario valido, nervis secundariis arcuatis apice inte?- se conjunctis venis trans-

versalibus in reticidiim laocwm conflatis.

In schisto margaceo ad Eadohojum Croatiae.

Dieses Blatt ist unter dem Namen Araliophyllum denticulatum Ett. in der k. k. geolo-

gischen Reichsanstalt aufgestellt.

Die Form und Nervatur, welche es mit den Blättern mehrerer Monimiaceen, namentlich

mit einer noch unbestimmten im Wiener Herbarium unter Nr. 5940 aufbewahrten Art aus

Brasilien gemein hat, ist in die Augen springend. Man vergleiche dasselbe mit dieser

Art. Fio-. 15.o

LAÜEINEAE.

Mjaurus bilinica Ung.

Tab. XXII, Fig. 19.

L. folio longe petiolato oimto-ohlongo hasi attenuato integerrimo memhranaceo, nervis secundariis

crebris inferiorihxis angido recto, reliquis cmgulo acuto e nervo primario egredientihus rete

venarem transversaliiim inter se conjunctis.

In schisto margaceo ad Bilinum Bohemiae.

Nur mit Reserve habe ich dies Blatt zu den Laurineen gebracht, wofür wohl einige

Laurus-Krten, wie z. B. Persea indica Sj)l., Persea driinifolia Schied, und Deppe u. s. w.

als Anhaltspunkte zur Vergleichung dienten.

MJaurus printigenia Ung.

Tab. XXII, Fig. IS.

L. foliis petiolatis lanceolatis acuminatis integerrimis sidicoriaceis^ nervo primario valido, nervis

secundariis tenuibus simplicibus subrectis sparsis agulo acuto e nervo primario enorientibus.

Laurus primigenia üng. gen. et spec. plant, foss. p. 423. Foss. Flora von Sotzka, p. 38,

t. 19, f. 1—4.

Terra lignitum ad Sahhausen.
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Sylloge plantarum fossilium. 73

Diese bisher nur aus der fossilen Flora von Sotzka bekannte Pflanze ist nun auch nach

einem mit Nr. 185 bezeichneten Exemplare in Salzhausen vorräthig. Der wellenförmig

gebogene Rand deutet auf eine mehr steife, lederartige Substanz hin.

NYSSACEAE.

Nf/ssa eiiropaea Ung.

Tab. XXIII, Fig. 1— 11.

JV. foUis semipedalibus longe petiolatis ovato-acuminatis in petiolum attcnuatis integerrimis mem-

branaceis. nervo primario crasso apice evanescente, nervis secundariis crebris suhsi.mplicibus

parallelis, fructu clrupaceo putamine 5—7 vi. m. longo 4 m. m. lato subgloboso v. ovoüho

hasi triincato interrlum breviter oblique apiculato striis longitudinalibus extus riigofia,

Nyssa europaea üng. gen. et spee. galant, foss. p. 425. Sylloge I, p. 1(), t. 7. f. 25

—

11.

Terra lignitum ad Salzhausen.

Zu den früher in der Sylloge abgebildeten Früchten von Ngs.m europam, auf deren

Ähnlichkeit mit den Früchten von Ngs-sa silvatica Loddg. ich aufmerksam machte, füge ich

hier noch vier Früchte, Fig. 11, bei.

Mit diesen Früchten verbinde ich aber nun auch Blätter, welche zu den häutigsten der

Wetterau gehören, und mir wohl mit den Blättern eben dieser Nyssa silvatica., Fig. 13, am

meisten übereinzukommen scheinen. Allerdings lassen sich auch noch andi^re Vergleichungs-

punkte, wie z. B. Maclura u. s. w. ausfindig machen, ich glaube jedoch besser zu thun, die-

selben für j\"y.5-.ya-Blätter zu erklären.

IVyxsa ornilhohvoma Ung.

Tab. XXIII, Fig. 12.

N. frucin drupaceo putamine subosseo 15 m. 711. longo 7—10 m. m. lato subcompre.sso orato

V. elliptico, striis longitudinalibus profimdis exarato.

Nyssa ornithobroma üng. Syllog. plant, foss. I, p. IG, t. 8, f. 15— is.

Terra lignitum Wetteraviae.

Diese Früchte gehören zu den grösseren, in der Wetterauer Brauukuhle vorfindigen

Nyssa-Frnchten. Die bereits früher bemerkte weiche Umhüllung des Steinkcrues, womit diese

Früchte versehen sind, ist auch in dem vorliegenden Exemplare zum 1'heil ersichtlich.

ANTHOBOLEAE.

JExocarpus radobojanus üng.

Tab. XXI Y, Fig. 1, 2.

E. racemo fructifero gracili teretiusculo .'itricto, foliis raris denticuliformibu.^ minutis, pedunciUis

bilinearibus erectis fructu longioribus, nucula ovoidea (pres-none apice difracta) tubo peri-

qonii carnoso-incrassato insidente.

Exocarpus radobojanus Ung. Neuhollaud in Europa, p. 59, f. 15.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

UenkschrifteD der mathem.-naturw. CI. XXV. Bd. 10
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^^
Dr. F. TJnger.

Ich habe diese merkwürdigen, in der k. k. geologischen ßeiehsanstalt aufbewahi;ten

Pflanzenreste aus Radoboj bereits in meiner oben citirten Schrift näher erläutert. D.e Ähn-

lichkeit dieses Fossiles, Fig. 1, wozu ich noch eine vergrösserte Zeichnui^ bei uge, F.g. .

mit Exocarpus cv^ressiformis Labill. in Neu-IIolland ist über allen Zweüel sicher gestellt.

DAPHNOIDEAE.

Oaphne venusla Ludw.

Tab. XXIV, Fig. 11.

D foUi. voUicaribus-la^nceoloMs obtasis v. retusis in petiolum brevem attenuatis integerrMs mem-

brauacei., nervi, secundarüs angulo 30-35° e nervo primario exoricnUbus simphcibus

parallelis.

^ Ti T- 4. VTTT 1-. 1 1 1 t 4'^ f 12 12a. Santalum ache-
Daphne venusta Ludw. Palaontogr. \iii, p. lli, t. 4ö, i. i-,

ronticum Ett.

lu scldsto marqaceo ad liadohojum Croatiae.

Dieses Blatt, unter Nr. 1223 und 1215 in der k. k. geolog. Reichsanstalt, besitzt mehr

die Eigenschaften eines Daphne- als eines Saräahnn-V>\.n... Es stimmt mit dem von Herrn

Ludwio- aus der Wetterauer Braunkohle dargestellten Fossile fast ganz überem. An jenem

L; iL auch die feinere Nervatur erhalten, die in der That sehr an die Nervenvertheilung

der Blätter von Daplme Mezereum L. erinnert.

Mßaphne radobojana Ett. sp.

Tab. XXlV, Fig. 13.

D follls lanr,olaüs brevipetiolatis iniegerrrmls, nervo primario crasso versus apicem evanescente,

nervis secwndca-üs crebris smpUcibus rectis angulo 30-35° e nervo prknario exor^enübus.

Daphuidium radobojanum Ett.

Iß scldsto margaceo ad liadohojum Croatiae.

Noch viel auffallender durch Form, und Nervatur, trägt dieses Blatt den Stempel eines

Daphne-Bl.Ues. Mehrere der lebenden Dap/..-Arten könnten hier als

^^^ffl^^IZ
wandtschaft namhaft gemacht werden; ich beschränke mich jedoch nur auf die Ähnlichkeit

der japanischen Daphne odora Thunb. mit unserem fossilen Blatte hinzuweisen.

Btuphne ApolUnis Ung.

Tab. XXIV, Fig. 12.

D Mus lonqe petiolatis lanceolatis obtusiuscuUs integerrimis membranaceis 4-5 poUicaribus,

'

nervis Jeczmdariis e nervo primario angulo 20-30° egredientibus simplicibus recüs.

In geanthrace ad Sahliausen.

Dieses Blatt, in der Sammlung des Herrn Prof. Klipstein mit 170 « bezeichnet, stellt

in Bezug auf Gestalt und Nervatur dem vorhergehenden sehr nahe, und unterscheidet sich

von demselben nur durch den dünnen, langen Blattstiel. Obgleich solche Blattstiele bei den

Daphne-kvien höchst selten, bei den Santalaceen jedoch häufiger vorkommen, so habe ich
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Sylloge plantarum fossilium. 7 5

doch uuter diesen kein passendes Analogon gefunden, und ziehe es daher vor, dasselbe einst-

weilen als Daphne zu bezeichnen.

PEOTEACEAE.

Banlisia rttdobojensis Ung.

Tab. XXIV, Fig. 1(5, 17.

B. seminibus trianguläribiis compressis in almn tenuissimam membranaceam ovoideam productis.

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae.

Dass diese Samen nicht Coniferen-Samen , sondern Samen von Proteaceen sind, geht

zum Theil aus der Form derselben, so wie aus der ungemein zarthäutigen Beschaffenheit

des Flügels hervor, in dem man keine Spur einer inneren Berandung oder Nervation wahr-

nimmt. Sie stimmen mit den Samen einiger Banksien besser als mit jenen von Embotrium

überein. Bisher glaubte ich noch nicht Blätter, welche zu dieser Gattung gehören dürften,

unter den Fossilien von Iiadoboj zu finden. Beide Samen, mit- Nr. 182 und 193 bezeichnet,

gehören dem Joanneum an.

Einbotrites Sotxkiatius Ung.

T.ib. XXIV, Fig. 18.

E. semijiibub- orhicularibus compressis in almn tenuissivie membranaceam obtusam marginihus

parallelis productis.

In schisto mwrjaceo ad Sofz/ca Stiriae.

Sotzka hat bereits Emboirium-^ixn\eii aufzuweisen; sie sind aber von dem vorstehen-

den Petrefacte verschieden, darum musste dasselbe als eigene Art aufgestellt werden. Mit

Embotrium spatulatam (Gärtn. de frue. e sem. Suppl. Taf. 218, Fig. d^ e) hat er auffallende

Ähnlichkeit.

Etnhotrites anonialus Ung.

Tab. XXIV, Fig. 22.

E. seminibus orbicidaribuß compressis ala tenuissima brevi circumdatis.

In schisto margaceo ad Radohoßim Croatiae.

Die Bestimmung dieses Samens ist sehr zweifelhaft, da aus den verschiedensten Pflan-

zen-Familien dergleichen geflügelte Samen vorkommen. Für einen Ceofre/a-Samen ist er zu

klein, für einen Samen von Coutarea oder Cinchona fehlt ihm die grössere seitliche Ausbrei-

tung. Am ehesten glaubte ich in ihm den Samen von Libocedrites salicornioides Ung. sp.

wahrnehmen zu können, doch fehlte hier der Anheftungspunkt an der Basis, wodurch, wie bei

allen ähnlichen Cupressineen, die Samen nur zwei seitliche Flügel erhalten.

In dieser üngewissheit halte ich es für zweckmässig, diesen interessanten Samen, dessen

Mittheilung ich nicht vorenthalten wollte, als einen Proteaceen-Samen zu erklären, um so

mehr, als ähnliche mit einem Flügel ringsumgürtete Samen allerdings in dieser Familie von
Pflanzen vorkommen. In Fig. 22* ist der Same vergrössert dargestellt.

10'
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76 D)'- F. JJngcr. SyUoge plantarum fossiUnvi.

CLASSIS DISCANTHAE.

ORDO

Corneae.

CORNEAE.
Vornus fevox Uni^^.

Tab. XXIV, Fig. 21.

C. drmoa baccata, putamine ovato apice attenuato hiloculari, o.sseo, folm ovatis integerrtmis penni-

nervüs nervis secundarüs sparsis smiplicissimis curvatis.

Coriins ferox Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 441. Chlor, prot. p. 146, t. .50, f. 1.

In scMsto margaceo ad Parsclilug Stiriae.

Ich halle auf der letzten Tafel meiner Chloris eine zweifdcherige Steinfrucht abgebildet,

die ich als Comus-Yrncht bezeichnete. Das zu dieser Frucht gehörige Blatt soll das sein,

welches hier Fig. 21 steht. Leider ist dasselbe zu sehr verletzt, als dass man etwas sicheres

darüber auszusagen im Stande wäre. Sollten die Secundärnerven in der That durch schiefe

Quernerven verbunden sein, wozu allerdings Andeutungen vorhanden sind, so wäre die

Ähnlichkeit mit Pterosperum lancifolium Roxb. und ähnlichen Arten nahe gelegt.
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l'llji'cr, Sylliiiii' pl.iiilariiiri liifsi Taf IV

/ :/ .l/Mr,/„o,,/,,,/f„m r„n/:u, r„f/. 4 /l. .Ipon/tw/,/,^//,,,,, .lm.mn,„ /„,, !).A/wrffmi,i/,,f//,miTttifrnamontanaVHff.

//. .l//on/,w/,/i//„m .TU,„,/,/,,///„m /'m/ _ /? /j, J /f?/ffrärm/,„ Im/ //". ./ r</n/f,t,„ii f,,,/.

•sdmcXerei.

/•f ./. Ci/nf///r/ii/f4
"ff :(0. .1 .trssi/, / "!/ j// .1 ßi/j/tit/riii)i /'ni/

Iltuksrliriflrii der k .Ikad.d Wissnixcli irMOiom iialunv CI XXV.Bd. ISfiJ.
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